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Über diesen Bericht 
GRI 102-45, 102-50, 102-52, 102-54

Ziele und Inhalte

Mit dem Nachhaltigkeitsbericht 2019 geben 
wir umfassend Auskunft über unser ökono-
misch, ökologisch und gesellschaftlich verant-
wortungsvolles Handeln. Wir machen unser 
Verständnis von Nachhaltigkeit transparent 
und stellen Ziele sowie Maßnahmen vor. Dabei 
richten wir uns an unsere internen und exter-
nen Stakeholder sowie die interessierte Öffent-
lichkeit. Als zentrales Kommunikationsmedium 
veröffentlichen wir einen jährlichen Nachhaltig-
keitsbericht und informieren darin transparent 
über die Fortschritte unseres Engagements.

2018 wurde ein umfassender Prozess zur stra-
tegischen Implementierung von Nachhaltigkeit 
bei EEW Energy from Waste abgeschlossen. 
Dessen Ergebnisse bilden die inhaltliche Grund-
lage für die Berichterstattung. Im Fokus stehen 
dabei vor allem:

• die strategische Herleitung der wesentli-
chen Nachhaltigkeitsthemen und Hand-
lungsfelder

• die Festschreibung konkreter Nachhaltig-
keitsziele in den identifizierten Handlungs-
feldern

• die Einbindung der Stakeholder-Perspekti-
ve durch Ermittlung ihrer Einschätzungen 
und Erwartungen an das Nachhaltigkeitsen-
gagement von EEW

Struktur und Orientierung

Im Rahmen des Strategieprozesses haben wir 
drei spezifische Handlungsfelder herausgear-
beitet: „Beziehungen festigen“, „Herausforde-
rungen annehmen“, „Leistung zeigen“. Jedes 
der drei Handlungsfelder bildet ein Hauptkapi-
tel und kennzeichnet damit die Grundstruktur 
des Berichts. Die thematischen Schwerpunkte, 
die wir auf Basis der wesentlichen Themen er-
mittelt haben, sind jeweils als Unterkapitel in-
nerhalb der drei Hauptkapitel dargestellt.
Eingerahmt werden die drei Hauptkapitel von 
dem Einleitungskapitel „Nachhaltigkeit ver-
ankern“ und dem abschließenden Berichtsteil 
„Zahlen und Fakten“, in welchem berichtsrele-
vante Kennzahlen und die Nachhaltigkeitsziele 
des Unternehmens aufgeführt sind.

Externe Prüfung durch
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Ausgewählte Inhalte des vorliegenden Nach-
haltigkeitsberichts 2019 der EEW Energy from 
Waste GmbH wurden durch die unabhängige 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Ernst & Young 
nach dem International Standard on Assurance 
Engagements (ISAE) 3000 Revised Standard 
(„limited assurance“) geprüft. Die geprüften An-
gaben sind im Berichtstext sowie in der Kenn-
zahlenübersicht entsprechend mit  gekenn-
zeichnet.

Anwendung der GRI-Berichtsstandards

Dieser Bericht wurde in Übereinstimmung mit 
den GRI-Standards: Option „Kern“ erstellt. Aus 
Gründen der Übersichtlichkeit werden die Ver-
weise zu den GRI-Angaben unter den Über-
schriften abgebildet und beziehen sich jeweils 
auf den zugehörigen Text. Die dargestellten 
Informationen beziehen sich auf das Geschäfts-
jahr 2019 (01.01.2019 bis 31.12.2019) der EEW 
Energy from Waste GmbH. Außerhalb dieses Be-
richtszeitraums liegende Ereignisse oder Ergeb-
nisse sowie Informationen, die sich nicht auf die 
EEW Energy from Waste GmbH beziehen, sind 
entsprechend gekennzeichnet. Der Nachhaltig-
keitsbericht wird in deutscher und englischer 
Sprache veröffentlicht und steht sowohl als 
Druckversion als auch als PDF-Dokument zum 
Download auf der Unternehmens-Website zur 
Verfügung.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde zur Bezeichnung von Personengruppen ausschließlich die männliche Sprachform verwendet. Selbstverständlich sind damit stets alle Geschlechter gemeint.



4 EEW-Nachhaltigkeitsbericht 2019 5

Vorwort der Geschäftsführung
GRI 102-14

Im Januar dieses Jahres hat die Europäische 
Union ihren „Green Deal“ vorgestellt und darin 
klare Nachhaltigkeitsziele formuliert: Bis zum 
Jahr 2030 will die EU den CO2-Ausstoß im Ver-
gleich zu 1990 um mindestens 50 Prozent sen-
ken. Ab 2050 soll die EU schließlich komplett 
klimaneutral sein. Die Kreislaufwirtschaft hat 
in der Vergangenheit bereits bewiesen, dass 
sie Potenziale hat, CO2 zu mindern. Das gelingt 
durch eine effizientere Ressourcennutzung, wo-
durch weitere Ziele erreicht werden können.

Auf dem Weg, den Klima- und Ressourcen-
schutz zu erhöhen, spielt die Abfallwirtschaft 
eine wichtige Rolle. Seit 1990 hat sie EU-weit 
bereits über 100 Millionen Tonnen Treibhaus-
gasemissionen eingespart, das bedeutet eine 
Minderung von mehr als 42 Prozent bezogen 
auf das Basisjahr 1990. Die Verbesserung der 
Rauchgasreinigung hat neben der Vermeidung 
der Deponiegasemissionen wesentlich zu die-
ser Reduktion beigetragen. Darüber hinaus 
leistet die Abfallwirtschaft einen Beitrag zum 
Klima- und Ressourcenschutz, indem sie fossile 
Energieträger wie Kohle ersetzt und wertvolle 
Rohstoffe wie beispielsweise Metalle aus der 
Schlacke zurückgewinnt.

Als Deutschlands führendes Unternehmen in 
der Erzeugung von Strom und Wärme durch die 
thermische Abfallverwertung wollen wir den 
globalen und nationalen Herausforderungen im 
Bereich Klima- und Ressourcenschutz mit nach-
haltigen Lösungen begegnen – und den Weg 
der EU zur Klimaneutralität unterstützen. Es ist 

unsere Vision, EEW als führendes Unternehmen 
im Ressourcenschutz und der nachhaltigen 
Energieversorgung für Industrie und Haushalte 
in Europa weiter auszubauen. Als unabdingba-
rer Teil der Kreislaufwirtschaft wollen wir die 
Klimabelastung verringern, unsere Umwelt und 
die Gesundheit von Mensch und Tier schützen. 
Deshalb investieren wir Zeit und Ressourcen in 
emissionsarme Technologien zur Reduzierung 
des CO2-Ausstoßes.

2018 haben wir uns deshalb auf den Weg ge-
macht, Nachhaltigkeit fest in unserer Organi-
sation zu verankern. Als Fundament unseres 
Handelns haben wir eine Nachhaltigkeitsstrate-
gie entwickelt und im Unternehmen implemen-
tiert. Darauf aufbauend verfolgen wir eine klare 
Mission: Indem wir nachhaltige und modernste 
Verfahren einsetzen, die für Umwelt, Gesell-
schaft und unser Unternehmen gleichwohl 
positive Effekte herbeiführen, und die Chancen 
der Digitalisierung nutzen und diesen Prozess 
weiter forcieren, stellen wir klimafreundliche 
Energie in Form von Prozessdampf, Fernwärme 
und Strom bereit. Wir beseitigen dauerhaft ge-
fährliche Schadstoffe, reduzieren unsere eige-
nen Emissionen auf ein effizientes Minimum 
und schonen Primärenergieressourcen. Die im 
Abfall enthaltenen Wertstoffe recyceln wir und 
gewinnen aus den Verbrennungsrückständen 
Metalle und Baustoffe zurück. In unseren im 
Bau befindlichen Klärschlamm-Monoverbren-
nungsanlagen werden wir zukünftig auch die 
wertvolle Ressource Phosphor zurückgewinnen 
und wieder in den Kreislauf führen. 

Auf dieser Route Richtung Zukunft handeln 
wir nach verbindlichen Werten. Als verantwor-
tungsvoller Arbeitgeber leben wir ein vertrau-
ensvolles Miteinander in unserem Unterneh-
men. Wir fördern junge Talente und messen 
dem Arbeits- und Gesundheitsschutz oberste 
Priorität bei. Als gesellschaftlicher Akteur stär-
ken wir den kontinuierlichen Dialog mit unseren 
Stakeholdern und treiben den Wissenstransfer 
innerhalb der Branche voran.

Die Basis unseres Nachhaltigkeitsleitbildes sind 
weiterhin die drei definierten Handlungsfelder 
„Beziehungen festigen“, „Herausforderungen 
annehmen“ und „Leistung zeigen“, in denen wir 
einen konkreten Beitrag zu einer nachhaltigen 
Entwicklung leisten. Wir bekennen uns zu den 
17 Zielen für nachhaltige Entwicklung (Sustain-
able Development Goals) der Vereinten Nati-
onen. Orientiert an diesen Zielen haben wir in 
einem Strategieprozess für jedes Handlungsfeld 
Ziele formuliert und mit konkreten Maßnahmen 
hinterlegt, die wir nun Schritt für Schritt umset-
zen.

Was wir 2019 im Rahmen unseres kontinuier-
lichen Verbesserungsprozesses auf- und umge-
setzt haben, welche Fortschritte wir erreichen 
konnten und welche Herausforderungen noch 
vor uns liegen – das legen wir in unserem zwei-
ten Nachhaltigkeitsbericht offen und transpa-
rent dar.

Es ist unser Anspruch, unsere Leistung in den 
genannten Handlungsfeldern Stück für Stück zu 

Bernard M. Kemper
Chief Executive Officer (CEO)
Vorsitzender der Geschäftsführung

Markus Hauck
Chief Financial Officer (CFO)
Mitglied der Geschäftsführung

Dr. Joachim Manns
Chief Operating Officer (COO)
Mitglied der Geschäftsführung1

1 Am 1. Oktober 2020 wurde der langjährige COO Karl-Heinz Müller verabschiedet und sein Nachfolger Dr. Joachim Manns in der EEW-Geschäftsführung begrüßt.

zu steigern und als Marktführer in 
der thermischen Abfallverwertung 
in Deutschland ein Zeichen für 
eine nachhaltige Zukunft zu set-
zen. Mit neuen Ideen und innova-
tiven Ansätzen wollen wir unsere 
Leistungen auch 2020 fortschrei-
ben und ausbauen. Mit unserer 
regelmäßigen und transparenten 
Nachhaltigkeitsberichterstattung 
über Ziele, Maßnahmen und er-
reichte Fortschritte wollen wir 
zudem das Vertrauen unserer Mit-
arbeiter, unserer Kunden und Ge-
schäftspartner, der Politik und der 
Medien sowie der Öffentlichkeit in 
unser Unternehmen und unser Ge-
schäftsfeld stärken.

Wir laden Sie herzlich ein, den 
vorliegenden zweiten Nachhaltig-
keitsbericht von EEW als Ausgangs-
punkt für den weiteren Dialog zu 
verstehen. Ihre Rückmeldungen, 
liebe Leserinnen und Leser, auch 
und gerade die kritischen, helfen 
uns, unseren Zielen näherzukom-
men. Wir wünschen Ihnen eine 
informative Lektüre und freuen uns 
auf den gemeinsamen Austausch.
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Unternehmensporträt
GRI 102-1, 102-2, 102-3, 102-4, 102-5, 102-6, 102-7, 102-9

Unsere Standorte

EEW Energy from Waste: führend in der ther-
mischen Abfallverwertung, umweltfreund-
lich in der Energieversorgung

EEW Energy from Waste (EEW) ist ein in Europa 
führendes Unternehmen bei der thermischen 
Abfall- und Klärschlammverwertung. Zur nach-
haltigen energetischen Nutzung dieser Ressour-
cen entwickelt, errichtet und betreibt das Un-
ternehmen Verwertungsanlagen auf höchstem 
technologischem Niveau und ist damit unab-
dingbarer Teil einer geschlossenen und nach-
haltigen Kreislaufwirtschaft.

Derzeit betreiben wir 18 Anlagen an 15 Stand-
orten in Deutschland sowie an jeweils einem 
Standort in den Niederlanden und in Luxem-
burg. Mit einem Marktanteil von ca. 15,9 Pro-
zent – gemessen an der technischen Anlagen-
kapazität – sind wir in Deutschland Marktführer. 
Als einziger Betreiber einer Anlage zur thermi-
schen Abfallverwertung in Luxemburg liegt 
unser Marktanteil dort bei 100 Prozent, in den 
Niederlanden decken wir derzeit 7 Prozent des 
Markts ab.

Hauptsitz unseres Unternehmens ist Helmstedt. 
In der dortigen Unternehmenszentrale sowie an 
allen Standorten beschäftigen wir insgesamt 
1.134 Mitarbeiter. Gemeinsam arbeiten wir tag-
täglich daran, die thermische Abfallverwertung 
als integrierten Baustein der Energie- und Wär-
mewende fortzuentwickeln.

Die Schwerpunkte unseres Leistungsspektrums 
umfassen:

• die thermische Verwertung von Abfällen 
aus Kommunen und Unternehmen

• die Erzeugung von Strom, Wärme und 
Dampf

• die thermische Klärschlammverwertung
• das Recycling von Eisen und Nichteisenme-

tallen

Die jährliche Verwertungskapazität in unse-
ren 18 Anlagen beträgt zusammengenommen 
5  Millionen Tonnen Abfall. Durch die Nutzung 
der im Abfall enthaltenen Energie erzeugt EEW 
Prozessdampf für Industriebetriebe, Fernwär-
me für Wohngebiete sowie umweltschonenden 
Strom. Allein mit dem produzierten Strom könn-
ten 740.000 Haushalte ein Jahr lang versorgt 
werden. Mit einem durchschnittlichen Anteil 
biogener Stoffe im Abfall von ca. 50 Prozent er-
zeugen wir gemäß Erneuerbare-Energien-Gesetz 
(EEG) Energie aus erneuerbaren Quellen. Gleich-
zeitig wird durch die energetische Verwertung 
der in den EEW-Anlagen eingesetzten Abfälle 
die CO2-Bilanz entlastet. Denn die Wandlung 
der in den Abfällen enthaltenen Energie in Pro-
zessdampf, Strom und Fernwärme ersetzt den 
Einsatz fossiler Brennstoffe wie Öl oder Erdgas.

Neben Energie gewinnt EEW im Zuge der ther-
mischen Abfallverwertung auch Wertstoffe zu-
rück, denn nach der Abfallverbrennung bleiben 
Reststoffe übrig: Den größten Anteil macht die 

Delfzijl 

Stapelfeld
Stavenhagen

Schwedt

Premnitz (2)

Helmstedt

Magdeburg

Großräschen

Hannover

Heringen
Knapsack

Andernach

Neunkirchen

Pirmasens

Göppingen

Eschbach

Leudelange

Unsere Unternehmensstruktur

Die EEW-Gruppe wird durch die Geschäftsfüh-
rung der EEW Holding GmbH geführt.

Die EEW Holding GmbH hält über 99 Prozent 
der Anteile an der EEW Energy from Waste 
GmbH inklusive direkter Beteiligungen.

Alleiniger Gesellschafter der EEW-Gruppe ist 
seit 2016 die chinesische Beijing Enterprises 
Holdings Limited (BEHL).

durch den Verbrennungsvorgang entstehende 
Rostasche aus, die so genannte Schlacke, die 
beispielsweise im Straßenbau als Ersatzbau-
stoff eingesetzt werden kann. Metalle wie Eisen, 
Aluminium und Kupfer, die sich in der Schlacke 
befinden, können aufgrund ihres hohen Rein-
heitsgrads vielfältig wiederverwendet werden. 
Weitere anfallende Reststoffe sind der Kessel- 
und der Filterstaub aus der Rauchgasreinigung. 
Sie entstehen, wenn die Rauchgase durch mo-
dernste Technik von Schadstoffen befreit wer-
den, so dass diese nicht in die Umwelt gelangen 
können. Der Kessel- und der Filterstaub werden 
von EEW umweltschonend als Bergversatz ver-
wertet.

Im Zuge der novellierten Klärschlammverord-
nung stehen wir den Kommunen auch als Part-
ner für die thermische Klärschlammverwertung 
zur Verfügung. Wir entwickeln passgenaue 
Lösungen für eine ressourcenschonende Ver-
wertung des in der Abwasserbehandlung ent-
stehenden Abfallprodukts. Insbesondere an be-
stehenden EEW-Standorten ergeben sich dabei 
sinnvolle Synergien mit bestehenden Abfallver-
brennungsanlagen.

In unserem Netzwerk von derzeit 18 Anlagen an 
17 Standorten in Deutschland und im benach-
barten Ausland haben wir eine logistische Infra-
struktur geschaffen, die maximale Flexibilität in 
der Aufnahmekapazität und damit kurz- sowie 
langfristige Entsorgungssicherheit für Kommu-
nen und Unternehmen bietet.
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Übersicht über die Eigentumsverhältnisse der EEW Energy from Waste GmbH

EEW Helmstedt GmbH 100 % EEW Heringen GmbH 100 %

EEW Delfzijl B.V. 100 % EEW Göppingen GmbH 100 %

EEW Stavenhagen GmbH & Co. KG 100 % TREA Breisgau

EEW Premnitz GmbH 100 % EEW Saarbrücken GmbH 100 %

Kraftwerk Schwedt GmbH & Co. KG 99 % AHKW Neunkirchen

EEW Leudelange S. à r. l. 100 % EEW Polska SP. z o.o 100 %

EEW Großräschen GmbH 100 % EEW Hannover GmbH 85 %

IHKW Andernach GmbH 100 % EBKW Knapsack

EEW Stapelfeld GmbH 100 %

MHKW Rothensee GmbH 51 % MHKW Pirmasens

EEW Energy from Waste GmbH

Unsere Strategie: das Dach für  
 alle Nachhaltigkeitsaktivitäten
GRI 102-11, 102-44, 102-46, 102-47

2018 haben wir uns auf den Weg gemacht, 
Nachhaltigkeit bei EEW Energy from Waste stra-
tegisch zu implementieren. Unser Ziel war es, 
konkrete Themen als Grundlage für das künfti-
ge Nachhaltigkeitsmanagement zu evaluieren, 
Nachhaltigkeitsziele als Richtschnur für unser 
Handeln festzulegen und in einem Nachhaltig-
keitsleitbild unser Verantwortungsverständnis 
darzulegen. Diesen Prozess konnten wir unter 
Einbindung unserer Stakeholder erfolgreich ab-
schließen.

Bereits seit vielen Jahren pflegen wir den re-
gelmäßigen und intensiven Dialog mit unseren 
Kunden, Kommunen, Mitarbeitern, Gewerk-
schaften, der Politik und weiteren gesellschaft-
lichen Akteuren. Durch einen transparenten 
Austausch bringen wir ihre Sicht auf unser 
Unternehmen ebenso in Erfahrung wie ihre 
Anliegen und mögliche Herausforderungen. 
Entsprechend betrachten wir den Stakehol-
der-Dialog als essenziell für den langfristigen 
Unternehmenserfolg von EEW. So haben wir die 
Stakeholder auch in die Entwicklung unserer 
Nachhaltigkeitsstrategie eingebunden und ihre 
externe Einschätzung eingeholt.

Das Ergebnis unseres Strategieprozesses ist 
eine umfassende Nachhaltigkeitsstrategie mit 
Zielen, Leitbild und Governance-Strukturen. Als 
Teil der Unternehmensstrategie bildet sie das 
Dach unserer Nachhaltigkeitsaktivitäten. Für 
die verbindliche, unternehmensweite Umset-
zung der Strategie haben wir eine Roadmap 
mit messbaren Nachhaltigkeitszielen für unsere 

drei Handlungsfelder „Beziehungen festigen“, 
„Herausforderungen annehmen“ und „Leistung 
zeigen“ entwickelt. Darin ist klar definiert, bis 
wann welche Ziele erreicht werden sollen. Auf 
diese Weise bleibt unsere Strategie keine graue 
Theorie, sondern wird glaubwürdig und transpa-
rent in die Praxis übertragen. Da unser Umfeld 
in Bewegung ist und unser Unternehmen sich 
stetig weiterentwickelt, werden Strategie und 
Ziele kontinuierlich auf den Prüfstand gestellt 
und evaluiert (siehe dazu auch Kapitel „Nach-
haltigkeit wirksam im Unternehmen steuern“). 
So stellen wir sicher, dass wir immer die we-
sentlichen Themen in den Fokus unseres nach-
haltigen Handelns stellen.

Unsere Wesentlichkeitsanalyse: 
Welche Themen stehen im Fokus? 

Kernelement unseres Prozesses zur strategi-
schen Implementierung von Nachhaltigkeit war 
eine umfassende Wesentlichkeitsanalyse unter 
Einbindung der Stakeholder. Mit der Identifizie-
rung der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen 
haben wir die Grundvoraussetzung dafür ge-
schaffen, in unserer täglichen Arbeit und in der 
Berichterstattung die richtigen Schwerpunkte 
zu setzen. 
Gestartet haben wir den Prozess im Juni 2018 
mit einer umfassenden Umfeldanalyse. Dabei 
haben wir aus unserer eigenen Perspektive 
22  potenziell relevante Themen ermittelt: aus 
den Bereichen Wirtschaft, Umwelt, Mitarbeiter 
und Gesellschaft, ergänzt um globale Heraus-
forderungen.

Im ersten Schritt der Wesentlichkeitsanalyse 
haben wir ausgewählte, externe Stakeholder 
gebeten, die Relevanz dieser 22 Themen zu 
bewerten. Zudem wollten wir wissen, wo aus 
Sicht der Stakeholder EEW in Bezug zu diesen 
Themen steht. Im Juli und August 2018 wurden 
dafür Kunden, lokale Lieferanten, Vertreter aus 
Kommunen, Politik, Verbänden und Gewerk-
schaften befragt. Die ausgesuchten Personen 
repräsentieren einen Querschnitt des gesam-
ten „Stakeholder-Universums“ von EEW. Zudem 
verfügen alle über hohe Expertise in ihrem je-
weiligen Fachgebiet. Im Rahmen von Telefonin-
terviews haben die Stakeholder eine qualitative 
Einschätzung zu den Themen abgegeben. Mit 
einem digital bereitgestellten Bewertungsbo-
gen wurden zusätzlich quantitative Ergebnisse 
ermittelt.

Anschließend folgte in einem zweiten Schritt 
die Impact-Bewertung aus der Perspektive von 
EEW. In unternehmensinternen Workshops ha-
ben Mitarbeiter relevanter Fachbereiche aus 
eigener Sicht bewertet, wie groß die Auswir-
kungen des Handelns von EEW auf Wirtschaft, 
Umwelt und Gesellschaft in Bezug auf die vor-
gegebenen Themen sind.

Im dritten Schritt wurden die Ergebnisse der 
Stakeholder-Befragung und der Impact-Be-
wertung in einer Wesentlichkeitsmatrix zu-
sammengeführt. Eine grafische Darstellung 
der Wesentlichkeitsmatrix sowie eine Über-
sicht der wesentlichen Themen finden sich im 
EEW-Nachhaltigkeitsbericht 2018 auf S. 12 f.
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Anhand der Ergebnisse der Wesentlichkeitsana-
lyse wurden die zentralen Themen drei spezi-
fischen Handlungsfeldern zugeordnet, welche 
sich auf die Kompetenzen von EEW beziehen: 
„Beziehungen festigen“, „Herausforderungen 
annehmen“ und „Leistung zeigen“. Daraus ha-
ben wir anschließend thematische Schwerpunk-
te abgeleitet wie beispielsweise „Partnerschaf-
ten weiterentwickeln“, „Ressourcen effizient 
managen“ und „Umweltschutz durch innovative 
Lösungen vorantreiben“.
 
Unsere Nachhaltigkeitsziele: unternehmens-
weit gültig, messbar, terminiert

Auf Basis der drei Handlungsfelder haben wir 
eine Roadmap mit fest definierten Zielen ent-
wickelt. Für jeden thematischen Schwerpunkt 
in einem Handlungsfeld haben wir operationali-
sierte Ziele festgelegt und mit Key Performance 
Indicators (KPIs) verbunden, um sie messen zu 
können. Es wurde definiert, bis wann wir diese 
Ziele erreicht haben wollen und welche Maß-
nahmen zur Zielerreichung umgesetzt werden. 
Um eine effiziente Steuerung zu gewährleisten, 
wurden zudem Verantwortlichkeiten innerhalb 
des Unternehmens festgeschrieben. Unser An-
spruch ist es, auf Basis der Ziele die Leistung 
in den Handlungsfeldern kontinuierlich zu stei-
gern. Über die Fortschritte auf diesem Weg be-
richten wir regelmäßig und transparent.

Unser Leitbild: 
der rote Faden nachhaltigen Handelns 

In einem Nachhaltigkeitsleitbild haben wir un-
ser Verantwortungsverständnis festgeschrieben 
und in Bezug zu unseren Unternehmenswerten 
gesetzt. So dient das Leitbild als roter Faden für 

alle Nachhaltigkeitsaktivitäten in unserem Un-
ternehmen und als Orientierungsrahmen für die 
Mitarbeiter. Sie sollen dazu motiviert werden, zu 
einer verantwortungsbewussten Geschäftstä-
tigkeit beizutragen. 
Unser Verständnis von unternehmerischer Ver-
antwortung beinhaltet, dass EEW im Rahmen 
einer nachhaltigen Abfallwirtschaft auch heute 
schon einen wichtigen Beitrag zur Dekarboni-
sierung leistet. Mit unserer Expertise und In-
novationskraft entwickeln wir zukunftsfähige 
Lösungen, um zu einer klimafreundlichen Ener-
gieversorgung beizutragen. Durch eine umwelt-
schonende thermische Abfallverwertung wollen 
wir Gesellschaft und Industrie langfristige Ver-
sorgungssicherheit bieten.

Auf diesem Weg richten wir unser Handeln an 
verbindlichen Zielen und Werten aus.
• Wir legen großen Wert auf eine faire und 

vertrauensvolle Zusammenarbeit, die auf 
der Einhaltung bestehender Gesetze und 
freiwilliger Regelungen beruht und sowohl 
für das Unternehmen selbst als auch für die 
Geschäftspartner und Mitarbeiter gilt.

• EEW versteht sich als „guter Arbeitgeber“, 
der seinen Mitarbeitern langfristige Be-
schäftigungsperspektiven, attraktive Wei- 
terbildungsangebote und umfassende Ar-
beitssicherheits- und Gesundheitsprogram-
me bietet.

• Wir arbeiten kontinuierlich daran, in unse-
ren eigenen Prozessen die Energieeffizienz 
zu steigern, Emissionen weiter zu reduzie-
ren und Ressourcen verantwortungsvoll zu 
nutzen.

• EEW ist ein wirtschaftlich starker Akteur mit 
lokaler Verankerung. Im Sinne einer fairen 
und langfristigen Partnerschaft stärken wir 
die regionale Infrastruktur und fördern die 
Zusammenarbeit mit lokalen Lieferanten. 

• Wir pflegen einen regelmäßigen und offe-
nen Austausch mit allen relevanten Stake-
holder-Gruppen, um externe Erwartungen 
zu berücksichtigen, Vertrauen zu schaffen 
und über eigene Aktivitäten zu informieren. 

„Wir müssen alle Möglichkeiten 
ausschöpfen, nachhaltig zu leben und zu 
wirtschaften. Dafür braucht es 
unternehmerischen Einsatz, Offenheit 
für Technologien und Bereitschaft zu 
neuem Denken. Daran werden wir auch 
in Zukunft arbeiten.“
Jürgen Rauen Vorsitzender EEW-Aufsichtsrat

Managementsysteme: 
Risiken erkennen und vorbeugen

Durch ein systematisches Management un-
serer Nachhaltigkeitsaktivitäten wollen wir 
sicherstellen, dass Risiken, die im Zusammen-
hang mit den wesentlichen Themen stehen, 
effektiv reduziert werden. Für alle Anlagen und 
Verwaltungsstandorte hat EEW wichtige Ma-
nagementsysteme eingeführt und zertifizieren 
lassen. Dazu zählen: ISO 9001 (Qualitätsma-
nagement), ISO 14001 (Umweltmanagement), 
ISO 50001 (Energiemanagement) und OHSAS 
18001 (Arbeitsschutzmanagement). Alle Ma-
nagementsysteme basieren auf dem Regelkreis 
des Plan-Do-Check-Act-(PDCA)-Prinzips.
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2018 haben wir den Prozess zur strategischen 
Implementierung von Nachhaltigkeit bei EEW 
erfolgreich abgeschlossen. Es ist fortlaufend 
unser Ziel, Nachhaltigkeit einen festen Platz 
im Unternehmen einzuräumen: durch die Ein-
bettung in den Regelbetrieb und damit in die 
bestehende Organisationsstruktur.

Wir arbeiten daher kontinuierlich am Aufbau ei-
ner effizienten Governance-Struktur für das un-
ternehmensweite Nachhaltigkeitsmanagement. 
Dessen Aufgabe ist es, wesentliche Themen re-
gelmäßig zu evaluieren sowie die Zielsetzungen 
zu verfolgen und den Grad der Zielerreichung zu 
messen. In den Händen des Nachhaltigkeitsma-
nagements liegt es zudem, perspektivisch ein 
kontinuierliches Stakeholder-Management zu 
implementieren und umzusetzen sowie regel-
mäßige Reportingprozesse zu etablieren.

Gesamtverantwortung

Die unternehmensweite Verantwortung für 
Nachhaltigkeit liegt bei der Geschäftsführung 
der EEW Energy from Waste GmbH. Als oberstes 
Entscheidungsgremium legt sie die Strategie 
fest, bewertet und verabschiedet zentrale Wei-
chenstellungen und verantwortet das Budget.

Organisation und Steuerung

Zur Koordination der Nachhaltigkeitsaktivitäten 
über die Abteilungen hinweg wurde 2019 ein 
Steuerungskreis eingerichtet. Dieses zentrale 

Gremium ist mit jeweils einem Vertreter aus 
den Unternehmensressorts Vorsitz, Finanzen 
und Technik sowie mit Vertretern der Anlagen-
standorte besetzt. Der Steuerungskreis entwi-
ckelt die Nachhaltigkeitsstrategie weiter, berei-
tet für die Geschäftsführung Entscheidungen 
vor und stellt deren einheitliche Anwendung im 
Unternehmen sicher. Zudem überwacht er, ob 
die festgelegten Nachhaltigkeitsziele erreicht 
werden, und kontrolliert die Budgets. In bera-
tender Funktion steht das Gremium in engem 
Austausch mit der Geschäftsführung.

Die Schnittstelle zwischen Steuerungskreis und 
Geschäftsführung bildet die neu geschaffe-
ne Stelle der Nachhaltigkeitsreferentin. 2019 
haben wir diese Stelle ausgeschrieben, 2020 
wurde sie besetzt. Die Nachhaltigkeitsreferentin 
ist für die unternehmensweite Steuerung der 
Nachhaltigkeitsaktivitäten verantwortlich und 
vermittelt zwischen Steuerungskreis und Ge-
schäftsführung.

Implementierung

Zur Sicherstellung der praktischen Umsetzung 
von Nachhaltigkeitsaktivitäten werden in den 
Fachbereichen sowie an den Standorten Nach-
haltigkeitsverantwortliche benannt. Sie sind 
Ansprechpartner für alle Projekte und strategi-
schen Entscheidungen, die ihr Zuständigkeits-
feld umfassen. Zudem erheben sie regelmäßig 
Daten und berichten diese zur Messung der Zie-
lerreichung an den Steuerungskreis.

Ebenso nehmen wir uns perspektivisch vor, eine 
Verfahrensanweisung für das interne Nachhal-
tigkeitsmanagement einzuführen – aufbauend 
auf den bereits etablierten, zertifizierten Ma-
nagementsystemen in den Bereichen Qualität, 
Umwelt, Energie und Arbeitsschutz. In einer 
solchen Verfahrensbeschreibung werden alle 
bisherigen strategischen und organisationsbe-
zogenen Entscheidungen festgeschrieben und 
für alle Mitarbeiter zugänglich gemacht.

Nachhaltigkeit wirksam im Unternehmen steuern
GRI 102-18

•  Legt Nachhaltigkeits- 
strategie fest

•  Verabschiedet zentrale  
Weichenstellungen

•  Gibt Budgets frei
Nachhaltigkeits-
referent

•  Entwickelt Nachhaltigkeits- 
strategie weiter

•  Bereitet Entscheidungen vor  
und stellt Anwendung sicher

•  Überwacht Zielerreichung
•  Kontrolliert Budgets
•  Berät Geschäftsführung

Organisation und Steuerung

Gesamtverantwortung

Implementierung

•  Stellen Umsetzung der  
Aktivitäten sicher

•  Verantworten Projekte und  
strategische Entscheidungen

•  Messen Zielerreichungsgrad
•  Erheben regelmäßig Daten

Geschäftsführung

Steuerungskreis

Vertretung der  
Standorte

Vertretung der Unter-
nehmensressorts
Vorsitz 1 Finanzen Technik

Nachhaltigkeitsverant wortliche der 
Fachbereiche und Anlagenstandorte

Schnittstellenfunktion

•  Unternehmensweite  
Steuerung der Aktivitäten

•  Vermittlung zwischen 
Steuerungskreis und  
Geschäftsführung

Nachhaltigkeitsorganisation der EEW Energy from Waste GmbH

1 Das Ressort Vorsitz beinhaltet die Fachbereiche Vertrieb, Unternehmensentwicklung, Klärschlamm, Recht und Kommunikation.
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Integres Handeln als Basis unseres Geschäfts 
GRI 102-16, 103-1, 103-2, 103-3, 419-1

Faires Wirtschaften/Compliance
Die Basis für integres und regelkonformes 
Handeln bei EEW bilden unsere Werte, 
unsere Unternehmensrichtlinien und die 
daran gekoppelten Regeln. Wir wollen 
Risiken vorbeugen, indem wir beispielswei-
se Präventivmaßnahmen gegen Korruption 
und wettbewerbswidriges Verhalten eta-
bliert haben und verantwortungsbewusst 
mit Daten umgehen. So verfügen wir über 
einen externen Datenschutzbeauftragten, 
der die Einhaltung geltender Datenschutz-
regelungen sicherstellen soll. Zudem ist 
es für uns ein selbstverständliches Ziel, in 
unserer Geschäftstätigkeit die Menschen-
rechte zu wahren. Dies soll durch unser 
firmeninternes Wertesystem und die Com-
pliance-Regularien gewährleistet werden. 
Nicht zuletzt bedeutet verantwortungs-
bewusstes und integres Handeln für uns 
auch, die Einflüsse unserer Geschäftstätig-
keit auf Umwelt und Gesellschaft transpa-
rent offenzulegen. 

Integer handeln, Vertrauen schaffen

Das Vertrauen von Kunden, Geschäftspartnern 
und der Öffentlichkeit in unser Unternehmen ist 
entscheidend für unseren langfristigen Erfolg. 
Oberstes Ziel der Unternehmensgruppe ist es 
deshalb, die Vertrauenswürdigkeit von EEW zu 
erhalten und zu stärken.

Was uns leitet
GRI 103-1, 103-2, 103-3

Wir wollen Zeichen setzen, indem wir als Unter-
nehmen Beziehungen festigen.

Grundlagen einer erfolgreichen Geschäftstätig-
keit sind gesellschaftliche Akzeptanz, lang-
fristige Kundenbeziehungen und qualifizierte 
Mitarbeiter an unseren Standorten. Wir legen 
hohen Wert auf eine faire und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit, die auf der Einhaltung be-
stehender Gesetze und freiwilliger Regelungen 
beruht. Diesen Anspruch stellen wir nicht nur 
an uns selbst, sondern auch an unsere Ge-
schäftspartner und unsere Belegschaft.

Gut ausgebildete und motivierte Fachkräfte 
sind für uns eine zentrale Ressource, die wir 
langfristig an unser Unternehmen binden wol-
len. Unser Ziel ist es, als attraktiver Arbeit-
geber wahrgenommen zu werden, der seinen 
Mitarbeitern auch zukünftig eine langfristige 
Beschäftigungsperspektive sowie vielfältige 
Aus- und Weiterbildungsangebote bietet. Für 
uns als produzierendes Unternehmen hat zu-
dem das Thema Arbeitssicherheit und Gesund-
heit höchste Priorität. In diesem Bereich streben 
wir exzellente Leistungen an, die über die ge-
setzlichen Mindeststandards hinausgehen.

Wir machen uns auf den Weg, diesem Anspruch 
gerecht zu werden und die Beziehungen mit 
Kunden, Mitarbeitern und Lieferanten langfris-
tig zu festigen. Dafür haben wir uns konkrete 
Ziele gesetzt, an denen wir unsere Leistung zu-
künftig messen lassen wollen.

Durchführung von tätigkeitsorientierten 
Compliance-Schulungen

Fortlaufend Sicherstellen von regelkonformem 
Verhalten

Integres Handeln als Basis unseres Geschäfts

2023 Steigerung der absoluten Zahl von Frau-
en in Führungspositionen (von fünf 
Frauen im Jahr 2019 auf zehn Frauen 
bis Ende 2023)

Etablierung eines Programms zum Recruiting und 
zur Frauenförderung durch gezielte Ansprache auf 
Messen und in Netzwerken

Mitarbeiter qualifizieren und befähigen

2020 Systematisierung des Stakeholder-
Managements

Entwicklung einer unternehmensweiten 
Policy zum Stakeholder-Management

Partnerschaften weiterentwickeln

Die Wesentlichkeitsanalyse im Jahr 2018 hat 
gezeigt, dass dies ein Thema von besonderer 
Relevanz ist, um die Integrität zu wahren und 
EEW vor Risiken zu schützen.

EEW setzt Compliance unternehmensweit um 
und hat damit auch 2019 den Rahmen für 
rechtskonformes Verhalten auf sämtlichen Ebe-
nen geschaffen. So sind alle Mitarbeiter dazu 
angehalten, im Hinblick auf Gesetze, gesell-
schaftliche Richtlinien und Wertvorstellungen 
regelkonform und verantwortungsbewusst zu 
handeln. Diesen Unternehmensgrundsatz ha-
ben wir in unserem Nachhaltigkeitsleitbild ver-
ankert, er ist unternehmensweit bindend. Durch 
rechtskonformes und verantwortungsbewuss-
tes Verhalten auf allen Unternehmensebenen 
soll erheblichen negativen Auswirkungen auf 
die eigene Geschäftstätigkeit vorgebeugt wer-
den. Dazu zählen beispielsweise der Ausschluss 
von der Teilnahme an öffentlichen Vergabe-
verfahren und damit verbundene Umsatz  bzw. 
Ergebniseinbußen, erhöhte Aufwendungen bei 
Vertriebsaktivitäten, kartellrechtliche Geldbu-
ßen bis hin zu weiterer strafrechtlicher Verfol-
gung. Weiterhin sollen unmittelbare oder di-
rekte Folgen, wie beispielsweise die öffentliche 
Akzeptanz oder das Vertrauen der Stakeholder 
und insbesondere der Geschäftspartner zu ver-
lieren, vermieden werden. Ebenso wollen wir 
uns vor Reputationsverlust, der negative Folgen 
für die Akquisition von Fachkräften für unser 
Unternehmen hätte, schützen.

Gefahren vorbeugen: 
unser Compliance-Management-System

Unser Ziel ist es, durch Aufklärung und Präven-
tion Risiken vorzubeugen und dadurch Schaden 
vom Unternehmen und von den Mitarbeitern ab-
zuwenden. Dafür klären wir die Mitarbeiter über 
rechts-  und wettbewerbskonformes Verhalten 
auf. Auf diese Weise sensibilisieren wir sie auch 
dafür, mögliches Fehlverhalten wahrzunehmen 
und die entsprechenden Stellen darüber zu in-
formieren. Dafür steht ihnen beispielsweise die 
Whistleblower-Hotline zur Verfügung. Zudem 
gehört es zu unserer Kultur, dass Mitarbeiter bei 
Unsicherheiten, etwa bezüglich Einladungen 
oder Geschenken, gezielt nachfragen, um sich 
den Regeln entsprechend zu verhalten.

Außerdem dienen uns feste Mechanismen dazu, 
frühzeitig mögliche Fehlentwicklungen zu iden-
tifizieren. Im Fokus stehen dabei insbesondere 
die Vertriebs-  und Einkaufsaktivitäten sowie 
die Dienstleistungsbereiche Energiewirtschaft, 
IT und Finance, da diese den potenziell größ-
ten Risiken ausgesetzt sind. Sollten relevante 
Vorkommnisse auftreten, werden diese zeitnah 
aufbereitet und beseitigt.

Im Berichtszeitraum sind EEW keine Compli-
ance-Verstöße bekannt geworden. Signifikante 
Bußgelder und nichtmonetäre Strafen wegen 
der Nichteinhaltung von bestehenden Gesetzen 
und Vorschriften wurden gegen EEW im Jahr 
2019 nicht verhängt. Einige wenige Anhörun-
gen zu möglichen Regelverstößen aus dem Jahr 
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2019 werden derzeit durchgeführt. Compliance- 
relevant ist dabei der Sachverhalt, dass über 
einen längeren Zeitraum Abfall unsachgemäß 
entsorgt wurde, was arbeitsrechtliche Maßnah-
men im Jahr 2020 zur Folge hatte.

Wichtiges Basisinstrument, um den gesetzli-
chen Anforderungen gerecht zu werden, ist un-
ser internes Compliance-Management-System 
(CMS). Es findet unternehmensweit Anwen-
dung und enthält Verantwortlichkeiten sowie 

Prozesse und Aufgaben in enger Abstimmung 
mit der Rechtsabteilung.

In unserer unternehmenseigenen Compliance- 
Richtlinie ist die Verpflichtung zur Einhaltung 
aller gesetzlichen Vorgaben festgeschrieben. 
Als übergeordnete Verhaltensnorm bildet sie 
die zentrale Richtschnur für das Handeln und 
die Entscheidungen aller Beschäftigten des Un-
ternehmens. Ergänzt wird die Richtlinie durch 
interne Verhaltensnormen für folgende spezifi-

ziehungen ist derzeit nicht vorgesehen, da alle 
Lieferanten dem europäischen Rechtskreis und 
damit auch den entsprechenden Standards in 
den verschiedenen europäischen Jurisdiktionen 
unterliegen. Sollte EEW aber von Verstößen sei-
tens Lieferanten oder Kunden gegen die Men-
schenrechte erfahren, beenden wir die Vertrags-
beziehungen bzw. schließen keine Neuverträge 
mit den entsprechenden Lieferanten oder Kun-
den mehr ab.

Compliance sicherstellen:
ergriffene Maßnahmen und Mechanismen

Als zentraler Baustein guter Unternehmensfüh-
rung ist Compliance eine Daueraufgabe: zum 
einen, weil Gesetze und das Umfeld sich verän-
dern, zum anderen, weil wir das Bewusstsein für 
Compliance aller bei EEW Beschäftigten stets 
wachhalten wollen.

Um die Mitarbeiter bei der Einhaltung rechtli-
cher Vorschriften und beim Umgang mit rechtli-
chen Risiken zu unterstützen, hat EEW Maßnah-
men und Instrumente etabliert und überprüft 
diese regelmäßig. Bereits mit dem Einstieg 
ins Unternehmen wird jeder Mitarbeiter durch 
seinen Anstellungsvertrag für rechtmäßiges 
Verhalten sensibilisiert. Im Rahmen unseres 
E-Learning-Angebots schulen wir zudem die 
Mitarbeiter hinsichtlich bestimmter Aspekte 
gesetzeskonformen Handelns. Im Jahr 2019 
haben beispielsweise über 91 Prozent aller 
Mitarbeiter Schulungen zu den Themen Arbeits-
zeit, Arbeitsschutz, Mutterschutz, Jugendschutz, 
Datenschutz und Allgemeines Gleichbehand-
lungsgesetz durchlaufen. Eine Steigerung zum 
Vorjahr von mehr als 1 Prozent.

Abteilungen, die wir als besonders „gefährdet“ 
identifiziert haben, erhalten spezifische Schu-
lungen. Zu diesen Abteilungen zählen etwa der 
Vertrieb und der Einkauf. Im Fokus der Schulun-
gen steht die Auseinandersetzung mit mögli-
chen Risiken, die insbesondere diese Abteilun-
gen betreffen, jedoch Auswirkungen auf das 
gesamte Unternehmen haben können.

Verstöße gegen gesetzliche Vorgaben oder in-
terne Regelungen können anonym über die 
interne Whistleblower-Line gemeldet werden. 
Zusätzlich stehen alle Kommunikationskanäle 
innerhalb des Unternehmens zur Verfügung, 
wie das Intranet oder auch das persönliche Ge-
spräch mit den Compliance-Verantwortlichen, 
der Gleichstellungsbeauftragten oder dem 

Schwerbehindertenbeauftragten. Wird der Ver-
dacht auf einen Regelverstoß gemeldet, gehen 
verschiedene Seiten dem nach. Ziel ist eine 
möglichst umfassende Aufklärung des Sachver-
halts. Soweit erforderlich, ziehen wir auch Dritte 
für eine externe Sachverhaltsaufklärung bzw. 
Einschätzung hinzu.

Die unseren Geschäftsbetrieb betreffende Ge-
setzgebung entwickelt sich stetig weiter. Wir 
behalten aktuelle Gesetzgebungsverfahren 
daher immer im Auge und werten sie kontinu-
ierlich für EEW aus. Derzeit sind für uns unter 
anderem die anstehende Mantelverordnung, 
die 17. Verordnung zur Durchführung des 
Bundes- Immissionsschutzgesetzes (BImSchV) 
und die Verordnung über Anlagen zum Um-

gang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) 
relevant. Auch weitere Änderungen verschie-
dener Vorschriften, etwa im Vergaberecht oder 
im Energiewirtschaftsrecht, beobachtet EEW 
fortlaufend, inklusive der relevanten Rechtspre-
chung. Sowohl zu Gesetzes- als auch zu Geneh-
migungsverfahren und Grenzwerteinhaltungen 
steht EEW im kontinuierlichen Dialog mit Be-
hörden, politischen Entscheidungsträgern und 
Verbänden auf nationaler und europäischer 
Ebene. Während der Dialog mit den Genehmi-
gungsbehörden vor allem durch die Standorte 
geführt wird, erfolgt die politische Kommuni-
kation verstärkt auf übergeordneter Unterneh-
mensebene. Der jeweilige Austausch hat bei 
EEW einen hohen Stellenwert und wird stetig 
weiter ausgebaut.

„Nachhaltigkeit ist für EQT ein wichtiges 
Kriterium für Investitionsentscheidungen. 
Das Thema Nachhaltigkeit ist zu einem 
integralen Bestandteil unseres 
Geschäftsmodells geworden 
und war einer der Gründe für unser 
Engagement bei EEW.“
Matthias Fackler Partner EQT

Steuermechanismen. Die Geschäftsführung ist 
organisatorisch gesamtverantwortlich für eine 
gesetzeskonforme Umsetzung der Geschäftstä-
tigkeiten von EEW. Auf Fachbereichsebene ste-
hen die jeweiligen Abteilungsleiter oder Stand-
ortleiter in der Verantwortung. Sie berichten 
an den zuständigen Geschäftsführer über die 
Einhaltung der unternehmensinternen und ge-
setzlichen Vorgaben. Die Geschäftsführung wird 
somit über jeden bekannten Verstoß gegen ge-
setzliche Regelungen sowie über bekanntes kor-
ruptives bzw. wettbewerbswidriges Verhalten 
unmittelbar informiert. Der Chief Compliance 
Officer koordiniert alle Compliance-relevanten 

sche Themen: Arbeits- und Gesundheitsschutz, 
Umwelt -, Energie-  und Qualitätspolitik, interne 
Audits und das integrierte HSEQ-Management-
system (HSEQ = Health, Safety, Environment, 
Quality).

Die Menschenrechte zu wahren, gehört für 
EEW zu den Grundlagen rechtmäßigen und 
verantwortungsvollen Handelns entsprechend 
Artikel 1 des Grundgesetzes. Unser Handlungs-
radius und der aktuelle Lieferanten-  und Kun-
denkreis sind derzeit auf Mitteleuropa begrenzt. 
Eine explizite Regelung zur Sicherstellung von 
Menschenrechten in Liefer- und Leistungsbe-
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Mitarbeiter qualifizieren und befähigen
GRI 103-1, 103-2, 103-3

Beschäftigung
Durch attraktive Arbeitsbedingungen ge-
winnt und hält EEW qualifizierte Mitarbei-
ter. Wir stellen eine hohe Mitarbeiterzu-
friedenheit sicher und halten dadurch die 
Fluktuationsquote auf einem niedrigen 
Stand. 

Aus- und Weiterbildung
Durch gezielte Ausbildung und Mitarbeiter-
entwicklung sichert EEW die Qualität seiner 
Dienstleistungen. Wir fördern Talente und 
wenden moderne Arbeitstechniken an.

Arbeitssicherheit und Gesundheit 
EEW schützt die Mitarbeiter vor Gefahren 
am Arbeitsplatz und fördert ihre Gesund-
heit. Dafür sensibilisieren wir die Mitarbei-
ter für Arbeitssicherheit und sicherheitsge-
rechtes Verhalten.

Diversität und Chancengleichheit
EEW hat eine offene Unternehmenskul-
tur etabliert, die von Wertschätzung und 
Respekt geprägt ist und gesellschaftliche 
sowie gesetzliche Anforderungen erfüllt, 
beispielsweise das Allgemeine Gleichbe-
handlungsgesetz (AGG).

Arbeitgeberattraktivität stärken, langfristige 
Beschäftigungsperspektiven bieten

Qualifizierte und engagierte Mitarbeiter sind 
die Grundlage unseres langfristigen Unterneh-
menserfolgs. Wir gewährleisten ein anspre-
chendes Arbeitsumfeld und faire Arbeitsbedin-
gungen, um eine hohe Mitarbeiterzufriedenheit 
zu erreichen. Unser Ziel ist es, heute und mor-
gen ein attraktiver Arbeitgeber in den Regionen 
unserer Anlagenstandorte zu sein.  
In unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir 
vier zentrale Themen und damit verbundene 
Zielsetzungen ermittelt, die von besonderer Re-
levanz für EEW als Arbeitgeber sind.

Zudem haben wir im Rahmen der Stakehol-
der-Befragung sowie darüber hinaus ermittelt, 
welche aktuellen Herausforderungen mit den 
Zielsetzungen verbunden sind. Dazu zählen 
unter anderem die Digitalisierung und der de-
mografische Wandel. Wir stellen uns diesen 
Herausforderungen, indem wir uns intensiv 
mit ihnen auseinandersetzen, sie in unserer 
Personalstrategie berücksichtigen und unsere 
Maßnahmen entsprechend weiter ausbauen. 
Nachdem 2019 die Unternehmensstrategie 
angepasst wurde, werden wir 2020 auf die-
ser Grundlage auch unsere Personalstrategie 
neu definieren. Dafür streben wir einen engen 
internen Abstimmungsprozess mit den Arbeit-
nehmergremien an. Ziel der neuen Personal-
strategie ist es, die hohe Mitarbeiterzufrieden-
heit zu sichern, die Fluktuationsquote weiterhin 
dauerhaft auf niedrigem Niveau zu halten sowie 

krankheitsbedingte Fehlzeiten und Überstun-
den noch weiter zu minimieren. Wir planen da-
für, strategische Messgrößen zu definieren, die 
wir mithilfe von operativen Maßnahmen errei-
chen wollen und begleitend evaluieren werden.

Mit der Überarbeitung der Personalstrategie 
werden wir an bisherige Entwicklungen anknüp-
fen. 2019 lag der Schwerpunkt unserer Perso-
nalarbeit erneut darauf, ein konkurrenzfähiger 
Arbeitgeber zu sein, der Digitalisierungsprojek-
te umsetzt und seine Mitarbeiter fit macht für 
die Anforderungen der digitalen Arbeitswelt. In 
unserem Fokus steht weiterhin die Gesunder-
haltung der Belegschaft zu fördern und Unfäl-
le zu vermeiden. Im Zuge der demografischen 
Entwicklung erstellen wir außerdem eine konse-
quente Nachfolgeplanung. Nicht zuletzt pflegen 
wir einen respektvollen Umgang miteinander 
und haben diesen fest in unserer Unterneh-
menskultur verankert.

Unsere Maßnahmen stärken nicht nur Mitarbei-
terzufriedenheit und Arbeitgeberattraktivität, 
sie schützen EEW auch vor wirtschaftlichen, 
ökologischen und gesellschaftlichen Risiken. 
Indem wir beispielsweise für ein ausgeprägtes 
Verständnis und Bewusstsein für Arbeitssicher-
heit bei Mitarbeitern und Partnerfirmen sorgen, 
beugen wir Unfällen vor und schützen so de-
ren Gesundheit und Unversehrtheit, vermeiden 
Ausfallzeiten und ineffiziente Standzeiten der 
Anlagen sowie einen Imageverlust für unser 
Unternehmen. Durch regelmäßige Information 
erhöhen wir das Sicherheitsbewusstsein der 

Mitarbeiter, so dass sie Gefahren erkennen und 
beseitigen können. In der Zusammenarbeit mit 
Mitarbeitern anderer Unternehmen achten wir 
darauf, dass diese unseren hohen Anspruch 
an Sicherheitsstandards erfüllen. An unseren 
Standorten in Deutschland, den Niederlanden 
und Luxemburg gelten die länderspezifischen 
Standards der Arbeitnehmerrechte, die wir 
selbstverständlich einhalten.

Fest in der Strategie verankert: Steuerung, 
Verantwortlichkeiten, Kommunikation

Zur Steuerung unseres Managementansatzes 
nutzen wir verschiedene unternehmensinterne 
Instrumente. Verknüpft mit Verantwortlichkei-
ten und konkreten Maßnahmen für Mitarbeiter 
und Führungskräfte dienen diese Instrumente 
auch der Umsetzung unserer Null-Unfall-Strate-
gie. So ist EEW nach OHSAS 18001 zertifiziert, 
dem Managementsystem für Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz. Das System dient in erster Li-
nie dazu, die Anzahl der Unfallereignisse zu sen-
ken und Ausfallzeiten zu minimieren. Künftig 
möchte EEW von OHSAS 18001 auf ISO 45001, 
eine neue Norm, die die Chance bietet, unsere 
strategische Ausrichtung mit dem Arbeits- und 
Gesundheitsmanagementsystem in Einklang zu 
bringen, umstellen. Dafür fanden 2019 bereits 
intensive Vorbereitungen statt.

Neben externen Zertifizierungen leiten uns in 
der täglichen Arbeit auch unternehmensin-
terne Richtlinien. Sie sind für alle Mitarbeiter 
bindend. Dazu zählen die Leitlinien für Führung 
und Zusammenarbeit sowie die Grundsätze für 
eine verantwortungsvolle Beschaffung. Zudem 
gelten bei EEW die Grundsätze des Gesund-
heitsmanagements, die gemeinsam mit Ge-
werkschaften und dem Gesamtbetriebsrat ent-

wickelt wurden. Auf ihnen wiederum basieren 
lokal verabschiedete Vereinbarungen, beispiels-
weise zu flexiblen Arbeitszeiten.

Darüber hinaus gelten bei EEW weitere Richt-
linien bzw. Verfahrensanweisungen zu Ar-
beits-, Gesundheitsschutz-, Umwelt- und Qua-
litätspolitik sowie zur Entwicklung, Einführung 
und ständigen Verbesserung des integrier-
ten HSEQ-Managementsystems, für Gefähr-
dungsbeurteilungen, Arbeitsvorbereitung und 
-durchführung, betrieblichen Umweltschutz, 
Unfallmanagement und interne Audits. Für 
alle Anlagenstandorte haben wir zudem Not-
fallschutzhandbücher erstellt. Sie enthalten 
strukturierte Regeln und Anweisungen für den 
Not- oder Störungsfall, um Personen, Umwelt 
und betriebliche Einrichtungen zu schützen. 
Kommt es an einem der Anlagenstandorte den-
noch zu einem Unfall, wird dieser der Fachabtei-
lung RESHQ (Residual materials, Environment, 
Safety, Health & Quality) sowie dem internen 
Controlling „Maßnahmen des Arbeitsschutzes“ 
gemeldet und in das monatliche Berichtswesen 
aufgenommen. Jeder Unfall wird umfassend 
ausgewertet und analysiert, um daraus zu ler-
nen und künftig vergleichbare Unfälle zu ver-
meiden.

Als neues Steuerungsinstrument für die Nach-
folgeplanung für Führungs- und Schlüsselposi-
tionen will EEW bis Ende 2020 ein Talent Ma-
nagement Tool einführen. Ziel dieses Tools ist 
es, stets den aktuellen Stand der Mitarbeiter im 
Blick zu haben, ihre Fähigkeiten zu vertiefen und 
Potenziale bedarfsgerecht zu entwickeln. Dafür 
werden die Ausbildungsdaten und Qualifikatio-
nen, der innerbetriebliche Werdegang und die 
Fortbildungshistorie sowie berufliche Weiter-

bildungen der Mitarbeiter systematisch erfasst 
und gepflegt.

Neben den Steuerungsinstrumenten haben wir 
klare Zuständigkeiten definiert. Der Fachbereich 
Personalmanagement untersteht in zentraler 
Funktion dem Vorsitzenden der Geschäftsfüh-
rung und umfasst die Teams Human Resources 
Business Partner, Personalentwicklung und Aus-
bildung sowie Personalcontrolling/Schnittstel-
lenmanagement. Die übergeordnete Steuerung 
sämtlicher Themen rund um Arbeitssicherheit 
und Umweltschutz liegt in den Händen des 
Fachbereichs RESHQ. Dieser berichtet an den 
Geschäftsführer Technik und berät die jeweili-
gen Führungskräfte zur Umsetzung gesetzlicher 
und berufsgenossenschaftlicher Regularien, 
überwacht deren Einhaltung und führt entspre-
chende Dokumentationen durch.

Neben den zentralen Bereichen Personalma-
nagement und RESHQ gibt es auch an den Anla-
genstandorten direkt verantwortliche Mitarbei-
ter für die Umsetzung der Unternehmensziele 
auf operativer Ebene. Dazu zählen ausgebildete 
Sicherheitsfachkräfte, technische Administrato-
ren, der Umweltschutzbeauftragte und sonstige 
Beauftragte im Abfall-, Immissionsschutz-, Ge-
wässerschutz- oder Gefahrgutbereich. Auch das 
Beschwerdemanagement erfolgt dezentral an 
den Anlagenstandorten.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz müs-
sen tagtäglich von den Mitarbeitern an unseren 
Anlagenstandorten gelebt werden. Dafür ist es 
wichtig, sie nicht nur zu informieren, sondern 
auch ihre Erfahrungen und Impulse einzubin-
den. Dies erfolgt bei EEW an allen Standorten 
über Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Ausschüsse. Sie 
unterstützen vor allem bei der Überwachung 
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von Programmen zur Arbeitssicherheit sowie 
zum Gesundheitsschutz und bieten Beratung in 
diesen Bereichen an. Die zwei wichtigsten Gre-
mien sind der Arbeitssicherheitsausschuss auf 
Gesellschaftsebene und der Ausschuss für HSEQ 
auf Geschäftsbereichsebene. Beide Gremien 
repräsentieren jeweils 100 Prozent der Mitar-
beiter. Die Interessen der Mitarbeiter werden 
zudem in den quartalsweise an allen Standor-
ten stattfindenden Arbeitsschutzausschüssen 
vertreten. An diesen Quartalssitzungen nehmen 
neben Unternehmensvertretern auch Sicher-
heitsbeauftragte, Werks- und Betriebsärzte teil.

Zielsetzungen verfolgen:
Maßnahmen an den Standorten

In allen vier Bereichen, die für EEW als Arbeit-
geber besonders relevant sind, setzen wir Maß-
nahmen um, die auf unsere übergeordneten 
Zielsetzungen einzahlen. Die Evaluierung un-
seres Managementansatzes erfolgt über regel-
mäßige interne und externe HR-Audits und das 
Berichtswesen des Fachbereichs RESHQ.

Beschäftigung

Wir schaffen ein attraktives Arbeitsumfeld für 
unsere Mitarbeiter. So stellen wir eine lang-
fristige Verbundenheit mit unserem Unterneh-
men sicher. Wir bieten vielfältige betriebliche 
Leistungen und ermöglichen im Rahmen von 
Betriebsvereinbarungen flexible Arbeitszeitmo-
delle. Zudem bieten wir an vielen Standorten 
eine Kantine an, fördern ÖPNV-Tickets und be-
zuschussen Kindergartenplätze. 

Weiterhin ist es uns ein Anliegen, den Dialog 
zu fördern und Raum für neue Ideen sowie Im-

pulse zu schaffen. Den Austausch innerhalb 
des Unternehmens pflegen wir auf mehreren 
Ebenen. Der Ressortleiter Personal tauscht sich 
regelmäßig mit der Arbeitnehmervertretung 
aus. Darüber hinaus gibt es den Arbeitskreis für 
Aus- und Fortbildung, neue Technologien und 
Digitalisierung sowie Treffen der Technischen 
Geschäftsführer und Werkleiter unserer Anla-
genstandorte mit der zentralen Technik sowie 
Produktionsleiter- und Instandhaltungsleiter-
treffen. Im zweiten Quartal 2019 haben wir eine 
Mitarbeiterbefragung zum Stimmungsbild und 
zu Verbesserungsmöglichkeiten in unserer Zen-
trale in Helmstedt durchgeführt. Das Ergebnis 
der Umfrage fällt insgesamt positiv aus. So ga-
ben fast 95 Prozent der Mitarbeiter an, gerne bei 
EEW zu arbeiten und auch die Wertschätzung 
und Zusammenarbeit in den Teams wird gut 
bewertet. Doch natürlich hat die Umfrage auch 
Kritikpunkte ans Licht gebracht. Dazu zählt bei-
spielsweise, dass sich fast die Hälfte der Mitar-
beiter mehr flexibles Arbeiten wünscht. Zudem 
wird der bereichsübergreifende Austausch und 
die Kommunikation des Gesamtunternehmens 
gegenüber den Mitarbeitern als verbesserungs-
würdig eingestuft. EEW hat aus den Umfrageer-
gebnissen Optimierungsbedarf abgeleitet und 
diesen bereits mit entsprechenden Maßnah-
men hinterlegt. So sind konkrete Programme 
geplant, um Kommunikation und Information 
zu optimieren und die Arbeitgeberattraktivität 
weiter zu steigern.

Zusätzlich zu Verbesserungsmaßnahmen, die 
wir auf Unternehmensseite konzipieren, möch-
ten wir gute Vorschläge der Mitarbeiter aufneh-
men und realisieren. Dafür setzen wir unser un-
ternehmensinternes Ideenmanagement fort. Es 

regt die Mitarbeiter dazu an, sich mit Impulsen 
einzubringen, um beispielsweise das Arbeits-
umfeld zu verbessern, Rohstoff- und Energie-
einsparungen umzusetzen, Anlagen zu optimie-
ren, die Arbeitssicherheit zu erhöhen oder eine 
höhere Kundenzufriedenheit zu erreichen. So 
tragen alle zu einem kontinuierlichen Verbes-
serungsprozess im Unternehmen bei. Geregelt 
wird das Ideenmanagement bei EEW durch eine 
neue Gesamtbetriebsvereinbarung (GBV) zum 
Ideenmanagement, die im April 2019 in Kraft 
getreten ist.

Aus- und Weiterbildung

Wir wollen, dass unsere Mitarbeiter sich stetig 
weiterentwickeln und ihre Kompetenzen aus-
bauen können. Regelmäßiges Feedback zu ihrer 
Leistung geben wir ihnen in Mitarbeitergesprä-
chen und überlegen gemeinsam, in welchen 
Bereichen Fortbildungsmaßnahmen sinnvoll 
sind. Unser EEW-Qualifizierungsprogramm um-
fasst sowohl fachspezifische Angebote, etwa 
zur thermischen Abfallverwertung, als auch 
Seminare für die Persönlichkeitsentwicklung, 
beispielsweise zu Selbstmanagement oder 
Kommunikation.

Insbesondere ist es unser Anliegen, talentierte 
Mitarbeiter für die Übernahme von Leitungs-
positionen zu qualifizieren, so dass wir zu jeder 
Zeit auf eigenes Fachpersonal zurückgreifen 
können. Um einen Pool von leistungsstarken 
Nachwuchskräften zu schaffen, bilden wir in der 
Zentrale Trainees aus. Junge Talente fördern wir 
mit unserem Programm „EEW-Führungspass“, 
indem wir sie auf zukünftige Führungspositio-
nen vorbereiten. Ein maßgeschneidertes Pro-
gramm planen wir derzeit auch auf der Meis-

ter-/Schichtleiterebene für die Anlagen. Zudem 
haben wir ein spezielles Förderungsprogramm 
für Nachwuchsingenieure zur Nachbesetzung 
von Leitungspositionen aufgesetzt.

In unserem Aus- und Fortbildungszentrum in 
Helmstedt bieten wir darüber hinaus betriebs-
übergreifende Aus- und Weiterbildungen an. 
Damit ist unsere Einrichtung ein wichtiger Anker 
in der regionalen Bildungslandschaft und stärkt 
EEW in der Position als attraktiver Arbeitgeber.

Arbeitssicherheit und Gesundheit 

An unseren Anlagenstandorten sensibilisieren 
wir die Mitarbeiter intensiv für Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz. So sind Sicherheitsbe-
gehungen verpflichtend und in Erste-Hilfe-Kur-
sen werden Ersthelfer ausgebildet. Flyer, Pla-
kate und unser Einweisungsfilm zum Thema 
Arbeitssicherheit klären über mögliche Gefah-
ren auf und zeigen Präventionsmaßnahmen. 
Auch Mitarbeiter von Partnerfirmen sind dazu 
angewiesen, diese Informationen zu kennen. An 
jedem Standort gibt es mindestens eine Sicher-
heitsfachkraft. Bisher wurden die Sicherheits-
fachkräfte je nach Bedarf von EEW aus- und 
fortgebildet. Derzeit bereiten wir eine spezifi-
sche Weiterbildung der Sicherheitsbeauftragten 
vor – mit dem Ziel, den Arbeits- und Gesund-
heitsschutz konstant auf einem hohen Niveau 
zu halten.

Je nach Gefährdungsbeurteilung des jeweiligen 
Arbeitsplatzes stellt EEW den Mitarbeitern die 
persönliche Schutzausrüstung und begleitendes 
Informationsmaterial zu deren Anwendung be-
reit. An allen Arbeitsplätzen führen wir auf Basis 
einer EEW-Gesamtbetriebsvereinbarung Gefähr-

dungsbeurteilungen im Hinblick auf psychische 
Belastungen durch. Die Beurteilung nimmt der 
jeweilige Steuerungskreis vor Ort vor. Selbstver-
ständlich erfolgt eine Gefährdungsbeurteilung 
auch bei der Einrichtung neuer Arbeitsplätze. 
Auch jeder Hinweis auf eine mögliche Missach-
tung von Arbeitssicherheitsmaßnahmen ist 
wichtig, um Unfällen vorzubeugen. Diesbezügli-
che Hinweise können Mitarbeiter jederzeit über 
Führungskräfte, das Personalmanagement oder 
den Betriebsrat einbringen.

Zusätzlichen Anreiz, jegliche Form von Arbeits-
unfällen zu vermeiden, schaffen wir seit 2013 
mit der Verleihung des Safety Awards. Diesen 
vergeben wir jährlich an den Anlagenstandort, 
der die Arbeitssicherheit am besten eingehalten 
hat – und zwar anhand bestimmter Kriterien. 
Dazu zählen die Anzahl von Arbeitsunfällen und 
die Durchführung von Gefährdungsbeurteilun-
gen. Im Jahr 2019 wurde die TREA Breisgau in 
Eschbach ausgezeichnet. Auch bei der Auswahl 
von Fremd- und Partnerfirmen achten wir auf 

die Einhaltung von Arbeitsschutzstandards und 
verlangen hierzu eine Selbstauskunft. Nach Ab-
schluss des Einsatzes bewerten wir diese an-
hand eines Schulnotensystems. So ist bei einer 
potenziellen Folgebeauftragung sofort ersicht-
lich, ob unsere Standards tatsächlich garantiert 
und eingehalten wurden.

Diversität und Chancengleichheit

Wir legen Wert auf ein Arbeitsumfeld, das von 
Integration, Wertschätzung und Chancengleich-
heit geprägt ist und in dem jede Form von Be-
nachteiligung und Belästigung unterbunden 
wird. Gemäß dem Allgemeinen Gleichbehand-
lungsgesetz haben wir eine Gleichbehandlungs-
beauftragte eingesetzt. Sollte ein Mitarbeiter 
sich diskriminiert fühlen, kann er sich jederzeit 
an die Gleichbehandlungsbeauftragte wenden 
und sein Anliegen vortragen.

„Arbeitssicherheit hat bei EEW oberste 
Priorität, denn nichts ist wichtiger als die 
Gesundheit unserer Mitarbeiter. Mit 
Maßnahmen, wie der Kampagne zum 
Schutz von Händen und Fingern, 
fokussieren wir die Prävention von 
Arbeitsunfällen und Gefährdungen am 
Arbeitsplatz.“

Uwe Jolas Werkleiter TREA Breisgau
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Partnerschaften weiterentwickeln
GRI 102-12, 102-40, 102-42, 102-43, 102-44, 103-1, 103-2, 103-3

Beschaffung/Lieferkette
Wir haben bei EEW nachhaltige Beschaf-
fungspraktiken implementiert. Die Aus-
wahl und Bewertung von Lieferanten 
erfolgen auch anhand von sozialen und 
ökologischen Kriterien sowie im Hinblick 
auf die jeweiligen Arbeits- und Produkti-
onsbedingungen.

Kunden
Gefestigte und vertrauensvolle Kundenbe-
ziehungen bilden eine wesentliche Basis 
unseres wirtschaftlichen Erfolgs. Wir kom-
munizieren mit unseren Kunden offen, pfle-
gen den persönlichen Kontakt, stellen Infor-
mationen transparent bereit und bearbeiten 
mögliche Konflikte lösungsorientiert.

Lokale Gemeinschaften 
An den eigenen Standorten ist EEW ein 
starker Partner der regionalen Wirtschaft. 
Als Teil der lokalen Gemeinschaften über-
nehmen wir Verantwortung für die wirt-
schaftliche, soziale und ökologische Ent-
wicklung vor Ort: durch die Beauftragung 
lokaler Lieferanten, die Bereitstellung von 
Arbeitsplätzen und den regionalen Um-
weltschutz.

Partnerschaften
EEW baut Kooperationen mit Forschungs-
einrichtungen auf, ist in diversen Branchen-
verbänden aktiv und bringt sich in den Dia-
log zur Kreislaufwirtschaft ein. 

Stakeholder einbinden,
langfristigen Unternehmenserfolg sichern

Unser Anlagenbetrieb und die damit verbunde-
ne Wandlung der im Abfall enthaltenen Energie 
in Wärme, Strom und Dampf haben Auswirkun-
gen auf die Umwelt und berühren die Interessen 
unserer unterschiedlichen Stakeholder. Als ver-
antwortungsvoller Akteur der Abfallwirtschaft 
ist uns daher der kontinuierliche Dialog mit 
Kunden, Lieferanten, Kommunen, Gewerkschaf-
ten, politischen Entscheidungsträgern und der 
Öffentlichkeit sehr wichtig. Im Austausch mit 
diesen Stakeholdern wollen wir Erwartungen 
erkennen, Bedürfnisse verstehen, Herausforde-
rungen identifizieren und Impulse aufnehmen. 
Gleichzeitig vermitteln wir unsere Unterneh-
mensinteressen und erhöhen das Vertrauen in 
unsere Geschäftstätigkeit.

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse haben 
wir vier wesentliche Themen und damit verbun-
dene Zielsetzungen hinsichtlich der Einbindung 
unserer Stakeholder ermittelt.

Die Stakeholder nehmen EEW als verlässlichen 
und fairen Partner wahr – dies zeigen die Ergeb-
nisse der aktuellen Stakeholder-Befragung. Aus 
Sicht der Stakeholder ist EEW ein wichtiger Ak-
teur für die lokale Wirtschaft, der insbesondere 
in strukturschwachen Regionen einen Beitrag 
zum regionalen Strukturwandel leistet. Positiv 
wahrgenommen wird auch, dass EEW langfris-
tige Partnerschaften pflegt und gesellschaft-
liche Projekte rund um die Anlagenstandorte 

finanziell unterstützt. Die Stakeholder schreiben 
uns zudem hohe fachliche Kompetenz zu und 
betrachten das Unternehmen als wichtigen Ak-
teur in diversen Branchenverbänden, der sich 
aktuellen Fragen der Abfallwirtschaft stellt. Im 
Hinblick auf die externe Kommunikation wird 
die persönliche Ansprache von Stakeholdern po-
sitiv hervorgehoben. Gewünscht wird hingegen 
eine stärkere öffentliche Kommunikation. Als 
führendes Unternehmen der Branche soll EEW 
die Vorteile der thermischen Abfallverwertung 
für Umwelt und Gesellschaft in Zukunft stärker 
nach außen kommuniziert.

Beziehungen festigen:
Ausbau des Stakeholder-Managements

Unsere Stakeholder tragen durch ihre Perspekti-
ven, Handlungen und Entscheidungen maßgeb-
lich zu unserem Unternehmenserfolg bei. Daher 
pflegen wir konstruktive Beziehungen zu ihnen 
und binden sie durch regelmäßigen Austausch 
in die Entwicklung unseres Geschäfts ein. So 
haben wir 2018 im Rahmen der Wesentlich-
keitsanalyse eine Stakeholder-Befragung durch-
geführt und begonnen, ein systematisches 
Stakeholder-Management aufzubauen, das 
wir unternehmensweit weiterentwickeln wol-
len. Die Verantwortung für die Einbindung der 
Stakeholder liegt derzeit bei der Vertriebs-  und 
der Kommunikationsabteilung. Bei kritischen 
Entscheidungen, beispielsweise hinsichtlich der 
Zusammenarbeit mit bestimmten Lieferanten, 
wird die Geschäftsführung einbezogen.

Lieferanten

Grundlage für die Zusammenarbeit mit Liefe-
ranten sind klare Normen und Richtlinien, die 
in den jeweiligen Verträgen enthalten sind. Für 
den Einkauf externer Leistungen gelten unsere 
allgemeinen Einkaufsbedingungen, beispiels-
weise für Bauleistungen, Planung oder gut-
achterliche Tätigkeiten. Fester Bestandteil von 
Ausschreibungen und allen Verträgen sind die 
Grundsätze der verantwortungsvollen Beschaf-
fung, die in einem Lieferantenkodex zusam-
mengefasst sind. Alle Geschäftspartner und Lie-
feranten sind dazu verpflichtet, diese Kriterien 
und die relevanten Gesetze der Länder, in denen 
sie tätig sind, einzuhalten. Die Grundsätze be-
ziehen sich zum einen auf soziale Standards, 
dazu zählen die Anerkennung der Menschen-
rechte und die Sicherstellung angemessener 
Arbeitsbedingungen für die Mitarbeiter. Zum 
anderen enthalten sie Umweltstandards, um 
Umweltbelastungen zu minimieren. Den drit-
ten Schwerpunkt bilden Governance-Standards, 
also die Anwendung hoher ethischer und mora-
lischer Geschäftsgrundsätze. Hält ein Lieferant 
einen unserer Grundsätze nicht ein, erwartet 
EEW, dass er Abhilfemaßnahmen ergreift. Dabei 
behalten wir uns das Recht vor, Verträge aufzu-
kündigen, wenn die Lieferanten nicht nachwei-
sen können, dass sie sich an den Lieferantenko-
dex halten. Aktuell liegt die Anerkennungsquote 
durch die Lieferanten bei 100 Prozent. 

Durch mehrere Maßnahmen wollen wir 
sicherstellen, dass die Lieferanten in unseren 
Anlagen die Arbeitssicherheit und den Ge-
sundheitsschutz einhalten. Voraussetzung für 
die Zulassung als Lieferant ist eine positive 
Selbstauskunft zu den Themen Arbeitssicher-

heit, Gesundheits- und Umweltschutz. Kommt 
es zu einer Beauftragung, erhält nur derjenige 
Zutritt zu unseren Anlagen, der zuvor erfolgreich 
einen Online-Test zu arbeitssicherem Verhalten 
absolviert hat. Mithilfe eines Einweisungsfilms 
werden die Lieferanten zudem mit unseren 
Arbeitssicherheitsregelungen vertraut gemacht. 
Im Rahmen von Audits prüfen wir regelmäßig 
die Einhaltung unserer Standards vor Ort.

Die Wirksamkeit unserer Steuerungsinstru-
mente evaluieren wir im Rahmen der externen 
Audits der integrierten Managementsysteme. 
Diese basieren auf den ISO-Normen zum Qua-
litäts- , Umwelt -, Energie -, Arbeitssicherheits- 
und Gesundheitsschutzmanagement sowie 
zum Compliance-Management-System. Für 
Beschwerden Externer stehen bei EEW die An-
lagenleiter, Einkaufsleiter und technischen Lei-
ter vor Ort zur Verfügung. Mitarbeiter können 
EEW Bedenken per Whistleblower-Meldung 
mitteilen, beispielsweise bezogen auf Fragen 
der Rechnungslegung, der internen Rechnungs-
kontrolle, des Prüfungswesens oder wenn sie 
Verstöße gegen den Verhaltenskodex vermuten. 
Die Mitarbeiter haben die Möglichkeit, per Intra-
netformular anonym Verdachtsfälle zu äußern 
oder sich schriftlich sowie telefonisch an den 
Chief Compliance Officer bei EEW zu wenden, 
der sämtliche Verdachtsfälle prüft. Die Bestim-
mungen des Datenschutzgesetzes werden da-
bei jederzeit eingehalten.

In den Dialog treten:
im Austausch mit unseren Stakeholdern 

Beschaffung/Lieferkette

Wir arbeiten mit unseren Lieferanten auf der 
Basis klarer Normen und Richtlinien zusam-
men. Um nach jeder Lieferung bzw. Leistungs-
erbringung festzustellen, ob diese reibungslos 
durchgeführt wurde, haben wir 2018 ein un-
ternehmensinternes Portal eingerichtet. Darauf 
bewerten unsere Mitarbeiter die Lieferanten 
anhand von Qualität, Arbeitssicherheit und Um-
weltschutz. Die Bereiche Technik und Einkauf 
nutzen diese Informationen für Lieferantenge-
spräche und Vergabeentscheidungen, so dass 
passende, verantwortungsbewusste Lieferanten 
für die Projekte beauftragt werden. 2019 haben 
wir das Portal um zusätzliche Funktionen erwei-
tert, die eine noch differenziertere Bewertung 
ermöglichen, etwa indem wir den Begründun-
gen mehr Raum geben und die Benutzerfüh-
rung verbessert haben. Zudem schulen wir die 
Mitarbeiter im fachgerechten Umgang mit dem 
Bewertungsportal. Auf diese Weise hat sich die 
Qualität der einzelnen Bewertung noch einmal 
erhöht. Bis Ende 2019 erfolgten rund 1.800 
qualifizierte Lieferantenbewertungen in unse-
rem System.

Bei Neubauprojekten kommt noch ein wichtiges 
weiteres Auswahlkriterium zum Tragen, näm-
lich die Gesamtwirtschaftlichkeit über die Be-
triebsdauer. Diese beträgt bei Neubauprojekten 
im Durchschnitt 25 Jahre. Neben den Investiti-
onskosten sind Effizienz- und Verbrauchskosten 
ausschlaggebend, insbesondere der Betriebs-
mittelverbrauch, die Energieeffizienz und der 
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Politik
Politische Akteure auf  
kommunaler, Landes-,  
Bundes- und EU-Ebene

Wirtschaft 
Banken, Geschäftspartner, 

Marktteilnehmer, Branchen-
verbände, Hochschulen und 

Wissenschaft

Kunden 
Bestehende und 

potenzielle Geschäftskunden, 
neue Nachfrager auf allen 
EEW-relevanten Märkten

Gesellschaft 
NGOs, Bürger und  
Bürgerinitiativen  

in der Region 

Mitarbeiter 
Angestellte und Führungs -

kräfte bei EEW sowie 
potenzielle Mit ar beiter auf

 dem Arbeitsmarkt 

Wirkungsgrad, den wir im Vorfeld berechnen 
und bewerten.

Um die Auswirkungen unserer Geschäftstätig-
keit auf die Umwelt zu minimieren, beachten 
wir zudem die lokale Nähe der Lieferanten zu 
unseren Standorten. So haben wir 2019 bei 
ca.  26 Prozent des Beschaffungsumsatzes Lie-
feranten beauftragt, die weniger als 50 Kilome-
ter von unseren jeweiligen Standorten entfernt 
angesiedelt sind (ausgenommen bei Neubau-
projekten). Durch die lokale Nähe werden Lief-
erwege verkürzt und der Treibhausgasausstoß 
verringert.

Kunden

Die Auslastung unserer Anlagen zur thermi-
schen Abfallverwertung hängt maßgeblich von 
der Abfallanlieferung unserer Kunden ab, die 
aus dem kommunalen Bereich stammen und 
gewerbliche Entsorgungsunternehmen sind. 
Uns ist es wichtig, dass unsere Kunden zufrie-
den sind und weiterhin mit EEW zusammenar-
beiten wollen. Dafür messen wir die Kundenzu-
friedenheit quantitativ und qualitativ mithilfe 

von Kundenzufriedenheitsumfragen. Im vierten 
Quartal 2017 fand die letzte Befragung statt. 
Eines der wichtigsten Ergebnisse dieser Befra-
gung war der Wunsch nach einem digitalen 
Kundenportal. Auch aus unserer Sicht bedeutet 
ein solches Tool einen Gewinn für alle Beteilig-
ten. Nach einer Konzeptionsphase haben wir 
2019 mit den Vorbereitungen für die Einfüh-
rung des Portals begonnen. Noch in diesem Jahr 
soll das System an den Start gehen. Im Kunden-
portal kann der Kunde künftig sowohl alle seine 
Lieferdaten abrufen als auch online Kontakt mit 
dem Vertrieb aufnehmen. Weitere Elemente, 
wie beispielsweise ein Online-Shop, werden 
folgen. Nach Einführung des Portals wollen wir 
unsere nächste Kundenbefragung durchführen, 
um ein erstes Feedback und weitere Anregun-
gen einzuholen. Auch aus Kundengesprächen 
erhält unser Vertrieb wertvolle Rückmeldung. 
Auf dieser Basis entstand 2018 die Idee, Part-
nerdialogveranstaltungen zu entwickeln. 2019 
haben wir unsere Kunden erstmals zu vier Ver-
anstaltungen in Kassel, Stuttgart, Hannover und 
Berlin eingeladen, und uns dort zu ausgewähl-
ten Themen ausgetauscht.

Lokale Gemeinschaften

An unseren Anlagenstandorten sind wir ein 
wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Akteur, 
der zur Entwicklung der Regionen beiträgt. Wir 
pflegen den Dialog mit den lokalen Gemein-
schaften und stärken das Vertrauen in unsere 
Geschäftstätigkeit. An allen Anlagenstandorten 
laden wir die Bürger regelmäßig zum Tag der 
offenen Tür ein. Im Rahmen von Informations-
veranstaltungen und öffentlichen Anhörungen 
treten wir mit den Bürgern in den Austausch 
und erläutern geplante Projekte, wie beispiels-
weise in Stapelfeld. Dadurch binden wir die 
lokale Gemeinschaft in die Standortentwick-
lung ein und erhöhen die gesellschaftliche 
Akzeptanz vor Ort. EEW plant in Stapelfeld ei-
nen Ersatzneubau des bestehenden Müllheiz-
kraftwerks (MHKW) sowie den Neubau einer 
Klärschlamm -Monoverbrennungsanlage (KVA). 
Ziel dieser Neubauvorhaben ist es, einerseits die 
Abfallverwertung in der Region sicherzustellen. 
Andererseits geht es darum, Lösungen für die 
Umsetzung der neuen rechtlichen Rahmenbe-
dingungen für eine nachhaltige Klärschlamm-
verwertung zu schaffen. Das Unternehmen 
hat die Bürger von Stapelfeld daher frühzeitig 
eingebunden und auf Informations- und Diskus-
sionsveranstaltungen umfassend über das Vor-
haben informiert sowie Fragen – beispielsweise 
zur Abgasreinigung – beantwortet. Auf einer ei-
genen Website (www.energie zukunft stapelfeld.
de) stehen zudem aktuelle Informationen be-
reit. Auch am Anlagenstandort Premnitz haben 
wir 2018 Anwohner und interessierte Bürger 
bei zwei Veranstaltungen über die geplante 
Ersatzinvestition informiert und ihre Anliegen 
aufgenommen. In Stavenhagen, wo wir den 
Bau einer Klärschlamm-Verbrennungsanlage 

planen, haben wir 2019 ebenso zu Informati-
onsveranstaltungen eingeladen. Dort sind wir 
mit der lokalen Politik und den Bürgern in den 
Dialog getreten und haben uns auch kritischen 
Fragen gestellt.

Partnerschaften

Standortübergreifend pflegen wir den Aus-
tausch mit der Politik, in Branchen- und Fach-
verbänden und durch Kooperationen mit For-
schungseinrichtungen, wie beispielsweise der 
Universität Braunschweig. Wir laden Politiker 
und andere Stakeholder zu parlamentarischen 
Abenden in Berlin ein und nehmen darüber hin-
aus an verschiedenen politischen Veranstaltun-
gen auf Landes- , Bundes-  und EU-Ebene teil.

Im Herbst 2018 haben wir das Veranstaltungs-
format „Dialogforum.Zukunft“. gestartet und in 
Berlin eine Plattform für einen regelmäßigen 
und vertrauensvollen Austausch mit Vertre-
tern der Politik, Wissenschaft und Wirtschaft zu 
aktuellen Themen der Kreislaufwirtschaft ge-
schaffen. Mit dem Dialogforum wollen wir un-
seren Beitrag für ein besseres Verständnis eines 
effizienten und nachhaltigen Miteinanders von 
Ökologie, Ökonomie und Gesellschaft leisten.

Das erste „Dialogforum.Zukunft“ hat sich der 
Kreislaufwirtschaft gewidmet. 2019 haben wir 
die Veranstaltungsreihe fortgeführt, im Mai fand 
ein Austausch zu dem Thema „Rückgewinnung 
und Verwertung von Kohlenstoffdioxid als 
möglicher Beitrag für den Klimaschutz“ statt. 
Auf dem Podium haben diskutiert: Dr. Barbara 
Olfe-Kräutlein vom Institute for Advanced 
Sustainability Studies (IASS Potsdam), Thomas 
Görgen von der Covestro AG und David Pappie aus 

dem niederländischen Wirtschaftsministerium. 
Zu einem weiteren Dialogforum haben wir im 
September 2019 eingeladen. Im Fokus stand das 
Thema „Kreislaufwirtschaft in der globalisierten 
Welt. Ein tragfähiges Zukunftsmodell?“. Zu 
Gast war einer der renommiertesten Forscher 
auf dem Gebiet der Kreislaufwirtschaft, 
Dr.  Patrick  Schröder, Senior Research Fellow, 
Chatham House London.

Mit der Deutschen Gesellschaft für Abfallwirt-
schaft e. V. (DGAW) haben wir 2019 zudem 
Veranstaltungen zum Thema „regionale Klär-
schlammverwertung und Phosphorrückgewin-
nung“ organisiert und durchgeführt. Damit 
haben wir zur Aufklärung über ein Thema beige-
tragen, das vor allem die Kommunen im Zuge 
der novellierten Klärschlammverordnung be-
schäftigt.

im Dialog mit
seinen Stakeholdern 

„Der nachhaltige Unternehmenserfolg 
von EEW hängt ganz entscheidend vom 
Miteinander und Vertrauen ab. Wir wol-
len daher weiter in die Beziehungen zu 
unseren Kunden und Geschäftspartnern 
investieren und eine vertrauensvolle, 
langfristige Zusammenarbeit fördern.“
Stefan Visser Leiter Vertrieb
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Ressourcen effizient managen
GRI 103-1, 103-2, 103-3

Nutzung von Ressourcen
Der bei EEW verwertete Abfall enthält 
durchschnittlich 50 Prozent biogene Stoffe. 
Durch deren Nutzung schonen wir natürli-
che Ressourcen und erzeugen Energie aus 
erneuerbaren Quellen (gemäß Erneuerba-
re-Energien-Gesetz). Zudem achten wir bei 
sämtlichen Beschaffungsvorgängen auf 
ein verantwortungsvolles Ressourcenma-
nagement und reduzieren damit den Ein-
satz der Hilfs-  und Betriebsstoffe.

Energieeffizienz in der
Geschäftstätigkeit
Wir steigern die Energieeffizienz in unseren 
eigenen Prozessen, indem wir in unseren 
Anlagen und Gebäuden den Energiever-
brauch reduzieren und zunehmend mehr 
alternative Energieträger nutzen. 

Was uns leitet
GRI 103-1, 103-2, 103-3

Wir wollen Zeichen setzen, indem wir als 
 Unternehmen Herausforderungen annehmen. 

Unsere Geschäftstätigkeit unterliegt heute 
wie  auch in Zukunft sich stetig verändernden 
Rahmenbedingungen wie dem fortschrei-
tenden Klimawandel, der Energiewende, der 
begrenzten Verfügbarkeit von Ressourcen 
und dem digitalen Wandel. Den damit verbun-
denen Herausforderungen stellen wir uns 
und  treiben nachhaltige Innovationen voran, 

die einen Mehrwert für unser Unternehmen 
und die Gesellschaft darstellen. Dabei berück-
sichtigen wir insbesondere die Input-Seite 
 unserer Geschäftstätigkeit: Wir streben eine 
kontinuierliche Verbesserung der Energie-
effizienz und eine verantwortungsvolle Nut-
zung natürlicher Ressourcen in unseren ei-
genen Prozessen an. Zudem sind wir auf eine 
sichere Versorgung durch lokale Lieferan-
ten angewiesen und fördern dafür faire und 
langfristige Partnerschaften in der Region. 

Wir machen uns auf den Weg, diesem  
Anspruch gerecht zu werden und Heraus-
forderungen in Bezug auf effizientes Res-
sourcenmanagement und globale Mega trends 
anzunehmen. Dafür haben wir uns konkrete Zie-
le gesetzt, an denen wir unsere Leistung zukünf-
tig messen lassen wollen.

Erhöhung der Zeitverfügbarkeit in definierten Schritten 
zur Steigerung der Overall Equipment Efficiency (OEE) 
hin zu einem Zielwert von 94 Prozent

2027 Optimierung der OEE  
der eigenen Anlagen

Ressourcen effizient managen

2022 Phosphorrückgewinnung 
aus Klärschlammasche

Beteiligung an der Entwicklung eines inno - 
vativen Verfahrens zur Phosphorrückgewinnung  
aus Klärschlammasche

Mit nachhaltigen Innovationen zukünftigen Erfolg sichern

2022 Weitestgehend papierarme Durchführung  
von unternehmensweiten Geschäftsprozessen

Umstellung der Geschäftsprozesse zur papierarmen 
Durchführung von Bestellungen und Abrechnungen

Antworten auf globale Megatrends finden

Im Rahmen der aktuellen Wesentlichkeitsana-
lyse haben wir daher zwei wesentliche Themen 
und damit verbundene Zielsetzungen ermittelt.

Prozesse optimieren: effizienter und
störungsfreier Anlagenbetrieb

Ein reibungsloser, effizienter Anlagenbetrieb bil-
det die Grundlage für eine umweltgerechte und 
wirtschaftliche Abfallverwertung – und zwar 
über den gesamten Wertschöpfungsprozess 
hinweg: von der Anlieferung des Abfalls bis zur 
Energieumwandlung. Das erwarten auch unse-
re Stakeholder von EEW. Anhand verbindlicher 
Kennzahlen ist es uns möglich, die Anlagenper-
formance objektiv zu beurteilen, unsere Anla-
gen zu vergleichen sowie Optimierungspotenzi-
al zu erkennen und umzusetzen.

Eine der Leitkennziffern für die Prozessqualität 
ist die Overall Equipment Efficiency (OEE). Sie 
gibt Auskunft über die Arbeits- und Zeitverfüg-
barkeit der jeweiligen Anlage sowie deren Qua-
lität. 2019 lag die OEE erneut über dem Plan-
wert. Bis 2027 wollen wir die Zeitverfügbarkeit 
in definierten Schritten erhöhen und damit die 
OEE steigern. Auch die Menge der bei der Ver-
brennung eingesetzten Hilfs- und Betriebsstoffe 
gibt Auskunft darüber, wie optimal die jeweilige 
Anlage läuft. Wenn wir also unsere Umweltleis-
tung messen, erheben wir auch regelmäßig den 
Verbrauch der Betriebsstoffe – mit dem Ziel, 
diese weiter zu reduzieren und unseren Ressour-
cenverbrauch noch effizienter zu gestalten. 

Ressourcenverbrauch senken,
Energieeffizienz steigern

EEW Energy from Waste leistet mit der Um-
wandlung von Abfall in Energie einen wichtigen 
Beitrag zum Klima-  und Ressourcenschutz. Bei 
der thermischen Verwertung werden 90 Pro-
zent des jeweiligen Abfallvolumens reduziert 
und gleichzeitig Strom, Dampf und Wärme ge-
wonnen. Dafür benötigen wir in unseren Anla-
gen natürlich auch Energie sowie Betriebs-  und 
Hilfsstoffe. 

Wie viel Energie EEW durch die eigene Ge-
schäftstätigkeit jährlich verbraucht, ist von 
verschiedenen Parametern des täglichen An-
lagenbetriebs abhängig. Einige davon schwan-
ken, vor allem aufgrund von äußerlichen, nicht 
planbaren Faktoren wie Abfallbeschaffenheit 
oder wechselnden Witterungsverhältnissen. 
Zur Messung unseres Energieverbrauchs nutzen 
wir Leitenergiekennziffern. 2019 haben wir den 
Heizölverbrauch als eine der Leitenergiekennzif-
fern sowohl absolut in Litern als auch spezifisch 
in Liter pro Tonne Abfall gegenüber 2018 mini-
miert. Dies ist uns gelungen, weil wir die unge-
planten Anlagenausfälle noch weiter verringern 
konnten. Dadurch musste der Heizölbrenner, 
der hauptsächlich für den Anfahrprozess benö-
tigt wird, weniger häufig eingesetzt werden. Die 
zweite Leitenergiekennziffer ist der spezifische 
Eigenbedarf an elektrischer Arbeit in Kilowatt-
stunde pro Durchsatz. Dieser entsprach 2019 
dem Planwert.

Ressourcen- und Energieverbrauch mana-
gen: Strukturen und Verantwortlichkeiten

EEW will vermeiden, dass die Geschäftstätig-
keit des Unternehmens negative Auswirkungen 
auf Mensch und Umwelt hat. Deshalb ist es 
unser Ziel, den eigenen Ressourcenverbrauch 
so gering wie möglich zu halten und die inner-
betriebliche Energieeffizienz kontinuierlich zu 
steigern. Dabei unterstützen uns klare interne 
Strukturen und Steuerungsinstrumente. Die 
Basis bilden das Umweltmanagementsystem 
ISO 14001 und das Energiemanagementsystem 
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ISO 50001, ergänzt durch verschiedene unter-
nehmensinterne Normen und Richtlinien (siehe 
dazu Kapitel „Umweltschutz durch innovative 
Lösungen vorantreiben“).

An all unseren Anlagenstandorten führen wir 
jedes Jahr energetische Bewertungen durch 
und analysieren den Einsatz der Betriebsmittel. 
In der Rauchgasreinigung hängt die Höhe des 
Betriebsmittelverbrauchs stark von der Abfall-
zusammensetzung ab. Da die Einhaltung der 
Emissionsgrenzwerte für uns oberste Priorität 
hat und dafür Betriebsmittel notwendig sind, 
ist deren kontinuierliche Verringerung ein nach-
geordnetes Ziel. An den Stellen, an denen es 
jedoch möglich ist, arbeiten wir an der Reduzie-
rung der Betriebsmittel.

Dabei messen wir die Fortschritte anhand von 
festgesetzten Zielkennzahlen. Diese tragen zur 
kontinuierlichen Verringerung der Betriebsmit-
telverbräuche und zum energieeffizienteren 
Betrieb der Anlagen bei. Wir überprüfen ihre 
Einhaltung regelmäßig. Die Messung und Kon-

trolle der Verbrennungsparameter erfolgen 
automatisch. Im Rahmen von technischen Mo-
natsberichten legt die Abteilung Technik zudem 
der Geschäftsführung wichtige Kennzahlen vor. 
Diese geben Auskunft über die Overall Equip-
ment Efficiency (OEE), die Anlagenauslastung 
und -effizienz, zeigen Störungen und deren Aus-
wirkungen auf und weisen auf den Verbrauch 
von Betriebs-  und Hilfsstoffen hin.

Seit 2015 wird jährlich der EEW Performan-
ce Award vergeben. Dabei werden die besten 
Anlagen des Jahres im Rahmen der zentralen 
Führungskräfteklausur für ihre innovativen Leis-
tungen prämiert. Bewertet werden dabei die 
Instandhaltungs- und Investitionskosten pro 
Tonne Abfalldurchsatz, die OEE sowie die Aus-
fallhäufigkeit pro Linie bei den Anlagen. Für je-
des der drei Kriterien werden die Platzierungen 
1 bis 17 vergeben. Der Gesamtrang einer Anla-
ge berechnet sich aus dem Mittelwert der drei 
erreichten Platzierungen. Der Award für das Jahr 
2019 wurde aufgrund der Covid-19-Pandemie 
bislang noch nicht verliehen.

Wir betrachten zudem klare Verantwortlichkei-
ten als wichtige Rahmenbedingung, um Fort-
schritte zu erreichen. So sind zum einen die 
Fachabteilungen in der Unternehmenszentrale, 
zum anderen die jeweiligen Standortleiter und 
deren Mitarbeiter dafür verantwortlich, Energie-
effizienz in den eigenen Prozessen umzusetzen 
und natürliche Ressourcen im Anlagenbetrieb 
zu schonen. An jedem Anlagenstandort haben 
wir einen Umweltbeauftragten, einen gesetzlich 
vorgeschriebenen Immissionsschutzbeauftrag-
ten sowie Abfall- , Gewässerschutz - und Gefahr-
gutbeauftragte benannt. Sie stehen im engen 
Austausch mit den Mitarbeitern vor Ort und der 
Abteilung RESHQ in der Unternehmenszentrale. 
Darüber hinaus ist uns der Austausch unter den 
Anlagenstandorten wichtig, um Erfahrungen 
zu Anlagenperformance und Optimierungspo-
tenzial zu teilen, Know -how weiterzugeben und 
Erkenntnisse hinsichtlich des Anlagenbetriebs 
zu übertragen. Unsere Managementsysteme 
unterziehen wir neben internen Prüfungen re-
gelmäßig externen Audits, um sicherzustellen, 
dass wir dauerhaft die Normvorgaben einhalten 
und unsere hohen Qualitätsstandards halten.

Handlungsbedarf ableiten:
Maßnahmen und Fortschritte

Wesentliche Basis, um unsere Prozesse weiter 
zu optimieren, ist deren Evaluation. Deshalb 
werten wir die Ergebnisse interner und externer 
Audits sowie technische Berichte aus und be-
trachten Analyseergebnisse und energetische 
Bewertungen an den Anlagenstandorten.

Nutzung von Ressourcen

Im Rahmen des Ressourcenmanagements 
durchläuft der angelieferte Abfall ein Monito-
ring. Anhand von stichprobenartigen Kontrollen 
überprüfen wir, ob es sich um vertragskonforme 
Abfälle handelt. So stellen wir sicher, dass die 
in den Deklarationsanalysen der Kunden ge-
nannten Abfallschlüsselnummern (ASN) gemäß 
dem Europäischen Abfallartenkatalog (EAK) 
mit dem angelieferten Abfall tatsächlich über-
einstimmen und den Genehmigungsvorgaben 
der jeweiligen EEW- Anlage entsprechen. Da 
die Verwertung des Abfalls in regionaler Nähe 
stattfindet, können die Transportwege so kurz 
wie möglich gehalten werden.

Der biogene Anteil des eingesetzten Brenn-
stoffs gilt als erneuerbarer Energieträger, er 
wird anhand der monatlichen Erfassung der 
verschiedenen Abfallarten und anhand der Be-
rechnungsvorschriften des Umweltbundesamts 
ermittelt. Zugelassene Umweltgutachter be-
werten und zertifizieren die Ermittlung dieses 
Anteils jährlich für sämtliche EEW-Anlagen an-
hand des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (siehe 
dazu auch Kapitel „Umweltschutz durch innova-
tive Lösungen vorantreiben“).

Wir arbeiten kontinuierlich daran, unsere Anla-
gen so effizient wie möglich zu betreiben. Durch 
die Anpassung unserer Instandhaltungsstrate-
gie reduzieren wir ungeplante Ausfälle und da-
mit auch die Anfahrtsvorgänge. Das ermöglicht 
uns, den Verbrauch an Betriebsstoffen, etwa 
zum Wiederanfahren der Anlage, zu verringern. 
Zudem sparen wir durch die vorbeugende In-
standhaltung fossile Energieträger, die bei Stö-
rungen an der Anlage zum Einsatz kommen, um 

unsere Kunden weiterhin mit Energie zu versor-
gen. Auch in der Verwaltung behalten wir den 
Ressourcenverbrauch bzw. die Wiederverwer-
tung im Blick. 

Energieeffizienz in der Geschäftstätigkeit

Jeder Anlagenstandort erhebt und dokumen-
tiert jährlich gemäß der Verfahrensanweisung 
zum betrieblichen Umweltschutz die relevanten 
Umweltaspekte. Dazu zählt auch die Ermittlung 
des Energieeinsatzes, um folgende Fragen zu 
beantworten: Welche Faktoren beeinflussen in 
welchem Maß den Energieverbrauch? An wel-
chen Stellen besteht wie viel Einsparpotenzial? 
Und mit welchem Aufwand lässt sich dieses re-
alisieren? Zuständig für Erhebung und Analyse 
des Energieeinsatzes sind in den Anlagen die 
Energiemanagementbeauftragten. Unterstüt-
zung gibt es auch von sogenannten internen 
Energie-Scouts. Sie suchen im Unternehmen 

nach Energieeinsparpotenzialen und setzen 
Energieeinsparmaßnahmen um.

Aus sämtlichen Erhebungen leiten wir Maß-
nahmen ab, um unsere Anlagen und Standorte 
energieeffizient zu betreiben. So haben wir bei-
spielsweise an allen Standorten die Beleuch-
tung als eine Ursache für den Stromverbrauch 
identifiziert und überall auf LED -Lichtquellen 
umgestellt. Am Anlagenstandort Helmstedt 
haben wir dadurch 2018 rund 100.000 kWh 
elektrische Energie eingespart. Zusätzlich ver-
braucht die IT-Infrastruktur in Helmstedt eine 
erhebliche Menge Strom. Einen Teil davon er-
zeugen wir seit 2019 mithilfe einer Photovol-
taikanlage auf dem Verwaltungsdach selbst. 
Weitere Maßnahmen zur Reduzierung des 
Energieverbrauchs sind in Planung. Auch der 
Neubau in Stapelfeld soll eine Photovoltaikan-
lage erhalten. Dafür läuft derzeit das Genehmi-
gungsverfahren.

„EEW setzt sich dafür ein, Ressourcen zu 
schonen und Materialien aus unseren 
Reststoffen zurückzugewinnen. Hochwer-
tiges Recycling sowie der Einsatz von 
Schlacke und Filterstäuben aus unseren 
Anlagen als Sekundärrohstoffe sind des-
halb wichtiger Teil einer echten Kreis-
laufwirtschaft.“
Michael Larisch
Leiter RESHQ (Residual materials, Environment, Safety, Health & Quality)

„Ich sehe den Bau der ersten Klär-
schlamm-Monoverbrennungsanlage am 
traditionsreichen Energiestandort Helm-
stedt als einen wichtigen Baustein für 
den Schutz von Ressourcen. Denn eine 
solche Anlage liefert die für das Phos-
phorrecycling nötigen hochreinen Mono-
verbrennungsaschen, die dann technisch 
aufwendig recycelt werden.“
Guido Lücker Technischer Geschäftsführer TRV Buschhaus
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Darüber hinaus identifizieren wir kontinuierlich 
Optimierungspotenziale in unseren Anlagen, 
um den Eigenbedarf an Energie weiter zu re-
duzieren. So konnten wir 2019 z. B. in der An-
lage am Standort Andernach durch Absenkung 
der Druckluftstufe ca. 50 MWh an elektrischem 
Eigenstrom zur Drucklufterzeugung einsparen 
und letztlich mehr Dampf effizienz- und erlös-
steigernd verstromen. Auch am Standort TREA 
Breisgau konnten wir energetisches Einspar-
potenzial realisieren. Durch den Einbau eines 
Infraschallhorns zur Abreinigung des Katalysa-
tors werden dort ca. 100.000 Kubikmeter Druck-
luft pro Jahr eingespart, die zu einer langfristi-
gen Effizienzsteigerung bei der Verstromung 
beitragen. Neben dem Standort in Hannover 
haben wir 2019 auch bei unserer Anlage in Göp-
pingen eine neue Fernwärmeleitung verlegt, 
durch die der Wirkungsgrad gesteigert werden 
konnte. Dadurch reduzieren sich rechnerisch die 
Wärmeverluste und infolgedessen wird Energie 
eingespart.
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Mit nachhaltigen Innovationen  
 zukünftigen Erfolg sichern 
GRI 103-1, 103-2, 103-3 

Innovationen
EEW betrachtet nachhaltige Innovationen 
als wichtigen Schlüssel für die Energiewen-
de sowie für den Ressourcen-  und Umwelt-
schutz. Deshalb arbeiten wir kontinuierlich 
an der Optimierung unserer Anlagenbe-
triebe und investieren in die Entwicklung 
neuer Produkte und Technologien. 

Nachhaltige Innovationen entwickeln,
Ressourcenschutz vorantreiben

EEW hat die konventionelle Abfallverbrennung 
zu einem hocheffizienten Prozess weiterentwi-
ckelt, bei dem die Verwertung von Abfällen mit 
der Umwandlung in Energie einhergeht. Durch 
innovative Lösungen tragen wir zu einem um-
weltschonenden Abfallmanagement bei und 
stellen Energie bereit, deren Erzeugung nicht 
ausschließlich auf fossilen Brennstoffen basiert. 
Mit Blick in die Zukunft handelt EEW langfristig 
und begegnet bereits heute den Herausforde-
rungen von morgen mit Fortschritt und Visio-
nen, so beispielsweise bei der Klärschlammver-
wertung. Denn ebenso wie unsere Stakeholder 
halten wir Innovationen für einen entscheiden-
den Treiber, um einen Mehrwert für das Unter-
nehmen, die Gesellschaft und die Umwelt zu 
schaffen.  

Entsprechend zählen Innovationen zu den zent-
ralen Themen, die wir in der aktuellen Wesent-
lichkeitsanalyse ermittelt haben.

Für unsere Stakeholder sind Innovationen nicht 
nur ein wesentliches Thema, sie schreiben EEW 
auch ein hohes Potenzial bei der Entwicklung 
neuer Technologien und Prozesse zu. Zukünfti-
ge Innovationspotenziale sehen sie vor allem in 
der Abscheidung und Nutzung von CO2 (Carbon 
Capture and Utilization, CCU). Wir nehmen die 
Erwartungen der Stakeholder mit auf den Weg 
Richtung Zukunft und arbeiten weiter an neuen 
Innovationsprojekten wie z. B. Stromspeichern, 
Einstieg in die Produktion von Wasserstoff oder 
E-Fuels. Unser Ziel ist es auch, weitere auf die 
Kunden zugeschnittene Produkte und neue Pro-
duktionsmethoden zu entwickeln, neue Länder-
märkte zu erschließen und neue Ressourcen zu 
nutzen und zurückzugewinnen.

In sämtlichen Projekten handeln wir mit Weit-
blick und orientieren uns an den perspektivi-
schen Entwicklungen zum Klimaschutz – etwa 
hinsichtlich des anstehenden Kohleausstiegs 
oder politischer Bestrebungen, den nicht kli-
maneutralen CO2-Ausstoß zu verteuern. Wir 
wollen dazu beitragen, dass es in Deutschland 
bis 2030 gelingt, die Treibhausgasemissionen 
um 55 Prozent gegenüber 1990 zu verringern. 
Die Klärschlammverbrennung etwa, für die 
wir derzeit neue Anlagen planen, ist nahezu 
klimaneutral, da der Brennstoff rein biogenen 
Ursprungs ist. Mit dem Bau von Klärschlamm- 
Monoverbrennungsanlagen schaffen wir zudem 
bereits heute die Voraussetzungen dafür, die 
ab dem Jahr 2029 geltende Rückgewinnungs-
pflicht für Phosphor mit Rückgewinnungsraten 
von über 80 Prozent umzusetzen. Damit leisten 

wir einen wichtigen Beitrag zur Kreislaufwirt-
schaft  

Innovationsentwicklung managen:
Verantwortlichkeiten und Steuerung

Wie viel Potenzial steckt in technischen und 
nichttechnischen Innovationen? Und wie kön-
nen diese zu einer nachhaltigen Entwicklung 
beitragen? Antworten auf diese Fragen erhalten 
wir, indem wir Innovationspotenziale identifizie-
ren und umsetzen.

Für das Innovationsmanagement bei EEW trägt 
der Fachbereich Unternehmensentwicklung 
in enger Abstimmung mit der Abteilung Tech-
nik die Hauptverantwortung. In seinen Händen 
liegt es, technisches und organisatorisches In-
novationspotenzial zu erkennen, zu bewerten 
und Projekte zu initiieren. Bei der Entscheidung, 
ob ein neues Projekt auf- und umgesetzt wird, 
ist Nachhaltigkeit ein wichtiges Kriterium, das 
anhand verschiedener Parameter erfüllt werden 
muss. Für jedes Innovationsprojekt gibt die Ge-
schäftsführung personelle und finanzielle Res-
sourcen für die Projektentwicklung und -umset-
zung frei. Auf dieser Basis werden Projektteams 
gebildet, in denen Ansprechpartner aus allen 
relevanten Fachbereichen vertreten sind. Die 
Steuerung übernimmt der eingesetzte Projekt-
leiter in enger Abstimmung mit der Geschäfts-
führung. In regelmäßigen Projektsitzungen tau-
schen sich alle Beteiligten über den Status quo 
und die nächsten Schritte aus. Im Rahmen eines 
Informationsprozesses wird der Stand der Inno-

vationsentwicklung regelmäßig gemessen und 
bewertet. Zudem stimmt sich der Fachbereich 
Unternehmensentwicklung je nach Projekt kon-
tinuierlich mit der Geschäftsführung ab.

Zum weiterhin zielgerichteten und nachhalti-
gen Ausbau der Wettbewerbsfähigkeit, auch 
im operativen Tagesgeschäft, wird die betrieb-
liche Verbesserung bei der EEW von zwei Säu-
len getragen: dem kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozess (KVP) sowie dem betrieblichen 
Vorschlagswesen. Beide Ansätze zur nachhal-
tigen Verbesserung basieren auf dem Wissen 
und dem Engagement unserer Mitarbeiter und 
werden durch eine zentrale Abteilung koordi-
niert. Ziel des KVP ist es, möglichst stabile und 
wertschöpfungsoptimierte Prozesse für einen 
ressourceneffizienten sowie reibungslosen Pro-
duktionsablauf sicherzustellen. Im Fokus steht 
bei EEW dabei der Auf- und Ausbau von Kompe-

tenzen, die helfen, Verbesserungspotenziale  
zu erkennen und umsetzen zu können. Auch 
das betriebliche Vorschlagswesen nutzt aktiv 
das Engagement und die Ideen unserer Mit-
arbeiter. Dieses System wurde 2019 grund-
legend neu konzipiert, so dass im Jahr 2020 
eine nahezu papierlose digitale Management-
plattform zur Aufnahme, Bewertung und Um-
setzung der Ideen zur Verfügung stehen wird.

Die Zukunft gestalten: 
Strategien, Projekte, Forschung

Als Marktführer betreiben wir in Deutschland 
die meisten Anlagen zur Energiebereitstel-
lung aus der thermischen Verwertung von 
Abfällen. Technisch auf dem höchsten Niveau 
dienen sie auch als Referenzmodelle für Müll-
verbrennungsanlagen in anderen europäi-
schen Staaten und in Asien. Unsere Anlagen 

„Die thermische Verwertung von 
Abfällen ist das Rückgrat einer 
nachhaltigen Kreislauf- und 
Ressourcenwirtschaft. Ohne sie gibt es 
kein hochwertiges Recycling, keine 
Schadstoffsenke, keine Hygienisierung 
und keine Antwort auf neue, (noch) nicht 
recycelbare Stoffe. Durch die Nutzung 
der freigesetzten Energie trägt sie auch 
zur Energiewende bei.“
Thomas Obermeier Leiter Unternehmensentwicklung

ermöglichen, das energetische Potenzial des 
Abfalls bestmöglich auszuschöpfen. Dafür ent-
wickeln wir innovative Anlagenlösungen: vom 
Anlagenlayout, das den wirtschaftlichen Betrieb 
sowie die künftige Standort - und Marktent-
wicklung berücksichtigt, über eine funktionale 
Architektur bis hin zum Einsatz führender Tech-
nologien, etwa zur Verbrennung und Rauchgas-
reinigung. Um unsere Anlagen kontinuierlich 
weiter zu optimieren – vor allem im Hinblick auf 
bestmöglichen Umweltschutz – arbeiten wir an 
neuen Technologien und Patentanmeldungen. 
So haben wir 2019 begonnen, ein Kohlendio-
xid-Reduktionsverfahren in bestehenden und 
neuen Rauchgasreinigungsanlagen anzuwen-
den und die CO2-Abscheidung aus Rauchgas 
und dessen angeschlossene Verwendung (CCU) 
zu initiieren. Für die neue Anlage in Stapelfeld 
wurde außerdem das Rauchgasreinigungsver-
fahren auf der Basis von Natriumhydrogencar-
bonat weiterentwickelt.

2019 haben wir auch damit begonnen, die er-
höhten Anforderungen aus dem Referenzdoku-
ment der Europäischen Union zu den bestver-
fügbaren Techniken für die Abfallverbrennung 
(BREF WI) umzusetzen und anzuwenden.

Für die sichere Entsorgung von Deponiesicker-
wasser hat EEW ein Patent für ein Verfahren 
erarbeitet, das die Mitverbrennung von Wasser 
mit schädlichen Stoffen im Müllfeuer ermög-
licht. Durch diesen Prozess werden die schäd-
lichen Inhaltsstoffe zerstört. 2019 wurde das 
Verfahren genehmigt. Entsprechend können wir 
Deponiesickerwasser, NH3-haltiges Abwasser 
oder Dampfwasser nun im Kessel in der Anlage 
in Hannover einsetzen und verbrennen. Dassel-
be Verfahren testen wir derzeit auch in Helm-
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stedt. Anschließend werden wir entscheiden, ob 
es auf weitere Anlagen ausgerollt wird.

Auch bei der Klärschlammtrocknung gilt es, 
Schadstoffe zu eliminieren. Denn während der 
Trocknung entsteht eine mit Wasserdampf 
gesättigte, schadstoffbelastete Abluft, der so 

genannte Brüden. Dieser wird meistens zur 
Wärmenutzung kondensiert. Für die Behand-
lung solcher Brüdenkondensate aus der Klär-
schlammtrocknung wird EEW ein Referenzmo-
dell konzipieren.

Ein weiterer Schritt zur Anlagenoptimierung ist 
das Prozessgütemonitoring, das wir 2019 im-
plementieren konnten. Es dient der verbesser-
ten Bewertung der Verschmutzung im Kessel, 
um Online-Reinigungen effizienter planen zu 
können, und wird unter anderem in Hannover 
genutzt. Zusammen mit einem Industriepartner 
arbeiten wir zudem weiterhin an einem Verfah-
ren zur Detektion von Störstoffen im Müllbunker 
mittels spezieller Sensorik.

Neben der fortlaufenden Optimierung unserer 
Anlagenbetriebe setzen wir auch auf neue Tech-
nologien für die Zukunft. Ein wichtiges Feld ist 
dabei die Klärschlammverwertung. Die 2017 
novellierte Klärschlammverordnung (AbfKlärV) 
enthält umfassende Vorgaben zur Rückgewin-
nung von Phosphor aus Klärschlämmen und 
Klärschlammverbrennungsaschen, die ab 2029 
verpflichtend sind. EEW denkt bereits heute 
langfristig: Wir investieren an verschiedenen An-
lagenstandorten in den Bau von Klärschlamm-
Monoverbrennungsanlagen und planen schon 
heute ein frühestmögliches Phosphorrecycling 
für die entstehenden Klärschlammaschen. Die 
thermische Verwertung von Klärschlämmen er-
möglicht es, die darin enthaltenen organischen 
Schadstoffe und mögliche Krankheitserreger 
sicher zu zerstören. Gleichzeitig werden anor-
ganische Schadstoffe im Rauchgas, wie Schwer-
metalle, Schwefeldioxid und Salzsäure, über 
die Rauchgasreinigungsanlage entfernt. Der 
Einsatz der Klärschlamm- Monoverbrennung 
ermöglicht in nachgelagerten Verfahren eine 
mehr als 80- prozentige Phosphorrückgewin-
nung. Dadurch sollen die gesetzlichen Vorga-
ben zuverlässig eingehalten werden (siehe dazu 
auch Kapitel „Umweltschutz durch innovati-
ve Lösungen vorantreiben“). In Helmstedt fiel 

„Um Wertstoffkreisläufe vollständig zu 
schließen, müssen wir den gesamten 
Lebenszyklus und die gesamte 
Wertschöpfungskette von Produkten 
noch stärker in den Blick nehmen. Es 
geht um den Umbau der Wirtschaft von 
einer linearen Nutzung von Ressourcen 
hin zu einer Kreislaufwirtschaft. Daher 
müssen bereits bei der 
Produktgestaltung die Anforderungen 
für eine möglichst umfassende weitere 
stoffliche Nutzung von Ressourcen über 
ein entsprechendes Design erfüllt 
werden. Die thermische 
Abfallverwertung ist mit ihrer 
Senkenfunktion für Stoffe und 
Substanzen, die ausgeschleust werden 
müssen, ein wichtiger Bestandteil der 
Kreislaufwirtschaft.“
Michael Wiener  CEO DSD – Duales System Holding GmbH & Co. KG

2019 der Startschuss für den Bau einer Klär-
schlamm-Monoverbrennungsanlage. EEW plant 
zudem, die innovative Klärschlammverwertung 
perspektivisch auch an den Standorten Sta-
pelfeld, Stavenhagen und Delfzijl auszubauen 
und weiterzuentwickeln. Aufgrund der großen 
Bedeutung der Klärschlammverwertung und 
Phosphorrückgewinnung für EEW sind wir zu-
dem in wichtigen Branchen  und Fachverbänden 
(BDE, DWA, DPP) aktiv.

Als Unternehmen, dessen Geschäftsmodell 
auf der thermischen Abfallverwertung basiert, 
setzen wir uns intensiv mit dem zukunftswei-
senden Thema Carbon Capture and Utilization 
auseinander – also der Abscheidung und Nut-
zung von CO2. Denn CO2 kann mehr als nur kli-
maschädlicher Abfall sein, es kann auf Basis in-
novativer Technologien zum Wertstoff werden. 
So zielt unsere 2018 gestartete Initiative darauf 
ab, Projekte zu entwickeln, um das im Rauchgas 
der Abfallverbrennung enthaltene CO2 als Roh-
stoff für die Industrie nutzbar zu machen. Auf 
der Agenda stehen derzeit Wirtschaftlichkeits-
berechnungen für geeignete Standorte, Vorpla-
nungen für den Aufbau einer großtechnischen 
Pilotanlage, die Analyse von Fördermöglichkei-
ten und schließlich der Abschluss von Vorver-
trägen mit ausgewählten Partnern. Auf dieser 
Basis hat EEW 2019 beschlossen, am Anlagen-
standort Delfzijl ein Pilotprojekt zu starten. Der 
konkrete Projektplan wird 2020 entwickelt, eine 
Inbetriebnahme ist für 2023/24 avisiert. Neben 
der Umsetzung eigener Projekte tauschen wir 
uns kontinuierlich mit Wissenschaft, Industrie 
und Politik über das Potenzial von CO2 als Wert-
stoff sowie den aktuellen Entwicklungsstand 
von CCU-Technologien aus.

Mit seiner praktischen Expertise bringt sich 
EEW auch selbst in die Forschung ein, um die 
Erarbeitung neuer Technologien zu unterstüt-
zen und die Forschungsergebnisse im Hinblick 
auf die eigene Geschäftstätigkeit zu nutzen. 
Aktuelle Schwerpunktthemen sind die Weiter-
verwertung von Rostasche, der so genannten 
Schlacke, und die alternative Verwertung von 
Stäuben, die Schadstoffentfrachtung sowie Fil-
terstaub-Zusammensetzungen. So unterstützt 
EEW beispielsweise ein Start-up-Unternehmen, 
welches in einem Verbund mit einer Hochschu-
le entsprechende Forschung betreibt. Gerade 

die Frage nach einer alternativen Verwertung 
bzw. Entsorgung von Filterstäuben rückt für 
EEW stärker in den Fokus, denn die Verwertung 
in Bergwerken stößt an wirtschaftliche Grenzen 
und wird in Europa nicht überall vorbehaltlos 
akzeptiert. Zusammen mit Partnern aus der 
Industrie und der Hochschule in Braunschweig 
konnten wir bereits Laborversuche und Ver-
suchsreihen durchführen, die darauf abzielen, 
weitere Aufarbeitungsmöglichkeiten für die Fil-
terstäube und die Schlacke zu finden. Um diese 
Forschung weiter voranzutreiben, sucht EEW 
derzeit nach weiteren Kooperationspartnern.
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Antworten auf globale Megatrends finden
GRI 103-1, 103-2, 103-3 

Umgang mit dem Klimawandel
EEW nutzt zu ca. 50 Prozent erneuerbare 
Energieträger für die Energiegewinnung. 
Zudem wandeln wir die bei der Verbren-
nung entstehende Abwärme in Dampf 
für industrielle Kunden wie Lebensmit-
tel-, Papier- oder chemische Industrie so-
wie für Heizwärme um, die durch lokale 
Fernwärmenetze zu den Verbrauchern 
gelangt. Dadurch reduzieren wir CO2 -
Emissionen in der Energiewirtschaft, im 
Gewerbe, in der Industrie und in Privat-
haushalten und tragen zur Dekarbonisie-
rung bei.

Umgang mit der 
Ressourcenverknappung
EEW vermindert mit der Energieum-
wandlung aus Abfall den Verbrauch fos-
siler Rohstoffe. Wir gewinnen Ressour-
cen zurück und schließen Stoffkreisläufe.

Umgang mit dem digitalen Wandel
EEW nutzt die Chancen der Digitalisie-
rung für die Entsorgungswirtschaft. Wir 
bauen in unseren Anlagen eine digitale 
Infrastruktur auf. Zudem sind wir auf 
dem Weg zu einer zunehmend agilen 
und digital geprägten Unternehmens-
kultur und stärken digitale Kanäle in Ge-
schäfts  und Kundenbeziehungen.

Globalen Herausforderungen begegnen, 
neue Wege beschreiten

Der Schutz von Klima und Ressourcen gehört zu 
den größten globalen Herausforderungen un-
serer Zeit. Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
sind gleichermaßen gefordert, die natürlichen 
Lebensgrundlagen für nachkommende Gene-
rationen zu erhalten. Gleichzeitig schreitet der 
digitale Wandel rasant voran und verändert die 
Art, wie wir kommunizieren, arbeiten und leben. 
Die Digitalisierung eröffnet dabei neue Chan-
cen, die EEW in Zukunft gezielt nutzen will. 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse haben 
wir gemeinsam mit unseren Stakeholdern die-
se globalen Herausforderungen als relevant 
für EEW bewertet. Bei der Suche nach tragfähi-
gen Antworten auf die großen Zukunftsfragen 
schreiben die Stakeholder unserem Unterneh-
men eine wichtige Rolle zu.

Antworten finden: 
Umgang mit dem Klimawandel

Um die negativen Auswirkungen des Klimawan-
dels zu begrenzen, hat sich die Europäische Uni-
on klare Ziele gesetzt: Bis 2030 sollen die Treib-
hausgasemissionen um mindestens 50 Prozent 
gegenüber 1990 gesenkt, die Energieeffizienz 
um 32,5 Prozent gesteigert und die erneuer-
baren Energien auf 32 Prozent im Gesamtmix 
ausgebaut werden. Deutschland strebt an, bis 
2030 den Ausstoß von Treibhausgasemissio-
nen um 55 Prozent im Vergleich zum Basisjahr 

1990 zu senken. Um diese nationalen und eu-
ropäischen Klimaziele zu erreichen, braucht es 
die schrittweise Dekarbonisierung aller Sekto-
ren: von der Energiewirtschaft über den Verkehr 
bis zum Gebäudebereich. EEW unterstützt mit 
seinem Geschäftsmodell bereits heute den Kli-
maschutz und trägt zur Dekarbonisierung der 
Wirtschaft bei. Für die Erreichung unserer eige-
nen Klimaziele handeln wir auf Basis derselben 
Managementsysteme und unternehmensinter-
nen Normen wie im Umweltschutz (siehe dazu 
Kapitel „Umweltschutz durch innovative Lösun-
gen vorantreiben“).

Gerade auch im Bereich der Wärmebereitstel-
lung, für die rund 56 Prozent des Energiebedarfs 
in Deutschland aufgewendet werden, tragen wir 
zur Verringerung fossiler Brennstoffe bei. Denn 
zum einen nutzen wir die bei der Abfallverbren-
nung entstehende Abwärme weiter, indem wir 
sie durch Fernwärmenetze zu den Verbrauchern 
transportieren. So wird das vermeintliche Ab-
fallprodukt zum Heizen und für die Warmwas-
serbereitung eingesetzt. Dadurch können an-
dere Energieträger wie Öl oder Gas eingespart 
werden – und infolgedessen entstehen auch 
weniger CO2-Emissionen. Damit ermöglicht 
EEW zudem den Verbrauchern, die Anforderun-
gen des Erneuerbare-Energien-Wärmegesetzes 
(EEWärmeG) zu erfüllen. Das Gesetz verpflichtet 
Eigentümer von Neubauten dazu, in der Wär-
meversorgung anteilig erneuerbare Energien zu 
nutzen und sieht als Ersatzmaßnahme für er-

neuerbare Energien Fernwärme aus Kraft-Wär-
me-Kopplung vor.

Die Wärmeauskopplung aus unseren Anlagen 
entspricht den Anforderungen des EEWärmeG, 
weil die durch effiziente Kraft-Wärme-Kopplung 
gewonnene Wärme ungefähr zur Hälfte auf or-
ganischen Brennstoffanteilen beruht. 

Mit der dezentralen, klimafreundlichen Wärme-
versorgung unterstützen wir also Verbraucher, 
Städte und Regionen beim nachhaltigen Um-
bau der Wärmeversorgung und bei der Vorbe-
reitung auf den geplanten Kohleausstieg. Ins-
gesamt gestalten wir mit der Energieerzeugung 
aus Abfall die Energiewende in Deutschland mit 
und tragen darüber hinaus zur Erreichung der 
Sustainable Development Goals (SDGs) bei.

Der Blick auf die europäische Landkarte zeigt, 
dass in einigen Ländern – vor allem in Südosteu-
ropa – die EU-Vorgaben zur Erreichung der Kli-
maziele bei weitem noch nicht erfüllt werden. 
Immer noch hohe Deponierungsquoten weisen 
unter anderem darauf hin, dass dort Bedarf an 
thermischer Abfallverwertung besteht. Vor die-
sem Hintergrund plant EEW schwerpunktmäßig 
die Entwicklung neuer Märkte in Europa. Wir se-
hen darin die Chance, auch in anderen Ländern 
zu einer funktionierenden Kreislaufwirtschaft 
beizutragen. Im Hinblick auf das globale Abfall-
aufkommen hat vor allem auch China Bedarf 
an thermischen Abfallverwertungsanlagen. 
EEW war daher 2019 wiederholt auf der IE expo 
China vertreten, um über nachhaltige Abfall-
behandlungsmethoden zu informieren – und 
damit den weltweiten Klimaschutz zu fördern. 
Zudem unterstützt EEW BEHL beim Design so-

wie bei der Optimierung der Standorte der ther-
mischen Abfallverwertung in China.

Kreisläufe schließen: 
Umgang mit der Ressourcenverknappung 

Im Zuge der Verknappung natürlicher Ressour-
cen kommt Abfall eine immer wichtigere Be-
deutung als wertvolle Ressource zu. Nicht nur 
das direkte Recycling von Wertstoffen, auch die 
thermische Verwertung von Abfällen bildet ei-
nen entscheidenden Baustein der ökologischen 
Kreislaufwirtschaft. Auch wenn in der Regel 
die stoffliche Verwertung der nachhaltigste 
Weg ist, wird zur Sicherstellung von hochwer-
tigem Recycling für bestimmte Stoffgruppen 
(z. B. Papier und Kunststoffe) auch nach einigen 
stofflichen Verwertungszyklen eine thermische 
Verwertung notwendig. Neben der Nutzung der 
freigesetzten Energie gewinnt EEW Wertstoffe 
zurück, die natürliche Ressourcen ersetzen. So 
halten wir Metalle, die wir aus der Rostasche 
zurückgewinnen, im Stoffkreislauf, ersetzen mit 
unserer Schlacke Naturbaustoffe und planen die 
Rückgewinnung von Phosphor aus Klärschläm-
men. Zudem entziehen wir der Biosphäre dau-
erhaft im Abfall auftretende Schadstoffe wie 
etwa Schwermetalle, die bei unsachgemäßer 
Behandlung in die Umwelt gelangen würden. 
Künftig planen wir neue Produktentwicklun-
gen in den Bereichen Reststoffe, Abwärme und 
Rauchgas, um die Verwertungsquote und damit 
den Ressourcenschutz noch weiter zu erhöhen.

Den digitalen Wandel gestalten: 
EEW DIGITAL

Die Digitalisierung erfasst nach und nach alle 
Branchen und Geschäftsbereiche. Auch für EEW 

spielt sie eine immer wichtigere Rolle. Schließ-
lich verändert die digitale Transformation das 
Wettbewerbsumfeld und die Kundenerwartun-
gen, schafft neue Schlüsseltechnologien und 
ermöglicht effizientere Prozesse. EEW geht es 
dabei um mehr als um die Vereinfachung all-
täglicher Prozesse. Wir befinden uns in einem 
Wandel hin zu einer verstärkt digitalen Unter-
nehmenskultur. Unser Ziel ist es, das gesamte 
Geschäft inklusive des Anlagenbetriebs und der 
Interaktion mit den Kunden durch digitale Lö-
sungen weiter zu verbessern. Auch für die Kom-
munikation, die Zusammenarbeit im Unterneh-
men und die Weiterentwicklung jedes einzelnen 
Mitarbeiters gewinnen digitale Instrumente und 
die daraus resultierenden Möglichkeiten zuneh-
mend an Bedeutung. Deshalb intensivieren wir 
auch die Einbindung neuer Arbeitsweisen, wie 
etwa die 2020 geplante Einführung von Micro-
soft 365 zeigt, und die Weiterentwicklung von 
Kompetenzen jedes einzelnen Mitarbeiters. 
Wir werden den Kulturwandel hin zum digita-
len Unternehmen in den kommenden Jahren 
weiter vorantreiben. Denn wir sind überzeugt: 
Digitalisierung ist Zukunftssicherung. Wenn wir 
die Chancen der digitalen Möglichkeiten nicht 
ausreichend nutzen, werden sie zu Risiken für 
unser Geschäft.

2018 haben wir eine unternehmensweite Digi-
talisierungsstrategie entwickelt: EEW DIGITAL. 
2019 haben wir für die Weiterentwicklung und 
Umsetzung der Strategie auch eine eigenständi-
ge Abteilung aufgebaut, die ebenso unter dem 
Namen EEW DIGITAL agiert.

Unter dem Dach EEW DIGITAL wollen wir in 
den nächsten Jahren aufeinander abgestimmte 
Maßnahmen umsetzen. Dabei gehen wir nach 
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„Das junge, zielgerichtet ausgebildete 
Ingenieurteam stärkt EEW, um unter sich 
verändernden Rahmenbedingungen zu 
bestehen: Dank des 
Erfahrungsrückflusses aus dem 
täglichen Betrieb von 31 Einheiten 
steigern wir die technische Performance 
unserer Anlagen kontinuierlich und 
schonen mit dem Monitoring von Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffen wertvolle 
Ressourcen. Dieses Know-how setzen wir 
ebenso gezielt für Neubauprojekte wie 
für die Weiterentwicklung von Techniken 
der Rauchgasreinigung ein.“
Harm-Peter Büchner Leiter Technik

einem ganzheitlichen Ansatz vor, den wir als He-
bel zur Verbesserung des operativen Geschäfts 
und als wichtige Basis für nachhaltiges Wachs-
tum betrachten. Unsere Digitalisierungsstrate-
gie wird stufenweise in vier Phasen im Unter-
nehmen implementiert. In der ersten Phase im 
Jahr 2018 haben wir ein Zielbild erarbeitet – als 
Grundlage für den künftigen Managementan-
satz. Folgende Ziele haben wir darin formuliert:

• Etablierte digitale Plattformen haben das 
Geschäftsmodell wertschöpfend erweitert 
und die EEW-Kundenbindung erhöht.

• EEW-Kernprozesse sind vereinfacht sowie 
digitalisiert und werden kontinuierlich ver-
bessert – klare End-to-End-Verantwortlich-
keiten werden gelebt.

• Digitale Technologien haben die technische 
Exzellenz der Anlagen weiter verbessert.

• Eine Einheit für digitale Transformation ko-
ordiniert und optimiert kontinuierlich den 
digitalen Verbesserungsprozess.

• Digitale Fähigkeiten und agile Arbeitsweisen 
sind den Mitarbeitern und Führungskräften 
vermittelt, in der Unternehmenskultur ver-
ankert und werden in der Organisation ge-
lebt.

Diese Ziele können wir nur erreichen, wenn 
wir alle Führungskräfte und Mitarbeiter mit 
an Bord holen. Dafür ist es wichtig, dass wir 
unsere gesamte Organisation dazu befähigen, 
den digitalen Wandel bei EEW mitzugestalten. 
Wir kommunizieren die Strategie intern, treten 
miteinander in den Dialog und fördern agile 
Arbeitsweisen. Durch Weiterbildung und Know-
how-Transfer wollen wir alle Mitarbeiter in die 
Lage versetzen, Digitalisierungsmaßnahmen 
vorzunehmen. Zudem rekrutieren wir neue Ta-
lente oder entwickeln bestehende Talente mit 

Digitalkompetenz weiter. Schritt für Schritt ent-
wickeln wir unsere Unternehmenskultur dahin-
gehend weiter, dass wir alle gemeinsam EEW 
DIGITAL mit Leben füllen und zum Erfolg führen.

2019 sind wir in die zweite Phase unserer Di-
gitalisierungsstrategie eingetreten und haben 
eine eigenständige Programmorganisation 
aufgebaut. Wir haben klare Rollen definiert, 
Verantwortlichkeiten festgelegt und Budgets 
aufgestellt. Zwei Mitarbeiter arbeiten aktuell 
ausschließlich daran, EEW zu einem digitalen 
Leistungsträger weiterzuentwickeln. Unterstützt 
werden sie dabei von vier Mitarbeitern der vier 
Unternehmensressorts: Vorsitz, Finanzen, Tech-

nik und Personalmanagement. Gemeinsam 
entwickelt und koordiniert das agil zusammen-
gesetzte Team Maßnahmen und Projekte, in 
deren Rahmen Mitarbeiter digitales Know-how 
erhalten und agile Arbeitsweisen sowie digitale 
Prozesse eingeführt werden. Zudem geht es da-
rum, Prozesse zu vereinfachen und den Kunden-
service zu optimieren.

Nachdem wir 2019 mit der Programmorgani-
sation eine tragfähige Grundlage geschaffen 
haben, konnten wir auch bereits mit der erfolg-
reichen Umsetzung einiger Projekte starten. So 
ist beispielsweise 2019 das Projekt „E-Rech-
nungen“ angelaufen. Mit der Umstellung auf 

digitale Rechnungen sollen Kosten und Zeit ge-
spart, der Kundenservice erhöht und die Anfor-
derungen der EU-Richtlinie 2014/55/EU erfüllt 
werden. Demnach muss ab November 2020 bei 
öffentlichen Aufträgen jede ausgehende Rech-
nung an öffentliche Auftraggeber elektronisch 
sein.

Im Oktober 2019 ist zudem das Projekt „In-
traday Handel“ gestartet. Es ermöglicht EEW 
schneller, nämlich jede Viertelstunde, Geschäf-
te an der Strombörse zu machen – auf Basis 
von Algorithmen. Ein Beispiel für die Imple-
mentierung neuer Arbeitsweisen ist das Projekt 
„Freiraum“. Unter diesem Namen wurde in der 
Zentrale in Helmstedt eine 100 Quadratmeter 
große Fläche mit verschiedenen Sitz- & Co-Wor-
king-Plätzen zur kreativen und digitalen Zusam-
menarbeit und zur flexiblen Nutzung durch alle 
Mitarbeiter geschaffen.

Dies ist ein Auszug von ersten, erfolgreich ange-
laufenen Projekten. Es ist unser Ziel, dass EEW 
DIGITAL im Laufe des Jahres 2020 eine feste 
Größe im Unternehmen darstellt und als eigen-
ständige Abteilung in der gesamten Unterneh-
mensgruppe etabliert ist. 
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Was uns leitet
GRI 103-1, 103-2, 103-3

Wir wollen Zeichen setzen, indem wir als 
 Unternehmen Leistung zeigen.

Wir sind ein wirtschaftlich starker Akteur mit 
lokaler Verankerung. Durch unsere Geschäfts-
tätigkeit tragen wir zur Wertschöpfung für die 
Gesellschaft bei und stärken die regionale Infra-
struktur, auch in strukturschwachen Gebieten. 
Unsere Leistung messen wir an konkreten Er-
gebnissen, insbesondere bei der Bereitstellung 

erneuerbarer Energie und der Gewinnung so-
wie Wiederverwertung wertvoller Ressourcen 
wie Phosphor. Zudem streben wir an, mithilfe 
moderner Anlagentechnologien die eigenen 
Emissionen auf ein effizientes Minimum zu re-
duzieren. Mit der Produktion von Strom, Wärme 
und Prozessdampf leisten wir mit unseren 
grundlastfähigen Anlagen zudem einen wich-
tigen Beitrag zur langfristigen Versorgungs-
sicherheit für die Gesellschaft und Industrie.

Wir machen uns auf den Weg, diesem Anspruch 
und unserer Verantwortung als lokaler Akteur 
sowie im Umweltschutz gerecht zu werden. 
Dafür haben wir uns konkrete Ziele gesetzt, an 
denen wir unsere Leistung zukünftig messen 
lassen wollen.

Vorzeitige Umstellung von OHSAS 18001 
auf ISO 45001

Ende Q1 2020 Schaffung einer nachhaltigen Struk tur  
zur Verringerung von Gefährdungen  
an Anlagenstandorten

Wirtschaftliche Wirkung unserer Anlagen auf die Standorte 

Fortlaufend Steigerung des Anteils erneuerbarer  
Energien bei der Energieverwendung 

Steigerung des Strom- und Gaseinkaufs auf Basis 
von Erneuerbaren Energien

Umweltschutz durch innovative Lösungen vorantreiben

Wirtschaftliche Wirkung unserer 
Anlagen auf die Standorte
GRI 103-1, 103-2, 103-3

Wirtschaftliche Leistung/Indirekte wirt-
schaftliche Auswirkungen
EEW gewährleistet eine hohe Entsorgungs- 
und Versorgungssicherheit, und zwar 
durch eine nachhaltige, verlässliche und 
hochwertige Infrastruktur. Als lokal veran-
kerter Akteur stehen wir in den Regionen, 
in denen wir unsere Anlagen betreiben, für 
wirtschaftliche Stabilität und tragen zur 
Wertschöpfung bei. Innovationen betrach-
ten wir als Treiber unseres Unternehmens-
erfolgs.

Ent- und Versorgung sicherstellen, 
regionale Infrastruktur stärken

Ob Gewerbe oder Privathaushalte: Abfälle gehö-
ren zum täglichen Leben und ihre sichere Ent-
sorgung und Verwertung zu den Grundbedürf-
nissen einer Gesellschaft. EEW stellt mit seiner 
Geschäftstätigkeit nicht nur die nachhaltige Ent-
sorgung von nicht recycelbaren Abfällen sicher, 
sondern führt sie gleichzeitig einer sinnvollen 
Verwertung zu. Indem wir Abfall als Ressource 
zur regionalen Energieversorgung nutzen, ver-
binden wir langfristige Entsorgungs- und Ver-
sorgungssicherheit mit Umweltverträglichkeit 
und Wirtschaftlichkeit. Vor diesem Hintergrund 
haben wir in der Wesentlichkeitsanalyse folgen-
de Themen in Bezug auf die wirtschaftliche Wir-
kung unserer Geschäftstätigkeit ermittelt.
Unsere Stakeholder bestärken uns darin, diesen 
Weg weiterzugehen: mit Expertise, Innovati-

onskraft, Weitblick und Transparenz. So halten 
sie es für wichtig, dass EEW sich technisch auf 
mögliche Veränderungen der Abfallströme vor-
bereitet und vermehrt innovative Entwicklun-
gen an den Standorten kommuniziert.

Verantwortlich für die zukunftsfähige Weiter-
entwicklung unseres Geschäfts – und damit 
auch für das Management der wirtschaftlichen 
Leistung – ist die Fachabteilung Unterneh-
mensentwicklung. Sie beobachtet intensiv die 
Märkte, um frühzeitig Trends und Entwicklun-
gen zu erkennen. Darauf aufbauend entwirft 
die Abteilung Wachstumsstrategien, plant die 
Erschließung neuer Märkte und initiiert unter-
nehmensinterne Entwicklungsprojekte. Dazu 
zählen beispielsweise Portfoliomaßnahmen 
und Wachstumsprojekte.

Dabei folgt der Prozess der jährlichen Strate-
gieentwicklung einer definierten Struktur und 
enthält im Laufe eines Jahres vier Phasen. Den 
Auftakt zur ersten Phase bildet ein Experten-
treffen, in dem fächerübergreifend die Abtei-
lungen Technik, Vertrieb, Recht und Finanzen 
Entwicklungen angestoßen und besprochen 
werden – beispielsweise in Form eines Work-
shops. Anschließend setzt die Fachabteilung 
Unternehmensentwicklung in einer etwa drei- 
bis viermonatigen Phase die Strategie auf und 
stellt sie in einem zweiten Expertenmeeting 
vor. Nach Diskussion und Abstimmung in dieser 
Runde erfolgt in der zweiten Phase die Anpas-
sung und schließlich eine Überprüfung durch 
die Geschäftsführung von EEW. Auf dieser Basis 
finalisiert die Fachabteilung Unternehmensent-
wicklung schließlich die Strategie und legt sie 
Mitte des Jahres dem Aufsichtsrat vor. Wenn 
diese erfolgt ist, geht es in die Umsetzung der 

„Wir identifizieren, fördern und finanzie-
ren Unternehmen und Organisationen 
mit positiver Wirkung auf die Gesell-
schaft. EEW geht mit ihren zukunftswei-
senden Projekten wichtige Schritte in 
Richtung Ressourcenrückgewinnung und 
Klimaschutz.“
Christoph Hampl Managing Director UniCredit Bank AG
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Strategie und der daraus resultierenden Projek-
te und Maßnahmen.

In den Händen der Abteilung Unternehmens-
kommunikation liegt es dann, sämtliche The-
men, die sich aus der Strategieentwicklung 
ergeben, nach innen und außen zu kommunizie-
ren: in direktem Dialog mit wichtigen Stakehol-
dern sowie durch Kommunikationsmaßnahmen 
an die breite Öffentlichkeit. Durch eine Intensi-
vierung dieser Maßnahmen kommen wir auch 
dem Wunsch unserer Stakeholder nach einer of-
fensiveren Kommunikation innovativer Entwick-
lungen an unseren Anlagenstandorten nach.

Lokal verankert: kurze Wege, 
langfristige Lösungen

EEW bietet Kommunen und Gewerbebetrieben 
kurz-  und langfristige Entsorgungssicherheit: 
durch maximale Flexibilität in der Aufnahme-
kapazität und eine verlässliche Infrastruktur. 
Wir entwickeln für unsere Kunden passgenaue, 
kostenstabile Konzepte für die Abfallentsor-
gung. Durch den konsequenten Einsatz von 
State-of-the-Art-Technologien erfüllen wir zu-
dem höchste Ansprüche an Verfügbarkeit und 
Umweltschutz. Kurze Wege zu den Verbren-
nungsanlagen senken die Transportkosten und 
zahlen auf die Umweltbilanz in der Region ein.

Durch die Nutzung des Energieinhalts der Ab-
fälle für Haushalte, Kommunen und Industrie-
unternehmen garantieren wir kontinuierliche 
Versorgungssicherheit. Regionalen Abnehmern 
bieten wir individuelle Lieferverträge, die maß-
geschneidert auf die jeweiligen Bedarfe abge-
stimmt sind. Im Ergebnis erhalten die Kunden 
bedarfsgerechte Energielieferungen. So be-
ziehen Industrieunternehmen in der näheren 

Umgebung unserer Anlagen Prozessdampf und 
Wohngebiete Fernwärme sowie Strom.

Seit 2018 sind wir  an einem neuen Fernwärme-
projekt in Hannover beteiligt. Dort will das Ener-
gieversorgungsunternehmen enercity bis zum 
Jahr 2035 die Hälfte der Fernwärme der Stadt 
Hannover aus erneuerbarer Energie gewinnen. 
Die Wärmenutzung aus der thermischen Abfall-
verwertungsanlage von EEW wird einen zentra-
len Beitrag dazu leisten. 2018 haben wir einen 
entsprechenden Wärmeliefervertrag über eine 
Laufzeit von 20 Jahren unterzeichnet. Nach Be-
endigung der Bauphase erfolgte im Dezember 
2019 der Probebetrieb der Fernwärmelieferung, 
die mit Jahresbeginn 2020 in den kommerziel-
len Betrieb übergehen wird. In der Spitze wird 
EEW ein Viertel des jährlichen Fernwärmeabsat-
zes von insgesamt 1.200 GWh/a liefern.

2019 wurde ein weiteres Projekt der Fernwär-
meauskopplung beschlossen, so dass wir auch 
die Stadt Brandenburg künftig mit Fernwärme 
versorgen werden. Geplant ist der Bau einer 

20  Kilometer langen Fernwärmeleitung von 
Premnitz nach Brandenburg. So können die 
Stadtwerke zukünftig auf den fossilen Energie-
träger Gas für die Wärmeproduktion verzichten 
und stattdessen klimafreundlichere Energie von 
EEW aus Premnitz beziehen. Geplanter Baustart 
für die Fernwärmeleitung ist 2021. Die Fertig-
stellung ist für 2022 vorgesehen, so dass 2023 
mit der Wärmelieferung begonnen werden 
kann.

Aufgrund der erhöhten Nachfrage nach Entsor-
gungskapazitäten und Energielieferungen ha-
ben wir 2018 an mehreren Standorten unsere 
Anlagen durch An-  oder Neubauten erweitert: in 
Delfzijl, Premnitz, Helmstedt und Stapelfeld. In 
Göppingen und Neunkirchen werden wir künftig 
mehr Abfälle als bisher aufnehmen können und 
den Energieinhalt effizienter verwerten. So kop-
peln wir in Stapelfeld bei gleichem Durchsatz 
künftig anstatt 90 GWhel ca. 227 GWhel aus 
und steigern auch die Fernwärmeauskopplung 
von 250 GWhth auf 310 GWhth. Als lokal veran-
kerter Akteur ist es uns dabei wichtig, die Bürger 

und andere Stakeholder vor Ort in die Erweite-
rungen einzubinden. Wir nehmen ihre Erwar-
tungen und Anforderungen auf, analysieren und 
bearbeiten sie. An allen Standorten informie-
ren wir die Bürger proaktiv über die geplanten 
Veränderungen und beantworten transparent 
ihre Fragen. In Stapelfeld haben wir dafür ver-
schiedene Bürgerinformationsveranstaltungen 
durchgeführt, bei denen erstmals auch das 
EEW-Infomobil als öffentlichkeitswirksamer 
„Point of Contact“ vor Ort eingesetzt wurde, an 
dem wir über das Neubauprojekt informiert und 
Raum zum Dialog mit den Bürgern geboten ha-
ben.

Nicht nur durch die dezentrale Energieversor-
gung von Industrieunternehmen und Wohnge-
bieten trägt EEW zur regionalen Wertschöpfung 
bei. Indem wir lokale Lieferanten beauftragen, 
unterstützen wir auch die regionale Wirtschaft. 
Zudem tragen wir durch unsere Umweltschutz-
maßnahmen an den Anlagen zu den Klima-  und 
Umweltschutzzielen der jeweiligen Regionen 
bei. An all unseren Standorten verstehen wir 
uns als Partner der Kommunen, der langfristig 
denkt und proaktiv handelt – auch im Hinblick 
auf eine ressourcenschonende Klärschlammver-
wertung. Bereits heute werden in unseren Anla-
gen teilweise Klärschlämme mitverwertet. Mit 
dem geplanten Bau von Klärschlamm-Monover-
brennungsanlagen an bestehenden EEW-Stand-
orten entstehen künftig zudem ökologisch und 
ökonomisch sinnvolle Synergien mit unseren 
thermischen Abfallverwertungsanlagen. Unse-
re Investitionen werden sich insbesondere für 
die Kommunen, die auf tragfähige Lösungen 
zur Klärschlammbehandlung angewiesen sind, 
nachhaltig auszahlen.

„Schon seit Jahren versorgen wir die ört-
liche Klinik mit Fernwärme und tragen so 
durch Kraft-Wärme-Kopplung aktiv zum 
Schutz des Klimas bei. Dank einer neu 
verlegten Fernwärmeleitung wird auch 
der gerade entstehende Klinikneubau ab 
2024 mit klimaschonender Energie ver-
sorgt.“

Kai Störkel Technischer Geschäftsführer Göppingen
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Umweltschutz durch innovative  
Lösungen vorantreiben 
GRI 103-1, 103-2, 103-3

Gewinnung und Bereitstellung von Ener-
gie
EEW nutzt den Energiegehalt des Abfalls 
effizient und erzeugt Strom für Haushal-
te, Prozessdampf für Industriebetriebe 
und Fernwärme für Wohngebiete. Damit 
fördern wir eine dezentrale Energieinfra-
struktur. Durch die Nutzung erneuerbarer 
Energieträger reduzieren wir gleichzeitig 
CO2 -Emissionen.

Ressourcengewinnung 
und Wiederverwertung
Neben Energie gewinnt EEW bei der Ver-
brennung der Abfälle wertvolle Rohstof-
fe wie beispielsweise Metalle zurück und 
schließt damit Stoffkreisläufe. So wird die 
Schlacke im Straßenbau genutzt und er-
setzt die natürlichen Rohstoffe Kies, Steine 
und Sand. Weitere Reststoffe, wie Filter-
stäube, können verantwortungsbewusst 
verwertet werden. Darüber hinaus arbeiten 
wir an einer zukunftsfähigen Lösung für das 
Phosphorrecycling aus künftig anfallenden 
kommunalen Klärschlammaschen.

Emissionen
In allen Anlagen setzt EEW moderne 
Rauchgasreinigungstechniken ein, um or-
ganische und anorganische Schadstoffe 
optimal auszufiltern, Luftverschmutzung 
zu vermeiden und dadurch einen Beitrag 
zur Verbesserung der Luftqualität zu leis-
ten.

Energie und Wertstoffe gewinnen, 
Emissionen senken

Die thermische Abfallverwertung und die damit 
verbundene Energieerzeugung haben unmittel-
bare Auswirkungen auf die Umwelt. Einerseits 
verringern wir als EEW durch die Abfallbehand-
lung das Volumen der Abfälle, hygienisieren 
diese und reduzieren zudem die auf Deponien 
sonst entstehenden klimaschädlichen Methan-
emissionen. Gleichzeitig nutzen wir den Ener-
giegehalt des Abfalls, der zu rund 50 Prozent 
biogenen Ursprungs ist, zur Gewinnung von 
Strom, Wärme und Dampf – und leisten damit 
einen wichtigen Beitrag zu einer klimafreund-
lichen Energieversorgung. Andererseits entste-
hen durch die Verbrennung in unseren Anlagen 
trotz allem Emissionen und Reststoffe. 

Vor diesem Hintergrund haben wir im Rahmen 
der aktuellen Wesentlichkeitsanalyse drei wich-
tige Themenfelder im Bereich Umweltschutz 
identifiziert, in denen EEW innovative Lösungen 
vorantreibt.

Unsere Stakeholder schreiben EEW in den 
beiden Themenbereichen „Emissionen“ so-
wie „Ressourcengewinnung und Wiederver-
wertung“ eine wichtige Rolle zu. Wir werden 
deshalb noch stärker daran arbeiten, unsere 
Emissionen weiter zu senken und die Ressour-
cenrückgewinnung im Rahmen unserer Ge-
schäftstätigkeit zu steigern.

Umweltschonend handeln: 
Steuerung und Verantwortlichkeiten

Zur praktischen Umsetzung des Umweltschut-
zes in unserer Geschäftstätigkeit haben wir 
Steuerungsinstrumente implementiert und 
Verantwortlichkeiten festgelegt. Unser Handeln 
basiert auf einem umfassenden, integrierten 
Managementsystem, welches aus folgenden 
Kompartimenten besteht: dem Umweltma-
nagementsystem ISO 14001, dem Energie-
managementsystem ISO 50001, dem Quali-
tätsmanagementsystem ISO 9001 sowie dem 
Gesundheits- und Arbeitsschutzmanagement-
system OHSAS 18001. Künftig streben wir eine 
erfolgreiche Zertifizierung nach ISO 45001 an, 
dafür erfolgten 2019 intensive Vorbereitungen. 
Zudem dienen verschiedene Richtlinien und 
Verfahrensanweisungen dazu, externe und in-
terne Vorgaben zum Umweltschutz einzuhalten 
und Verbesserungen voranzutreiben. Dazu zäh-
len die Richtlinie zu Arbeits- und Gesundheits-
schutz- , Umwelt- , Energie-  und Qualitätspolitik 
sowie die Verfahrensanweisungen zu Sicherheit 
und Gesundheit bei der Arbeit, zum betriebli-
chen Umweltschutz, zum Energiemanagement, 
zu internen Audits und zu ständigen Verbesse-
rungen. Die gesamte Organisation der Reststof-
fentsorgung und -verwertung regelt die Verfah-
rensanweisung Reststoffe. Gefährliche Abfälle 
werden flächendeckend an allen Anlagenstand-
orten in einem elektronischen Abfallnachweis-
verfahren (eANV) erfasst und nachverfolgt. Un-
sere Grundsätze für eine verantwortungsvolle 
Beschaffung von Betriebsmitteln enthalten zu-

dem gesetzliche sowie darüberhinausgehende, 
von EEW definierte Umweltstandards. Unsere 
Lieferanten sind dazu verpflichtet, diese Stan-
dards vollumfänglich einzuhalten.

Den Betrieb unserer 18 Anlagen zur thermi-
schen Abfallverwertung kontrollieren wir regel-
mäßig, um zu gewährleisten, dass alle Anlagen 
so umweltfreundlich wie möglich arbeiten. Zur 
genauen Analyse dienen uns dabei Tages -, Wo-
chen-  und Monatsberichte, Messungen sowie 
Plan-Ist-Vergleiche, die Abweichungen vom 
Normalbetrieb unmittelbar aufzeigen. Dem 
Prinzip des gläsernen Schornsteins folgend, 
kommunizieren wir transparent unsere Emissi-
onswerte nach außen. Sie werden an der Emis-
sionsmessstelle erfasst, über eine Datenleitung 
an die zuständige Genehmigungsbehörde ge-
sendet und der Öffentlichkeit zur Verfügung 
gestellt. Zudem legen wir die Jahresberichte 
der Beauftragten für Immissionsschutz, Abfall, 
Gewässerschutz und Gefahrgut den jeweiligen 
Behörden vor.

Prozessabwasser fällt bei keiner der EEW-An-
lagen direkt an, da alle das benötigte Prozess-
wasser im Kreislauf führen und selbst verwer-
ten. Die sanitären Abwässer aus den Betrieben 
werden in Kläranlagen abgeleitet, wie dies auch 
für Abwässer aus privaten Haushalten der Fall 
ist. Schadstoffkonzentrationen von sonstigen 
Abwässern, wie beispielsweise das gesammelte 
Niederschlagswasser in Regenrückhaltebecken 
auf dem Betriebsgelände, werden von Geneh-
migungsbehörden durch die jeweilige wasser-
rechtliche Erlaubnis begrenzt und von örtlich 
zuständigen Behörden regelmäßig kontrolliert.

Jeder Anlagenstandort ist für den Betrieb sei-
ner Anlage zuständig und damit auch für den 
Umweltschutz vor Ort. Dazu zählt die Einhal-
tung der Emissionsgrenzwerte ebenso wie die 
Umsetzung aller weiteren Umweltstandards 
und Richtlinien sowie auch die Vermeidung von 
ungeplanten Ausfällen. Unterstützt werden die 
einzelnen Anlagen von der standortübergreifen-
den Fachabteilung Technik sowie vom Fachbe-
reich Umweltschutz der Abteilung RESHQ. Sie 
stellen den Standorten unter anderem Auswer-
tungen und Instrumente zur Verfügung, fördern 
den Know-how-Transfer, beraten und arbeiten 
an der umweltfreundlichen Weiterentwicklung 
der Anlagen. Das in der Abteilung angesiedel-
te Team Infrastruktur ist zudem zuständig für 
das technische Controlling. Die übergeordne-
te Umsetzung der Reststoffentsorgung ist im 
Fachbereich Reststoffentsorgung verankert. 
Dieser ist auch verantwortlich für die Auditie-
rung der Transporteure und Entsorger sowie für 
die Bewertung der Analytik anfallender Abfälle. 
Die Dokumentation der Entsorgungsnachweise 
liegt in den Händen der jeweiligen Anlagen-
standorte.

Selbstverständlich sind über diese Verantwort-
lichkeiten hinaus alle Beschäftigten dazu auf-
gefordert, die ihnen von EEW vermittelte Um-
welt  und Energiepolitik stringent umzusetzen. 
Die Beauftragten für Immissionsschutz, Abfall, 
Gewässerschutz und Gefahrgut nehmen zudem 
regelmäßig an zertifizierten Fortbildungsmaß-
nahmen teil. Jedes Jahr finden zum einen in-
terne Audits statt, die durch eigene qualifizierte 
Mitarbeiter durchgeführt werden. Zum anderen 
erfolgen jährlich vier bis fünf Auditierungen 
durch eine unabhängige Zertifizierungsorgani-
sation zur Erlangung bzw. Bestätigung der Zerti-
fikate. Im Rahmen dieser internen und externen 
Audits wird unser Managementansatz evaluiert. 

Verantwortung übernehmen:
Umweltschutz in operativen Prozessen

EEW arbeitet gezielt daran, Auswirkungen sei-
ner Geschäftstätigkeit auf die Umwelt zu verrin-
gern und mit konkreten Maßnahmen einen Bei-
trag zum Klima-  und Umweltschutz zu leisten.

„Durch die Absenkung des Systemdrucks 
benötigen wir weniger Energie zur Erzeu-
gung der Druckluft. Dadurch können wir 
nicht nur die nahegelegene Weißblech-
produktion mit mehr Strom beliefern, 
sondern schonen auch die Umwelt.“
Peter Eisenblätter Technischer Geschäftsführer IHKW Andernach
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Gewinnung und Bereitstellung von Energie

EEW nutzt die bei der Verbrennung des Abfalls 
freigesetzte Energie, um daraus Strom, Wärme 
und Prozessdampf für Industrie sowie Haushal-
te bereitzustellen. Dadurch ersetzen wir fossile 
Energieträger wie Kohle oder Erdöl und sparen 
Treibhausgasemissionen ein.

Ebenso erzeugt EEW pro Jahr umweltscho-
nenden Strom für umgerechnet rund 740.000 
Haushalte bei einem angenommenen jährli-
chen Durchschnittsbedarf von 3.450 kWh pro 
Haushalt. Wir stellen Fernwärme für Wohnge-
biete und Prozessdampf für Industriebetriebe 
im näheren Umfeld der Anlage zur Verfügung – 
zusammengenommen etwa 3 Millionen MWh 
jährlich. Durch diese klimafreundliche und etwa 
zur Hälfte erneuerbare Strom- und Wärmeer-
zeugung leistet EEW einen wichtigen Beitrag 
zur Dekarbonisierung der Wirtschaft. Gerade 
mit Blick auf die Volatilität des Strompreises 
wollen wir die Erzeugung und den Verkauf von 
Wärme und Prozessdampf weiter ausbauen und 
in eine lokale Energieinfrastruktur investieren.

Ressourcengewinnung 
und Wiederverwertung

Nach der thermischen Verwertung des Abfalls 
bleiben dessen nichtbrennbare Bestandteile 
als Reststoffe zurück, im Schnitt sind das rund 
31  Prozent. Das heißt: Bei einem Abfalldurch-
satz von 4,73 Millionen Tonnen entstehen rund 
1,46 Millionen Tonnen Reststoffe. Den größten 
Anteil daran hat das Verbrennungsendprodukt 
Schlacke, das ein hohes Wiederverwertungs-
potenzial aufweist. Gemäß den Bestimmungen 
der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Abfall 

(LAGA) bereiten unsere Partnerfirmen die Schla-
cke so auf, dass sie beispielsweise im Straßen-
bau als Baumaterial eingesetzt werden kann, 
etwa als Tragschicht unter Beton, Asphalt oder 
Pflaster, als Unterbau beim Straßendamm oder 
in Lärmschutzwällen mit einer mineralischen 
Oberflächenabdeckung. Somit schont der Ein-
satz von Schlacke natürliche Ressourcen wie 
Kies und Sand und hilft dabei, den Landschafts-
verbrauch durch ihren Übertageabbau zu verrin-
gern. Zudem ist Schlacke so weit unreaktiv, dass 
die Gefahr der Entstehung von Sickerwasser 
oder Gasen bei sachgerechter Verwendung wei-
testgehend vermieden wird. Das in der Schla-
cke zurückgebliebene Metall wird separiert und 
recycelt, die so genannte Metallentfrachtung ist 
Bestandteil des Vertrags mit unseren Partnerfir-
men, die die Schlacke verwerten.

Kessel-  und Filterstäube zählen ebenfalls zu den 
verbleibenden Reststoffen. Sie entstehen bei der 
Verbrennung des Abfalls und werden durch die 
Rauchgasreinigung zurückgehalten. Filterstäu-
be werden häufig als überwachungsbedürftiger 
Abfall eingestuft. EEW sorgt dafür, dass die Kes-
sel- und Filterstäube sicher unter Tage verbracht 
und damit dauerhaft dem Umweltkreislauf ent-
zogen werden. Sie werden beispielsweise dazu 
genutzt, Hohlräume in Bergwerken aufzufüllen 
und abzustützen, insbesondere in alten Salzstö-
cken, da diese eine feste geologische Barriere 
bilden. EEW arbeitet dabei nur mit zertifizierten 
Recyclingbetrieben zusammen, die sich auf den 
sicheren Versatz spezialisiert haben. Ausrei-
chend Hohlräume stehen aus Sicht von EEW 
für die nächsten Jahre zur Verfügung. Um einen 
fundierten Ausblick auf die Entsorgung von Fil-
terstäuben und Rauchgasreinigungsrückstän-

den im Bergversatz für die nächsten 20 Jahre zu 
erhalten, hat EEW 2019 eine Studie in Auftrag 
gegeben. Darin werden die aktuellen und zu er-
wartenden Mengen der Reststoffe, die von den 
EEW-Anlagen produziert werden, den Kapazitä-
ten zur Entsorgung in Deutschland gegenüber-
gestellt. Perspektivisch möchte EEW alternative 
Verwertungsmöglichkeiten für die Kessel- und 
Filterstäube erschließen. Daher suchen wir der-
zeit nach einem passenden Kooperationspart-
ner, um die Forschung voranzutreiben.

Durch die novellierte Klärschlammverordnung 
rückt ein weiterer Rohstoff in unseren Fokus: 
Phosphor. Mit dem Bau von Klärschlamm - 
Monoverbrennungsanlagen schaffen wir die Vo-
raussetzung dafür, Phosphor aus der Klärschlam-
masche zurückzugewinnen. 2019 konnte der 
Bau der Klärschlamm-Monoverbrennungsan-
lage in Helmstedt starten. Die Genehmigungs-
verfahren für weitere Anlagen laufen. Für das 
Phosphorrecycling entwickeln wir zusammen 
mit mehreren Partnern eine innovative und 
nachhaltige Lösung. Phosphor treibt Stoffwech-
selprozesse im menschlichen Körper an, ist Be-
standteil der DNA und somit elementar für das 
Wachstum von Organismen und gleichzeitig ein 
wichtiger Baustein bei der Bildung von Zähnen 
und Knochen. Darüber hinaus unterstützt Phos-
phor maßgeblich die Pflanzengesundheit und 
-entwicklung und ist damit als Mineral in Dün-
gemitteln für die Landwirtschaft unverzichtbar. 
Doch Phosphor lässt sich nicht künstlich her-
stellen und die natürlichen Reserven sind welt-
weit ungleich verteilt und zudem begrenzt. Die 
Europäische Kommission stuft Phosphor bereits 
seit Mai 2014 als kritischen Rohstoff ein. Durch 
den Bau von Klärschlamm-Monoverbrennungs-
anlagen mit angegliedertem Phosphorrecycling 

wollen wir einen Beitrag zum Erhalt der lebens-
notwendigen Ressource leisten. 2019 konnten 
wir mit mehreren Vertragspartnern den Grund-
stein für eine Phosphorrückgewinnung aus Klär-
schlammasche legen. 

Emissionen

Bei der thermischen Abfallverwertung ent-
stehen Emissionen, welche Kohlendioxid, 
Schwefeldioxid, Staub und Ruß sowie Stick-
oxide, Schwermetalldämpfe und unverbrannte 
Kohlenwasserstoffe enthalten. Unser Ziel ist 
es, diese Emissionen kontinuierlich weiter zu 
reduzieren und dadurch einen Beitrag zur Ver-
besserung der Luftqualität zu leisten. Durch den 
Einsatz moderner Technologien und einen opti-
malen Anlagenbetrieb wollen wir dies gewähr-
leisten. Gemäß der 17. Verordnung zur Durch-
führung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 
(BImSchV) müssen unsere Anlagen strenge 
Emissionsgrenzwerte erfüllen. So werden die 
bei der Verbrennung von Abfällen auftretenden 

Schadbestandteile über ein mehrstufiges Reini-
gungssystem aus dem Abgasstrom herausgefil-
tert und so der Hauptteil an umweltschädlichen 
Bestandteilen des Rauchgases beseitigt. Dafür 
nutzen wir in allen unseren Anlagen eine ver-
gleichbare Technik. Durch kontinuierliche Mes-
sungen und regelmäßige Eigenkontrolle prüfen 
wir, ob die Emissionen der Rauchgasreinigungs-
anlagen gesetzeskonform sind. Dafür verwen-
den wir eine vom TÜV in Zusammenarbeit mit 
dem Umweltbundesamt zertifizierte Messtech-
nik, die in festgelegten Intervallen durch exter-
ne Sachverständige geprüft und kalibriert wird. 
Diese engmaschige Überwachung der Rauch-
gasreinigung und der ermittelten Werte erlaubt 
EEW, nicht nur gesetzliche Anforderungen ein-
zuhalten, sondern die Emissionsgrenzwerte zu 
unterschreiten. Unsere Mitarbeiter sensibilisie-
ren wir für die weitere Senkung der Emissionen 
in speziellen Schulungen. Zudem arbeiten wir 
daran, die nicht als klimaneutral eingestuften 
produzierten CO

2- Emissionen durch neue Tech-
nologien und Prozesse weiter zu reduzieren.

„Nachhaltigkeit und Digitalisierung 
haben eine große Schnittmenge. Als 
Anbieter von informations- und 
telekommunikationsbasierten 
Geschäftslösungen offerieren wir 
unseren Kunden eine breite Palette an 
Technologieprodukten, -lösungen und 
Dienstleistungen, die sie dabei 
unterstützen, Ressourcen effizienter 
einzusetzen und so das Klima 
bestmöglich zu schützen.“
Rupert Lehner Head of Central & Eastern Europe Fujitsu
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Kennzahlentabelle

 GRI-Angaben Ökonomische Kennzahlen Einheit 2017 2018 2019

 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert1

  201-1 Unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert (Erlöse) TEUR 545.777 552.831 593.078

Ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert2 TEUR 456.788 464.120 496.731

 1 Daten aus dem Konzernabschluss 2019 der EEW-Gruppe entnommen. 

 2  Der ausgeschüttete wirtschaftliche Wert setzt sich zusammen aus Materialaufwand, Personalaufwand, sonstigen betrieblichen Aufwendungen, Steuern von Einkommen und Ertrag sowie dem Jahresüberschuss.

 Anteil an Ausgaben für lokale Lieferanten

  204-1 Anteil der Beschaffungsausgaben wichtiger Standorte1, der 
für Lieferanten ausgegeben wird, die in der lokalen Region 
der Standorte angesiedelt sind

% 22,0 18,0 14,0

 301-1 Gesamtgewicht der eingesetzten Abfallmenge t 4.513.114 4.783.000 4.716.603

  1 Unter „wichtigen Standorten“ werden alle Anlagenstandorte der EEW-Gruppe verstanden. Als „lokal“ gilt ein Umkreis von weniger als 50 km um die Anlagenstandorte.

 GRI-Angaben Ökologische Kennzahlen Einheit 2017 2018 2019

 Energieverbrauch innerhalb der Organisation

  302-1 Gesamter Stromverbrauch1 MWh 23.449 13.4222 11.7752

Gesamter Heizölverbrauch MWh 54.134 56.507 45.778

Gesamter Gasverbrauch MWh 121.460 138.3002 131.7682

Gesamter verkaufter Strom3 MWh 1.645.458 1.699.186 1.772.868

Gesamte verkaufte Wärme3 MWh 775.778 775.058 790.598

Gesamter verkaufter Dampf3 MWh 1.902.987 1.875.172 2.176.201

 1 Gesamter aus dem Stromnetz bezogener Strom.

 2  Mit Beginn des Jahres 2018 wurde am Standort Heringen eine BHKW-Anlage zur Deckung des Eigenbedarfs an Strom und Wärme in Betrieb genommen. Dies führt im Vergleich mit 2017 zu einer Zunahme des Gasver-
brauchs. Im Gegenzug ist der Strombezug aus dem Netz gesunken.

  3 Angaben ohne Berücksichtigung der Unternehmenszentrale (EEW Energy from Waste GmbH).
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Die EEW erhebt und berichtet die anfallenden direkten und indirekten Treibhausgas-(THG)-Emissionen der Geschäftstätigkeit nach den Anforde-
rungen der GRI-Standards und in Orientierung an das GHG Protocol Corporate Standard (im Detail erläutert in den Fußnoten zu den Tabellen). Die 
Datentabellen zeigen die Entwicklung der Treibhausgasemissionen in Tonnen CO2-Äquivalente in einer Zeitreihe von 2017–19. Durch die Anpas-
sung der Berechnungsmethodik und die Erweiterung der Bilanzierung auf weitere, indirekte THG-Emissionen (Scope 3) sind die Werte nicht mit 
den Angaben aus dem letzten Bericht vergleichbar. Die Werte für die Vorjahre wurden nach der neuen Berechnungsmethode für den vorliegenden 
Bericht aktualisiert.
Vermiedene THG-Emissionen durch die energetische Verwertung von Abfällen und die Rückgewinnung von metallischen Sekundärrohstoffen wer-
den in der Darstellung nicht mittels Gutschriften verrechnet, sondern zusätzlich als Entlastungen durch Substitutionen ausgewiesen.

 GRI-Angaben Ökologische Kennzahlen Einheit 2017 2018 2019

 THG-Emissionen der Organisation

  305-1 Gesamtmenge der direkten THG-Emissionen (Scope 1)1 t CO2 2.050.018 2.060.141 2.111.404

 305-2 Gesamtmenge der indirekten THG-Emissionen (Scope 2)2 t CO2 9.403 5.382 4.722

 305-3 Sonstige indirekte THG-Emissionen (Scope 3)3 t CO2 5.725 5.776 6.005

 305-4 Intensität der THG-Emissionen pro Tonne Abfall-Input t CO2 0,458 0,455 0,449

 1   Die THG-Emissionen im Scope 1 beinhalten alle direkten Emissionen, die sich aus der Verbrennung der Abfälle sowie aus dem Verbrauch von Heizöl und Erdgas in den Produktionsanlagen (in den Müllkesseln; beim Betrieb 
der Dampfüberhitzer) und zur Wärmeversorgung der Gebäude ergeben sowie der Produktionsmittel zur Rauchgasreinigung. Nicht dargestellt werden bislang die THG-Emissionen des eigenen Fuhrparks, die mit Aufbau der 
Datenerhebung künftig ergänzt werden sollen. 
Für die Berechnung der Emissionen aus der Verbrennung der Abfälle wurde die Gesamtmenge des verbrannten Abfalls den Kategorien Hausmüll, kommerzieller und industrieller Abfall (C&I) und Klärschlamm zugeordnet, ge-
wichtet und entsprechenden Emissionsfaktoren (Hausmüll: 0,315 C&I: 0,5 Klärschlamm: 0,07) zugeordnet. Dadurch ergeben sich für die weitere Berechnung Durchschnittsemissionsfaktoren von 0,420 t CO2e/t Abfall in 2019 
sowie 0,425 t CO2e/t in 2018 und 0,428 t CO2e/t Abfall in 2017. 
Für die Berechnung der Emissionen aus dem Heizölverbrauch wurden die Werte für die mittlere Dichte von 0,85 kg/l und den Heizwert von 40 MJ/kg (aus: ecoinvent Datenbank) verwendet. Als Emissionsfaktor wurde ein 
Wert von 74 t CO2/TJ verwendet (aus: „CO2-Emissionsfaktoren für fossile Brennstoffe“, Umweltbundesamt, 9/2017, S. 35). 
Für die Berechnung der Emissionen aus dem Erdgasverbrauch wurde zunächst der Gasverbrauch in kWh umgerechnet (Dichte von 0,8 kg/m3 und Heizwert für Erdgas H von 10,5 kWh/kg aus: ecoinvent-Datenbank). Als Emissi-
onsfaktor wurde ein Wert von 0,201 kg CO2/kWh verwendet (aus ecoinvent-Datenbank). 
Für die Berechnung der Emissionen aus dem Produktionsmittelverbrauch zur Rauchgasreinigung wurde als Emissionsfaktor ein gewichteter Mittelwert von 0,892 kg CO2/kWh verwendet (aus ecoinvent-Datenbank).

 2  Die THG-Emissionen im Scope 2 beinhalten die Emissionen, die sich aus dem Strombezug an den 18 Anlagenstandorten von EEW und der Unternehmenszentrale in Helmstedt ergeben. Für die Berechnung der Emissionen aus 
dem Strombezug wurde der Verbrauchswert mit dem Emissionsfaktor von 401 g CO2/kWh (aus: „Entwicklung der spezifischen Kohlendioxid-Emissionen des deutschen Strommix in den Jahren 1990 - 2019“, Umweltbundesamt, 
13/2020, S. 9) multipliziert.

 3  Die dargestellten THG-Emissionen im Scope 3 beinhalten weitere, indirekte Emissionen, die durch die Deponierung von Reststoffen (Schlacke, RGR-Rückstände) anfallen. Dabei wird von einer 50-prozentigen Deponierung der 
Schlacke und einer 100-prozentigen Verwertung der RGR-Rückstände ausgegangen. Als Emissionsfaktor wurde verwendet: 10,6 kg CO2e/t Schlacke (aus: ecoinvent Datenbank).

 Entlastungen durch Substitutionen1 t CO2 2.444.029 2.477.486 2.359.392

 1  Die Entlastungen ergeben sich aus der energetischen Verwertung der Abfälle und dem Recycling von Metallen zu Sekundärrohstoffen. Mit der Erzeugung von elektrischer Energie, Fernwärme und Prozessdampf substituieren die 
Abfälle den Einsatz von fossilen Rohstoffen. Die Substitution wurde auf der Basis der aktuellen Emissionsfaktoren für den Fernwärme- und Strommix in Deutschland (Quelle: UBA) errechnet, wodurch der jährliche Stand der Ener-
giewende berücksichtigt wurde. Für den Emissionsfaktor für Prozessdampf wurde der Klimabericht InfraServ Hoechst 2010 als Quelle herangezogen. Die Substitution von THG-Emissionen durch die Metallverwertung wurde mit 
dem Faktor 2,6 t CO2eq/t Metall (Quelle: ITAD) bestimmt.

 GRI-Angaben Ökologische Kennzahlen Einheit 2017 2018 2019

 Stickstoffoxide (NOX), Schwefeloxide (SOX) und andere signifikante Luftemissionen1

  305-7 Gesamtstaub2 mg/Nm³ 0,46 0,55 0,47

Gesamtkohlenstoff3 mg/Nm³ 0,36 0,23 0,29

Chlorwasserstoff4 mg/Nm³ 4,37 4,44 3,87

Schwefeldioxid5 mg/Nm³ 10,87 11,31 9,33

Stickstoffoxid6 mg/Nm³ 139,60 134,99 113,18

Quecksilber7 μg/Nm³ 1,71 1,65 1,25

Kohlenmonoxid8 mg/Nm³ 10,72 8,83 11,3

Ammoniak9 mg/Nm³ 1,42 1,33 1,96

 1   Die in der Tabelle aufgeführten Emissionswerte sind gewichtete Durchschnittswerte, die sich aus den jeweiligen Emissionswerten aller Anlagenstandorte der EEW Energy from Waste GmbH ergeben.
 2   Grenzwert 17. BImSchV (Tagesmittelwert) 2017, 2018 und 2019: 5.
 3   Grenzwert 17. BImSchV (Tagesmittelwert) 2017, 2018 und 2019: 10.
 4   Grenzwert 17. BImSchV (Tagesmittelwert) 2017, 2018 und 2019: 10.
 5   Grenzwert 17. BImSchV (Tagesmittelwert) 2017, 2018 und 2019: 50.
 6  Grenzwert 17. BImSchV (Tagesmittelwert) 2017 und 2018: 200; 2019: 150.
 7   Grenzwert 17. BImSchV (Tagesmittelwert) 2017, 2018 und 2019: 30.
 8   Grenzwert 17. BImSchV (Tagesmittelwert) 2017, 2018 und 2019: 50.
 9   Grenzwert 17. BImSchV (Tagesmittelwert) 2017, 2018 und 2019: 10.

 Abfall nach Art und Entsorgungsmethode

 306-2 Gesamtgewicht des gefährlichen Abfalls1, davon t 278.186 267.011 273.641

Verwertung im Bergversatz zur Hohlraumverfüllung t 278.186 267.011 273.641

Gesamtgewicht des ungefährlichen Abfalls, davon t 1.241.380 1.146.262 1.185.767

Recycling und Rückgewinnung von Metallen und Metall-
verbindungen

t 112.853 114.626 113.309

Deponiebaustoffverwertung und Deponiegut t 1.015.674 1.031.636 1.072.458

 1   Inklusive unter anderem Quecksilber, Cadmium und Blei.
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 GRI-Angaben Gesellschaftliche und Compliance-Kennzahlen Einheit 2017 2018 2019

Informationen zu Angestellten und sonstigen Mitarbeitern

 102-8 Gesamtzahl aller Angestellten Anzahl 1.069 1.090 1.134

Weiblich Anzahl 186 187 200

Männlich Anzahl 883 903 934

 Befristet Angestellte Anzahl 63 68 66

Davon weiblich Anzahl 10 16 31

 Davon männlich Anzahl 53 52 35

 Angestellte in Deutschland Anzahl 954 976 1.021

Davon weiblich Anzahl 170 176 181

 Davon männlich Anzahl 784 800 840

 Befristet Angestellte in Deutschland Anzahl 56 63 53

Davon weiblich Anzahl 10 16 21

 Davon männlich Anzahl 46 47 32

 Angestellte in den Niederlanden Anzahl 65 65 67

Davon weiblich Anzahl 6 5 7

 Davon männlich Anzahl 59 60 60

 Befristet Angestellte in den Niederlanden Anzahl 6 4 3

Davon weiblich Anzahl 0 0 1

 Davon männlich Anzahl 6 4 2

 Angestellte in Luxemburg Anzahl 50 49 46

Davon weiblich Anzahl 10 6 6

 Davon männlich Anzahl 40 43 40

 GRI-Angaben Gesellschaftliche und Compliance-Kennzahlen Einheit 2017 2018 2019

 Befristet Angestellte in Luxemburg Anzahl 1 1 0

Davon weiblich Anzahl 0 0 0

 Davon männlich Anzahl 1 1 0

 Angestellte in Vollzeit1 Anzahl 832 843 889

Davon weiblich Anzahl 115 116 156

 Davon männlich Anzahl 717 727 733

 Angestellte in Teilzeit1 Anzahl 36 45 41

Davon weiblich Anzahl 25 31 34

 Davon männlich Anzahl 11 14 7

 1 Die Angaben beziehen sich auf die Stammbelegschaft der EEW-Gruppe ohne die Standorte Delfzijl, Leudelange und Rothensee, die nicht SAP als Reportingtool verwenden.

Tarifverträge1

 102-41 Angestellte, die unter Tarifverträge fallen % 85,1 85,2 86,1

 1 Die Angaben beziehen sich auf die Stammbelegschaft der EEW-Gruppe ohne die Standorte Delfzijl, Leudelange und Rothensee, die nicht SAP als Reportingtool verwenden.
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 GRI-Angaben Gesellschaftliche und Compliance-Kennzahlen Einheit 2017 2018 2019

 Neu eingestellte Angestellte und Angestelltenfluktuation1

 401-1 Neue Angestellte

Gesamt Anzahl (%) 66 (6,6) 62 (6,1) 48 (4,5)

Alter

 Unter 30 Jahre alt Anzahl (%) 17 (1,7) 19 (1,9) 13 (1,2)

 30–50 Jahre alt Anzahl (%) 37 (3,7) 33 (3,2) 34 (3,2)

 Über 50 Jahre alt Anzahl (%) 12 (1,2) 10 (1,0) 1 (0,1)

Geschlecht

 Weiblich Anzahl (%) 10 (1,0) 14 (1,4) 6 (0,6)

 Männlich Anzahl (%) 56 (5,6) 48 (4,7) 42 (3,9)

Region

 Deutschland Anzahl (%) 56 (5,6) 52 (5,1) 48 (4,5)

 Niederlande Anzahl (%) 8 (0,8) 6 (0,4) 0 (0,0)

 Luxemburg Anzahl (%) 2 (0,2) 4 (0,6) 0 (0,0)

 1 Die Angaben beziehen sich auf die Stammbelegschaft der EEW-Gruppe. Befristete Arbeitsverhältnisse werden nicht berücksichtigt. 

 GRI-Angaben Gesellschaftliche und Compliance-Kennzahlen Einheit 2017 2018 2019

Angestelltenfluktuation2

Gesamt Anzahl (%) 44 (4,3) 42 (4,2) 40 (3,8)

Alter

 Unter 30 Jahre alt Anzahl (%) 2 (0,2) 4 (0,4) 5 (0,5)

 30–50 Jahre alt Anzahl (%) 22 (2,2) 15 (1,6) 20 (1,9)

 Über 50 Jahre alt Anzahl (%) 20 (1,9) 23 (2,2) 15 (1,4)

Geschlecht

 Weiblich Anzahl (%) 6 (0,6) 7 (0,7) 8 (0,8)

 Männlich Anzahl (%) 38 (3,7) 35 (3,5) 32 (3,0)

Region

 Deutschland Anzahl (%) 41 (4,0) 35 (3,5) 36 (3,6)

 Niederlande Anzahl (%) 1 (0,1) 2 (0,2) 1 (0,1)

 Luxemburg Anzahl (%) 2 (0,2) 5 (0,5) 3 (0,1)

 2 Die Angaben zur Angestelltenfluktuation beziehen sich ausschließlich auf unbefristete Arbeitsverhältnisse.



66 EEW-Nachhaltigkeitsbericht 2019  Zahlen und Fakten 67

 GRI-Angaben Gesellschaftliche und Compliance-Kennzahlen Einheit 2017 2018 2019

Diversität in Kontrollorganen und unter Angestellten

 405-1 Personen in den Kontrollorganen

Geschlecht

 Weiblich % 11,0 11,0 11,0

 Männlich % 89,0 89,0 89,0

Alter

 Unter 30 Jahre alt % 0,0 0,0 0,0

 30–50 Jahre alt % 44,0 44,0 33,0

 Über 50 Jahre alt % 56,0 56,0 67,0

 Tarifarbeiter

Geschlecht

 Weiblich % 18,6 19,5 19,3

 Männlich % 81,4 80,5 80,7

 Alter 

 Unter 30 Jahre alt % 17,4 15,7 14,4

 30–50 Jahre alt % 43,5 45,8 45,0

 Über 50 Jahre alt % 39,1 38,5 40,6

 GRI-Angaben Gesellschaftliche und Compliance-Kennzahlen Einheit 2017 2018 2019

 Auszubildende

Geschlecht

 Weiblich % 26,7 22,5 17,9

  Männlich % 73,3 77,5 82,1

Alter

 Unter 30 Jahre alt % 96,7 96,7 95,5

 30–50 Jahre alt % 3,3 3,3 4,5

 Über 50 Jahre alt % 0,0 0,0 0,0

 Außertarifliche Kräfte

Geschlecht

 Weiblich % 8,2 9,0 11,1

 Männlich % 91,8 91,9 88,9

Alter

 Unter 30 Jahre alt % 0,0 0,0 0,0

 30–50 Jahre alt % 43,3 38,0 38,1

 Über 50 Jahre alt % 56,7 62,0 61,1

 Leitende Angestellte

Geschlecht

 Weiblich % 3,4 3,6 3,3

 Männlich % 96,6 96,4 96,7

Alter

 Unter 30 Jahre alt % 0,0 0,0 0,0

 30–50 Jahre alt % 27,6 17,9 16,7

 Über 50 Jahre alt % 72,4 82,1 83,3
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 GRI-Angaben Gesellschaftliche und Compliance-Kennzahlen Einheit 2017 2018 2019

Diskriminierungsvorfälle und ergriffene Abhilfemaßnahmen

 406-1 Gesamtzahl während des Berichtszeitraums Anzahl 0 0 0

Durchschnittliche Stundenzahl für Aus- und Weiterbildung

 404-1 Durchschnittliche Stundenzahl, aufgeschlüsselt nach

Geschlecht

 Weiblich Anzahl (h) 12,5 14,0 16,0

 Männlich Anzahl (h) 15,0 16,0 17,0

Angestellte, die eine regelmäßige Beurteilung ihrer Leistung erhalten

 404-3 Prozentsatz aller Angestellten, aufgeschlüsselt nach

Geschlecht1

 Weiblich % 83,3 83,2 83,1

 Männlich % 83,3 83,2 83,1

Leitende Angestellte % 100,0 100,0 100,0

Außertarifliche Kräfte % 100,0 100,0 100,0

Auszubildende % 100,0 100,0 100,0

 1  Die Standorte Großräschen, Stapelfeld, Stavenhagen und Premnitz haben keine regelmäßige Beurteilung der tariflich angestellten Mitarbeiter.

 GRI-Angaben Gesellschaftliche und Compliance-Kennzahlen Einheit 2017 2018 2019

Art und Rate der Verletzungen, Berufskrankheiten, Arbeitsausfalltage, 
Krankenquote und Zahl der arbeitsbedingten Todesfälle1

 403-2 Berufskrankheitsrate % 0,0 0,0 0,0

 Rate der Arbeitsausfalltage2 LTI 2,3 2,3 1,7

 Krankenquote2 % 5,5 5,5 5,6

 Art der Verletzungen

Mitarbeiter von EEW

 Frakturen Anzahl 2 3 0

 Quetschungen Anzahl 1 0 0

 Schnittverletzungen Anzahl 1 0 1

 Augenverletzungen Anzahl 0 1 0

 Bänderrisse Anzahl 0 1 1

 Verluste eines Körperteils Anzahl 1 0 0

 Arbeitsbedingte Todesfälle Anzahl 0 0 0

Mitarbeiter von Partnerfirmen

 Frakturen Anzahl 2 2 1

 Schnittverletzungen Anzahl 2 2 1

 Verbrennungen Anzahl 0 1 0

 Verbrühungen Anzahl 1 0 0

 Quetschungen Anzahl 0 1 1

 Arbeitsbedingte Todesfälle Anzahl 0 1 0

 Verletzungsrate

Mitarbeiter von EEW3 TRI 2,9 2,8 2,2

Mitarbeiter von Partnerfirmen TRI 4,9 6,7 3,8

  1 Die Angaben beziehen sich auf die EEW-Gruppe und Mitarbeiter von Partnerfirmen. 
2 Die Angaben beziehen sich auf Angestellte der EEW-Gruppe. 
3 Erste-Hilfe-Fälle (Verbandbucheintragungen) wurden nicht berücksichtigt.
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 GRI-Angaben Gesellschaftliche und Compliance-Kennzahlen Einheit 2017 2018 2019

Standorte, die auf Korruptionsrisiken geprüft wurden

 205-1 Gesamtzahl während des Berichtszeitraums Anzahl (%) 0 (0,0) 0 (0,0) 0 (0,0)

Bestätigte Korruptionsfälle und ergriffene Maßnahmen

 205-3 Gesamtzahl bestätigter Korruptionsfälle während des  
Berichtszeitraums

Anzahl 0 0 0

Gesamtzahl der bestätigten Fälle, in denen Angestellte 
aufgrund von Korruption entlassen oder abgelehnt wurden

Anzahl 0 0 0

Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge 
mit Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im  
Zusammenhang mit Korruption gekündigt oder nicht  
verlängert wurden

Anzahl 0 0 0

Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang  
mit Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die  
Organisation oder deren Angestellte eingeleitet wurden, 
sowie die Ergebnisse dieser Verfahren

Anzahl 0 0 0

Rechtsverfahren aufgrund von wettbewerbswidrigem Verhalten, Kartell- und Monopolbildung

 206-1 Gesamtzahl der Rechtsverfahren während des Berichts-
zeitraums

Anzahl 0 0 0

Nichteinhaltung von Umweltschutzgesetzen und -verordnungen

 307-1 Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder aufgrund  
von Nichteinhaltung von Umweltschutzgesetzen und  
-verordnungen

EUR 0 0 0

Nichtmonetäre Sanktionen aufgrund von Nichteinhaltung 
von Umweltschutzgesetzen und -verordnungen

Anzahl 0 0 0

 GRI-Angaben Gesellschaftliche und Compliance-Kennzahlen Einheit 2017 2018 2019

Standorte mit Einbindung der lokalen Gemeinschaften, Folgenabschätzungen und Förderprogrammen

 413-1 Prozentsatz der Standorte (Verwaltung und Anlagen-
standorte), an denen Maßnahmen zur Einbindung lokaler 
Gemeinschaften, Folgenabschätzungen und/oder För-
derprogramme umgesetzt wurden, darunter

Umweltverträglichkeitsprüfungen und kontinuierliche 
Überwachung

% 100,0 100,0 100,0

Öffentliche Bekanntgabe der Ergebnisse von Umwelt-
verträglichkeitsprüfungen

% 100,0 100,0 100,0

Betriebsräte, Ausschüsse zu Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz und andere Mitarbeitervertretungen zum Um-
gang mit den Auswirkungen

% 100,0 100,0 100,0

Parteispenden

 415-1 Monetärer Gesamtwert der Parteispenden EUR 0 0 0

Beschwerden in Bezug auf Kundendaten

 418-1 Eingegangene begründete Beschwerden in Bezug auf die 
Verletzung des Schutzes der Kundendaten

Anzahl 0 0 0

von externen Parteien, die von der Organisation als  
begründet anerkannt wurden

Anzahl 0 0 0

von Aufsichtsbehörden Anzahl 0 0 0

 Ermittelte Fälle von Datendiebstahl und Daten verlusten 
im Zusammenhang mit Kundendaten

Anzahl 0 0 0

Bußgelder und nichtmonetäre Sanktionen

 419-1 Angabe erheblicher Bußgelder und nichtmonetärer Sank-
tionen aufgrund von Nichteinhaltung von Gesetzen und/
oder Vorschriften im sozialen und wirtschaftlichen Be-
reich, darunter

Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder EUR 0 0 0

Gesamtanzahl nichtmonetärer Sanktionen Anzahl 0 0 0
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 Operatives Ziel Zeit- 
horizont 

Status Maßnahmen

 Handlungsfeld „Beziehungen festigen“ 

 Integres Handeln als Basis unseres Geschäfts 

 Sicherstellung von regelkonformem Verhalten Fortlaufend • Regelmäßige Durchführung von Compliance-Schulun-
gen für relevante Abteilungen und Mitarbeiter

• Implementierung eines Ansatzes für computerge-
stützte Schulungen (E-Learning) (in Vorbereitung)

 Einbeziehung der Top-20-Lieferanten oder -Kunden Ende 2019  • Implementierung eines unternehmensinternen Por-
tals zur qualifizierten Bewertung von Lieferanten (be-
reits 2018 erfolgt)

 • Regelmäßiger Kundenkontakt durch Austausch auf 
Veranstaltungen, durch Befragungen und durch Ein-
bindung von ausgewählten Schlüsselkunden bei Ein-
führung des Kundenportals

 Mitarbeiter qualifizieren und befähigen

 Steigerung der absoluten Zahl von Frauen in
 Führungspositionen (von fünf Frauen im Jahr 2019
 auf zehn Frauen bis Ende 2023)1

2023 • Etablierung eines Programms zum Recruiting und zur  
Frauenförderung durch gezielte Ansprache auf Mes-
sen und in Netzwerken

 Unternehmensweite Förderung von jungen Talenten 
 und deren Vorbereitung auf zukünftige
 Führungspositionen

Fortlaufend • Förderung der Teilnahme am Programm 
„EEW-Führungspass“

1 Dieses operative Ziel wurde angepasst. Grundsätzlich sind wir bestrebt, den Anteil von Mitarbeiterinnen innerhalb der EEW-Gruppe zu erhöhen. Das technische Umfeld unserer Branche bedingt jedoch eine geringe Anzahl an 
geeigneten Bewerberinnen für vakante Stellen speziell in unseren Anlagen. Deshalb fokussieren wir uns zukünftig auf eine Erhöhung der Frauenquote in Führungspositionen wie Team- und Abteilungsleiter sowie technische 
und kaufmännische Geschäftsführer. Ziel ist es, die absolute Zahl von Frauen in Führungspositionen in den nächsten fünf Jahren zu verdoppeln.

Nachhaltigkeitsziele

 Operatives Ziel Zeit- 
horizont

Status Maßnahmen

 Partnerschaften weiterentwickeln

 Systematisierung des Stakeholder-Managements 2020 • Entwicklung einer unternehmensweiten Policy zum  
Stakeholder-Management (in Planung)

 Steigerung der Kundenzufriedenheit und -bindung Fortlaufend • Regelmäßige Ermittlung der Kundenzufriedenheit im 
Rahmen von Kundenzufriedenheitsbefragung 
 letzte Befragung: 2018 
 nächste Befragung: Für Q4 2020 geplant 
 (nach Einführung eines Kundenportals)

• 2019: Durchführung von vier regionalen Kundenver-
anstaltungen

 Schnittstellenvertiefung im Bereich Vertrieb mit dem  
 Ziel, Synergien zu generieren und etwaige Verständnis-
 probleme zu identifizieren bzw. zu eliminieren

Fortlaufend • Etablierung von bis zu sechs „Wechseltagen“, an de-
nen die Mitarbeiter des Stoffstrommanagements und 
der Vertriebssteuerung im jeweils anderen Bereich 
sowie in den Bereichen Importe, Gewerbe- und Kom-
munalvertrieb eingesetzt werden

 = Teilweise erfüllt  = Halb erfüllt  = Weitgehend erfüllt  = Voll erfüllt
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 Operatives Ziel Zeit- 
horizont 

Status Maßnahmen

 Handlungsfeld „Herausforderungen annehmen“ 

 Ressourcen effizient managen 

 Optimierung der Overall Equipment Efficiency (OEE)  
 der eigenen Anlagen hin zu einem Zielwert 
 von 94 Prozent

2027 • Erhöhung der Zeitverfügbarkeit (ZV) in definierten 
Schritten zur Steigerung der OEE (= Produkt von Ar-
beits- und Zeitverfügbarkeit) 
 ZV 2017: 91,5 Prozent 
 ZV 2018: 91,8 Prozent 
 ZV 2019: 92,2 Prozent

 Reduzierung der im EEW-Fuhrpark gefahrenen 
 Gesamtkilometer pro Jahr

Fortlaufend • Verstärkter Einsatz digitaler Methoden: 
 Nutzung von Web-, Video- und Telefonkonferenzen, 
 100 Prozent aller MA mit administrativen 
 Tätigkeiten verfügen über Notebooks, 
 Zugriff auf Firmennetzwerk von unterwegs möglich

• Optimierung des Besprechungsmanagements  
(z. B. Besprechungen an zentralen Orten mit guter 
Infrastruktur, Bündelung von Besprechungen)

• Steigerung der Attraktivität der Nutzung von Bahn-
fahrten

 Mit nachhaltigen Innovationen zukünftigen Erfolg sichern 

 Phosphorrückgewinnung aus Klärschlammasche 2022 • Beteiligung an der Entwicklung eines innovativen 
Verfahrens zur Phosphorrückgewinnung aus Klär-
schlammasche

 • Unterstützung der Ansiedlung einer solchen Anlage 
in Helmstedt

 Operatives Ziel Zeit- 
horizont 

Status Maßnahmen

 Industrielle Verwertung von Kohlendioxid  
 (Carbon Capture and Utilization, CCU) 

2024

 
 • Durchführung eines Pilotprojekts am Standort 

Delfzijl, Inbetriebnahme für das Jahr 2024 geplant

 Antworten auf globale Megatrends finden 

  Weitestgehend papierarme Durchführung von unter-
nehmensweiten Geschäftsprozessen

2022 • Umstellung der Geschäftsprozesse zur papierarmen 
Durchführung von Bestellungen und Abrechnungen: 
 Großteil der Bestellungen erfolgt elektronisch. 
 Projekt „E-Rechnungen“ zur Einführung von 
 digitalen Rechnungen (Implementierung 
 von November 2019 bis voraussichtlich 
 Ende 2020)

• Reduzierung des Papierverbrauchs in internen Ge-
schäftsprozessen: 
 Projekt „Power BI“ zur automatisierten 
 Bereitstellung von Controlling-relevanten Berichten 
 in einem Microsoft Intelligence Tool (2019)
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 Operatives Ziel Zeit- 
horizont 

Status Maßnahmen

 Handlungsfeld „Leistung zeigen“ 

  Wirtschaftliche Wirkung unserer Anlagen  
auf die Standorte 

 Steigerung der Energieeffizienz 
 durch Ausschöpfung von erneuerbaren Energien (EE) 
 an den Anlagenstandorten1

 Fortlaufend k. A. Ausbau des Fernwärmenetzes zur lokalen Versorgung
• Hannover: Fertigstellung und Probebetrieb der Fern-

wärmelieferung an enercity, kommerzieller Betrieb ab 
2020

 • Premnitz: 2019 Beschluss über Bau einer Fernwär-
meleitung von Premnitz nach Brandenburg, geplanter 
Baustart 2021

 Förderung von Elektromobilität in der 
 Unternehmensgruppe 

Fortlaufend • Anschaffung von zwei E-Fahrzeugen für den 
EEW-Fahrzeugpool

 • Errichtung von vier Elektroladesäulen am Standort 
Helmstedt

 • Errichtung weiterer Elektroladesäulen an den 
EEW-Standorten (in Vorbereitung)

 Reduktion der Unfallzahlen um 30 Prozent  
 (Basisjahr 2018: 12) 

Ende 2021 • Weiterentwicklung von Partnerfirmen hinsichtlich des  
Arbeitsschutzes (Lieferantenbewertung)

• Durchführung von Schwerpunktaktionen an den Anla-
genstandorten zur Reduktion eigener Gefährdungen 
und Unfälle

• Gesamtbetriebsvereinbarung zum Tragen von persönli-
cher Schutzausrüstung

 Schaffung einer nachhaltigen Struktur zur Verringerung  
 von Gefährdungen an Anlagenstandorten 

Ende Q1 
2020

• Umstellung von OHSAS 18001 auf ISO 45001

1 Dieses operative Ziel wurde angepasst. Eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung ergab, dass nur eine sehr geringe Zahl an bestehenden Anlagen für die Installation einer PV-Anlage geeignet wäre. Kostendeckendes Wirtschaften 
wäre dabei nicht realisierbar. Dennoch setzen wir auf EE und möchten mit neuen Maßnahmen fortlaufend zur Steigerung der Energieeffizienz unserer Anlagen beitragen.

 Operatives Ziel Zeit- 
horizont 

Status Maßnahmen

 Umweltschutz durch innovative Lösungen vorantreiben 

 Steigerung des Anteils erneuerbarer Energien bei der 
 Energieverwendung 

Fortlaufend • Steigerung des Strom- und Gaseinkaufs auf Basis von 
Erneuerbaren Energien: 
 Versorgung der Zentrale mit Öko-Gas im Jahr 2019 
 Erneuerbare Energien als festes Kriterium mit 
 großer Priorität bei Ausschreibungen

• Förderung der Eigennutzung aus Photovoltaik (PV) 
(beim Bau von Erweiterungs- und Neubauten): 
 PV-Anlage für das Neubauprojekt in Stapelfeld 
 (in Planung)

 Reduzierung des Bergversatzes um 3 Prozent 
 (Bezugsgröße: relativer Filterstaubanteil im Jahr 2019) 

Ende 2023 • Nutzung neuer Recyclingverfahren für Filterstaub-
entsorgung: 
 Durchführung einer Studie zu Bergversatz (erfolgt) 
 Suche nach geeigneten Kooperationspartnern für 
 die Forschung (in Umsetzung)
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GRI-Inhaltsindex
GRI 102-55

 
 GRI-Standard Angabe Verweis Kommentar

 GRI 101: Grundlagen 2016

 GRI 102: Allgemeine Angaben 2016

 Organisationsprofil

  GRI 102: 
Allgemeine 
Angaben 2016

102-1 Name der Organisation Unternehmensporträt (S. 8–10)

102-2 Aktivitäten, Marken, Produkte  
und Dienstleistungen

Unternehmensporträt (S. 8–10)

102-3 Hauptsitz der Organisation Unternehmensporträt (S. 8–10)

102-4 Betriebsstätten Unternehmensporträt (S. 8–10)

102-5 Eigentumsverhältnisse und  
Rechtsform

Unternehmensporträt (S. 8–10)

102-6 Belieferte Märkte Unternehmensporträt (S. 8–10)

102-7 Größe der Organisation Unternehmensporträt (S. 8–10)

102-8 Informationen zu Angestellten  
und sonstigen Mitarbeitern

Kennzahlentabelle (S. 62)

102-9 Lieferkette Unternehmensporträt (S. 8–10)

102-10 Signifikante Änderungen in der  
Organisation und ihrer Lieferkette

Im Berichtszeitraum gab es in-
nerhalb unserer Organisation 
sowie unserer Lieferkette keine 
signifikanten Änderungen im 
Vergleich zum Vorjahr.

Dieser Bericht wurde in Übereinstimmung mit den GRI-Standards: Option „Kern“ erstellt. Für den Materiality Disclosures Service hat GRI 
Services überprüft, ob der GRI-Inhaltsindex klar aufgebaut ist und die Angaben für 102-40 bis 102-49 mit den entsprechenden Abschnitten 
im Bericht übereinstimmen.

 GRI-Standard Angabe Verweis Kommentar

102-11 Vorsorgeansatz oder Vorsorge-
prinzip

Unsere Strategie: das Dach für alle 
Nachhaltigkeitsaktivitäten (S. 11–13)

102-12 Externe Initiativen Partnerschaften weiterentwickeln 
(S. 26–29)

102-13 Mitgliedschaft in Verbänden und 
Interessengruppen

Mitgliedschaften in Verbänden und 
Interessengruppen (S. 92 f.)

 Strategie

  GRI 102: 
Allgemeine 
Angaben 2016

102-14 Erklärung des höchsten Entschei-
dungsträgers

Vorwort der Geschäftsführung  
(S. 4 f.)

 Ethik und Integrität

  GRI 102: 
Allgemeine 
Angaben 2016

102-16 Werte, Grundsätze, Standards und 
Verhaltensnormen

Integres Handeln als Basis unseres 
Geschäfts (S. 19–21) 
Weiterführende Informationen 
unter: https://www.eew-
energyfromwaste.com/de/
unternehmen/leitbild.html

 Unternehmensführung

  GRI 102: 
Allgemeine 
Angaben 2016

102-18 Führungsstruktur Nachhaltigkeit wirksam im Unter-
nehmen steuern (S. 14 f.) 
Weiterführende Informationen 
unter: https://www.eew-
energyfromwaste.com/de/
unternehmen/management.html

https://www.eew-energyfromwaste.com/de/unternehmen/leitbild.html
https://www.eew-energyfromwaste.com/de/unternehmen/leitbild.html
https://www.eew-energyfromwaste.com/de/unternehmen/leitbild.html
https://www.eew-energyfromwaste.com/de/unternehmen/management.html
https://www.eew-energyfromwaste.com/de/unternehmen/management.html
https://www.eew-energyfromwaste.com/de/unternehmen/management.html


80 EEW-Nachhaltigkeitsbericht 2019  Zahlen und Fakten 81

 GRI-Standard Angabe Verweis Kommentar

 Einbindung von Stakeholdern

  GRI 102: 
Allgemeine 
Angaben 2016

102-40 Liste der Stakeholder-Gruppen Partnerschaften weiterentwickeln 
(S. 26–29)

102-41 Tarifverträge Kennzahlentabelle (S. 63)

102-42 Ermittlung und Auswahl der  
Stakeholder

Partnerschaften weiterentwickeln 
(S. 26–29)

102-43 Ansatz für die Einbindung von  
Stakeholdern

Partnerschaften weiterentwickeln 
(S. 26–29)

102-44 Wichtige Themen und hervor-
gebrachte Anliegen

Unsere Strategie: das Dach für alle 
Nachhaltigkeitsaktivitäten (S. 11–13) 

Partnerschaften weiterentwickeln 
(S. 26–29)

 Vorgehensweise bei der Berichterstattung

  GRI 102: 
Allgemeine 
Angaben 2016

102-45 Im Konzernabschluss enthaltene 
Entitäten

Über diesen Bericht (S. 2)

102-46 Vorgehen zur Bestimmung des  
Berichtsinhalts und der Abgren-
zung der Themen

Unsere Strategie: das Dach für alle 
Nachhaltigkeitsaktivitäten (S. 11–13)

102-47 Liste der wesentlichen Themen Unsere Strategie: das Dach für alle 
Nachhaltigkeitsaktivitäten (S. 11–13)

 GRI-Standard Angabe Verweis Kommentar

102-48 Neudarstellung von Informationen Im vorliegenden Nachhaltig-
keitsbericht 2019 wurde eine 
neue Berechnungsmethodik 
zur Berechnung der CO2-Emis-
sionen der Organisation zu-
grunde gelegt. Auf Grundlage 
der neuen Methodik wurden 
die Emissionswerte der Anga-
ben GRI 305-1 und GRI 305-2 
für die Berichtszeiträume 
2017 und 2018 neu berech-
net. Ergänzend werden die An-
gaben GRI 305-3 und 
GRI 305-4 in die Berichterstat-
tung aufgenommen. Weitere 
Informationen hierzu finden 
Sie in der Kennzahlentabelle 
auf S. 60.
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 GRI-Standard Angabe Verweis Kommentar

102-49 Änderungen bei der Bericht-
erstattung

Der vorliegende Bericht stellt 
eine Aktualisierung des Vor-
jahresberichts dar. In der Be-
richterstattung gab es keine 
signifikanten Änderungen.

102-50 Berichtszeitraum Über diesen Bericht (S. 2)

102-51 Datum des letzten Berichts Der letzte Bericht wurde im 
Dezember 2019 veröffent-
licht.

102-52 Berichtszyklus Über diesen Bericht (S. 2)

102-53 Ansprechpartner bei Fragen zum 
Bericht

Impressum (S. 96)

102-54 Erklärung zur Berichterstattung in 
Übereinstimmung mit den 
GRI-Standards

Über diesen Bericht (S. 2)

102-55 GRI-Inhaltsindex GRI-Inhaltsindex (S. 78–90)

102-56 Externe Prüfung Vermerk des unabhängigen  
Wirtschaftsprüfers (S. 94 f.)

 GRI-Standard Angabe Verweis Kommentar

 GRI 200: Wirtschaft

 Wirtschaftliche Leistung

   GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 48)

Wirtschaftliche Wirkung unserer 
Anlagen auf die Standorte  
(S. 49–51)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 201: 
Wirtschaftliche 
Leistung 2016

201-1 Unmittelbar erzeugter und ausge-
schütteter wirtschaftlicher Wert

Kennzahlentabelle (S. 58)

 Beschaffungspraktiken    

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 18)

Partnerschaften weiterentwickeln 
(S. 26–29)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 204: 
Beschaffungs-
praktiken 2016

204-1 Anteil an Ausgaben für lokale  
Lieferanten

Kennzahlentabelle (S. 58)
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 GRI-Standard Angabe Verweis Kommentar

 Korruptionsbekämpfung

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 18)

Integres Handeln als Basis unseres 
Geschäfts (S. 19–21)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 205:  
Korruptions-
bekämpfung 
2016

205-1 Standorte, die auf Korruptions-
risiken geprüft wurden

Kennzahlentabelle (S. 70)

205-3 Bestätigte Korruptionsvorfälle und 
ergriffene Maßnahmen

Kennzahlentabelle (S. 70)

 Wettbewerbswidriges Verhalten    

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 18)

Integres Handeln als Basis unseres 
Geschäfts (S. 19–21)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 206: 
Wettbewerbs-
widriges Verhal-
ten 2016

206-1 Rechtsverfahren aufgrund von 
wettbewerbswidrigem Verhalten, 
Kartell- und Monopolbildung

Kennzahlentabelle (S. 70)  

 GRI-Standard Angabe Verweis Kommentar

 GRI 300: Umwelt

 Materialien    

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 32)

Ressourcen effizient managen  
(S. 33–37)

Was uns leitet (S. 48)

Umweltschutz durch innovative  
Lösungen vorantreiben (S. 52–55)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 301: 
Materialien 
2016

301-1 Gesamtgewicht der eingesetzten 
Abfallmenge

Kennzahlentabelle (S. 58)

 Energie

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 32)

Ressourcen effizient managen  
(S. 33–37)

Was uns leitet (S. 48)

Umweltschutz durch innovative  
Lösungen vorantreiben (S. 52–55)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 302: 
Energie 2016

302-1 Energieverbrauch innerhalb der  
Organisation

Kennzahlentabelle (S. 59)
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 GRI-Standard Angabe Verweis Kommentar

 Emissionen   

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 48)

Umweltschutz durch innovative  
Lösungen vorantreiben (S. 52–55)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 305: 
Emissionen 
2016

305-1 Gesamtmenge der direkten 
THG-Emissionen (Scope 1)

Kennzahlentabelle (S. 60)

305-2 Gesamtmenge der indirekten 
THG-Emissionen (Scope 2)

Kennzahlentabelle (S. 60)

305-3 Sonstige indirekte THG-Emissionen 
(Scope 3)

Kennzahlentabelle (S. 60)

305-4 Intensität der THG-Emissionen Kennzahlentabelle (S. 60)

305-7 Stickstoffoxide (NOX), Schwefel-
oxide (SOX) und andere signifi kante 
Luftemissionen

Kennzahlentabelle (S. 61)

 Abwasser und Abfall

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 32)

Ressourcen effizient managen  
(S. 33–37)

Mit nachhaltigen Innovationen  
zukünftigen Erfolg sichern  
(S. 38–41)

Antworten auf globale Megatrends 
finden (S. 42–45)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 306: 
Abwasser und 
Abfall 2016

306-2 Abfall nach Art und Entsorgungs-
methode

Kennzahlentabelle (S. 61)

 GRI-Standard Angabe Verweis Kommentar

 Umwelt-Compliance       

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 48)

Umweltschutz durch innovative  
Lösungen vorantreiben (S. 52–55)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 307: 
Umwelt-Compli-
ance 2016

307-1 Nichteinhaltung von Umwelt-
schutzgesetzen und -verordnungen

 Kennzahlentabelle (S. 70)

 GRI 400: Soziales

 Beschäftigung    

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 18)

Mitarbeiter qualifizieren und  
befähigen (S. 22–25)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 401:  
Beschäftigung 
2016

401-1 Neu eingestellte Angestellte und 
Angestelltenfluktuation

Kennzahlentabelle (S. 64 f.)
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 GRI-Standard Angabe Verweis Kommentar

 Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz     

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 18)

Mitarbeiter qualifizieren und  
befähigen (S. 22–25)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 403: 
Arbeitssicherheit 
und Gesund-
heitsschutz 
2016

403-2 Art und Rate der Verletzungen,  
Berufskrankheiten, Arbeitsausfall-
tage, Abwesenheit und Zahl der ar-
beitsbedingten Todesfälle

Kennzahlentabelle (S. 69)

 Aus- und Weiterbildung    

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 18)

Mitarbeiter qualifizieren und 
befähigen (S. 22–25)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

   GRI 404: 
Aus- und Wei-
terbildung 2016

404-1 Durchschnittliche Stundenzahl der 
Aus- und Weiterbildung pro Jahr 
und Angestellten

Kennzahlentabelle (S. 68)

404-3 Prozentsatz der Angestellten, die 
eine regelmäßige Beurteilung ihrer 
Leistung erhalten

Kennzahlentabelle (S. 68)

 GRI-Standard Angabe Verweis Kommentar

 Diversität und Chancengleichheit          

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 18)

Mitarbeiter qualifizieren und  
befähigen (S. 22–25)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 405: 
Diversität und 
Chancengleich-
heit 2016

405-1 Diversität in Kontrollorganen und 
unter Angestellten

Kennzahlentabelle (S. 66 f.)

 Nichtdiskriminierung    

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 18)

Mitarbeiter qualifizieren und  
befähigen (S. 22–25)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 406: 
Nichtdiskrimi-
nierung 2016

406-1 Diskriminierungsvorfälle und  
ergriffene Abhilfemaßnahmen

Kennzahlentabelle (S. 68)
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 GRI-Standard Angabe Verweis Kommentar

 Lokale Gemeinschaften              

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 18)

Partnerschaften weiterentwickeln 
(S. 26–29)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 413: 
Lokale Gemein-
schaften 2016

413-1 Standorte mit Einbindung der  
lokalen Gemeinschaften, Folgen-
abschätzungen und Förderpro-
grammen

Kennzahlentabelle (S. 71)

 Politische Einflussnahme             

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 18)

Integres Handeln als Basis unseres 
Geschäfts (S. 19–21)

Partnerschaften weiterentwickeln 
(S. 26–29)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

   GRI 415: 
Politische Ein-
flussnahme 
2016

415-1 Parteispenden Kennzahlentabelle (S. 71)

 GRI-Standard Angabe Verweis Kommentar

 Schutz der Kundendaten

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 18)

Integres Handeln als Basis unseres 
Geschäfts (S. 19–21)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 418: 
Schutz der 
Kunden daten 
2016

418-1 Beschwerden in Bezug auf Kunden-
daten

Kennzahlentabelle (S. 71)

 Sozioökonomische Compliance     

  GRI 103:  
Management-
ansatz 2016

103-1 Erläuterung des wesentlichen  
Themas und seiner Abgrenzung

Was uns leitet (S. 18)

Integres Handeln als Basis unseres 
Geschäfts (S. 19–21)

103-2 Der Managementansatz und seine 
Bestandteile

103-3 Beurteilung des Management-
ansatzes

  GRI 419: 
Sozio-
ökonomische 
Compliance 
2016

419-1 Bußgelder und nichtmonetäre 
Sanktionen

Kennzahlentabelle (S. 71) 
Integres Handeln als Basis unseres 
Geschäfts (S. 19–21)
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Mitgliedschaften in Verbänden  
und Interessengruppen
GRI 102-13

EEW Energy from Waste ist Mitglied in 
 verschiedenen Interessenvertretungen und 
Branchenverbänden. Deren Gremien sind 
Plattformen zur Interessenvertretung auf 
 politischen Ebenen und für verschiedene 
 Forschungsbereiche.

BDE: Der Bundesverband der Deutschen Entsor-
gungs-, Wasser- und Rohstoffwirtschaft e. V., kurz 
BDE, wurde 1961 als Verband privater Städte-
reinigungsbetriebe (VPS) gegründet. Heute ist 
er mit 750 Mitglieds unternehmen jeder Grö-
ße der stärkste Interessenverband der privaten 
Entsorgungs-, Wasser- und Rohstoffwirtschaft 
in Deutsch land sowie Europa und engagiert sich 
für verlässliche Rahmenbedingungen. Der 
BDE verfügt über ein  branchenübergreifendes 
Netzwerk aus über 500 Experten, die in mehr 
als 30 Arbeits kreisen aktuelle Entwicklungen 
diskutieren und Lösungen vorantreiben.

BDEW: Der Bundesverband der Energie- und 
Wasserwirtschaft e. V. (BDEW) vertritt die 
 Anliegen seiner 1.800 kommunalen und pri-
vaten Mitgliedsunternehmen der Energie- und 
Wasserwirtschaft gegenüber Politik, Fachwelt, 
Medien und Öffentlichkeit und unterstützt 
die Mitgliedsunternehmen in allen wichtigen 
politischen, rechtlichen, wirtschaftlich-techni-
schen und kommunikativen Fragen. Der BDEW 
hat seinen Hauptsitz in Berlin sowie eine Vertre-
tung in Brüssel, die die Interessen und Ziele des 
Verbands auf europä ischer und internationaler 
Ebene bündelt.

VKU: Der Verband kommunaler Unterneh men 
e. V. (VKU) ist die Interessenvertretung der 
kommunalen Versorgungs- und Ent sorgungs-
wirtschaft in Deutschland. Die im VKU organi-
sierten 1.458 Mitgliedsunter nehmen sind vor 
allem in der Energieversorgung, der Wasser- 
und Abwasserwirtschaft  sowie der Abfallwirt-
schaft und Stadtreinigung tätig. Der Verband 
kommunaler Abfallwirtschaft und Stadtreini-
gung VKS setzt sich  bereits seit 1912 für die 
Interessen seiner  Mitglieder ein. Im Jahr 2003 
erfolgte die  Verschmelzung mit dem Verband 
kommu naler Unter nehmen VKU.

ITAD: Die Interessengemeinschaft der 
 Thermischen Abfallbehandlungsanlagen in 
Deutschland e. V. (ITAD) verfolgt eine Vielfalt 
von Aufgaben und Zielen. Sie setzt sich für die 
Interessen der Eigentümer und Betreiber ther-
mischer Abfallbehandlungsanlagen in  ihrem 
Verhältnis zu Öffentlichkeit, Politik,  Behörden 
und anderen Interessenverbänden ein. Die ITAD 
fördert Forschungsvorhaben, die  thermische 
Abfallbehandlung optimieren, und betreibt in-
tensive Öffentlichkeitsarbeit, um die Vorteile 
der Abfallverbrennung im  Verhältnis zu anderen 
Verfahren der Abfall beseitigung darzustellen.

DGAW: Die DGAW, die Deutsche Gesellschaft 
für Abfallwirtschaft e. V., setzt sich aus Ver-
tretern privater und kommunaler Entsorger, der 
Politik und Verwaltung, der Wissenschaft, von 
Anlagen- und Maschinenbauern, -planern und 
-betreibern sowie Bürgerinitiativen zusammen. 
Darüber hinaus besteht mit allen wichtigen 

Organisationen der Rohstoffwirtschaft eine enge 
Zusammenarbeit bzw. gegenseitige Mitglied-
schaft. Vor diesem Hintergrund bietet die DGAW 
ihren Mitgliedern einen unabhängigen und 
 informativen Wissens- und Erfahrungs austausch 
zu den verschiedenen Themen bereichen der 
Branche.

DWA: Die Deutsche Vereinigung für Wasser-
wirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) ist 
ein Zusammenschluss verschiedener Akteure 
aus Wirtschaft, Wissenschaft und Kommunal-
politik, die sich intensiv mit der Wasser- und 
Abfallwirtschaft beschäftigen. Die national und 
international tätige technisch-wirtschaftliche 
Vereinigung übernimmt seit 1948 ein breites 
Aufgabenspektrum für die Fachszene. Sie 
bietet den Fach- und Führungskräften ein Netz-
werk, trägt zur wissenschaftlichen Forschung 
bei, stellt relevante Informationen in Zeitschrif-
ten, Büchern und Publikationen zusammen, 
unterstützt die Normungsarbeit, berät Politik, 
Wirtschaft und Wissenschaft und fördert die 
Aus- sowie Weiterbildung im Bereich der Was-
ser- und Abfallwirtschaft. 

DPP: Die Deutsche Phosphor-Plattform DPP e. V. 
führt Wissen und Erfahrungen der Akteure aus 
den einschlägigen Industrien, öffentlichen 
und privaten Organisationen sowie aus For-
schungs- und Entwicklungseinrich tungen mit 
dem Ziel einer nachhaltigen Nutzung des wert-
vollen Lebensstoffs Phosphor zusammen.

VIK: Im Verband der Industriellen Energie- 
und Kraftwirtschaft e. V. sind rund 300 Unter-
nehmen aus Industrie und Gewerbe organi-
siert, die ein Thema verbindet: Energie. Die 
Mitgliedsunternehmen stehen für ca. 80 Pro-
zent des industriellen Energieverbrauchs und 
ca. 90 Prozent der industriellen Eigenerzeugung 
in Deutschland.

KRAFTWERKSSCHULE E. V.: Mit ihren Ausbil-
dungs- und Fortbildungsangeboten bietet 
die  Kraftwerksschule (KWS) den Mitglieds- und 
Branchenunternehmen die Möglichkeit, die 
 berufliche Qualifikation des Betriebspersonals 
zu erhalten, anzupassen oder zu erweitern. 
Dieser Leistungsbereich enthält Zertifikats-
lehrgänge, behördlich anerkannte Lehrgänge, 
aber auch individuell zugeschnittene sowie Bil-
dungs- und Aktivierungsmaßnahmen.
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Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers über 
eine Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit
GRI 102-56

An die EEW Energy from Waste GmbH,
Helmstedt

Wir haben die mit einem  gekennzeich-
neten Angaben im Nachhaltigkeitsbericht 
der EEW Energy from Waste GmbH für den 
Zeitraum vom 1. Januar 2019 bis 31. De-
zember  2019 (nachfolgend: Bericht) einer 
Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit 
unterzogen.

Unser Auftrag bezieht sich dabei ausschließlich 
auf die mit einem  gekennzeichneten Anga-
ben in der deutschen PDF-Version des Berichts. 
Zukunftsbezogene Aussagen sowie Angaben für 
Vorjahre waren nicht Gegenstand unseres Auf-
trags. Der Bericht erscheint als PDF-Version un-
ter https://www.eew-energyfromwaste.com/de/
service/infomaterial.html.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter

Die gesetzlichen Vertreter der EEW Energy 
from Waste GmbH sind verantwortlich für 
die Aufstellung des Berichts in Übereinstim-
mung mit den in den Sustainability Repor-
ting Standards der Global Reporting Initiati-
ve genannten Grundsätzen (im Folgenden: 
„GRI-Kriterien“) sowie für die Auswahl der zu 
beurteilenden Angaben.

Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertre-
ter der Gesellschaft umfasst die Auswahl und 
Anwendung angemessener Methoden zur Auf-
stellung des Berichts sowie das Treffen von 

Annahmen und die Vornahme von Schätzun-
gen zu einzelnen Nachhaltigkeitsangaben, die 
unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter ver-
antwortlich für die internen Kontrollen, die sie 
als notwendig bestimmt haben, um die Auf-
stellung eines Berichts zu ermöglichen, der frei 
von wesentlichen – beabsichtigten oder unbe-
absichtigten – falschen Angaben ist.

Erklärungen des Wirtschaftsprüfers  
in Bezug auf die Unabhängigkeit und 
 Qualitätssicherung

Wir sind von der Gesellschaft unabhängig in 
Übereinstimmung mit den deutschen han-
dels-rechtlichen und berufsrechtlichen Vor-
schriften und wir haben unsere sonstigen be-
ruflichen Pflichten in Übereinstimmung mit 
diesen Anforderungen erfüllt.

Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wen-
det die nationalen gesetzlichen Regelungen 
und berufsständischen Verlautbarungen zur 
Qualitätssicherung an, insbesondere die Be-
rufssatzung für Wirtschaftsprüfer und verei-
digte Buchprüfer sowie den IDW Qualitäts-
sicherungsstandard: Anforderungen an die 
Qualitätssicherung in der Wirtschaftsprüfer-
praxis (IDW QS 1).

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers

Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von 
uns durchgeführten Prüfung ein Prüfungsur-

teil mit begrenzter Sicherheit über die mit 
einem  gekennzeichneten Angaben im Be-
richt abzugeben.

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung des 
International Standard on Assurance Enga-ge-
ments (ISAE) 3000 (Revised): „Assurance En-
gagements other than Audits or Reviews of His-
torical Financial Information“, herausgegeben 
vom IAASB, durchgeführt. Danach haben wir die 
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 
wir mit einer begrenzten Sicherheit beurteilen 
können, ob die mit einem  gekennzeichneten 
Angaben im Bericht der Gesellschaft in allen 
wesentlichen Belangen in Übereinstimmung 
mit den relevanten GRI-Kriterien aufgestellt 
worden sind. Dies bedeutet nicht, dass zu jeder 
gekennzeichneten Angabe jeweils ein separates 
Prüfungsurteil abgegeben wird. Bei einer Prü-
fung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit 
sind die durchgeführten Prüfungshandlungen 
im Vergleich zu einer Prüfung zur Erlangung ei-
ner hinreichenden Sicherheit weniger umfang-
reich, sodass dementsprechend eine erheblich 
geringere Prüfungssicherheit erlangt wird. Die 
Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im 
pflichtgemäßen Ermessen des Wirtschaftsprü-
fers.

Im Rahmen unserer Prüfung, die wir im We-
sentlichen in den Monaten August bis No-
vember 2020 durchgeführt haben, haben wir 
u. a. folgende Prüfungshandlungen und sons-
tige Tätigkeiten durchgeführt:

• Befragung von Mitarbeitern hinsichtlich der 
Nachhaltigkeitsstrategie, der Nachhaltig-
keits-grundsätze und des Nachhaltigkeits-
managements der EEW Energy from Waste 
GmbH,

• Befragung von Mitarbeitern, die mit der 
Erfassung der mit einem  gekenn-
zeichneten Angaben beauftragt sind, zur 
Beurteilung des Nachhaltigkeits-Bericht-
erstattungssystems, der Methoden der Da-
tengewinnung und -aufbereitung sowie der 
internen Kontrollen, soweit sie für die Prü-
fung zur Erlangung begrenzter Sicherheit 
der mit einem  gekennzeichneten Anga-
ben relevant sind,

• Identifikation wahrscheinlicher Risiken we-
sentlicher falscher Angaben im Bericht,

• Einsichtnahme in die relevante Dokumen-
tation der Systeme und Prozesse zur Er-
hebung, Aggregation und Validierung der 
Nachhaltigkeitsdaten im Berichtszeitraum 
sowie deren stichprobenartige Überprüfung,

• analytische Handlungen auf Ebene des Kon-
zerns und einzelner Standorte hinsichtlich 
der Qualität der berichteten Daten,

• kritische Durchsicht des Berichtsentwurfs 
auf Plausibilität und Konsistenz mit den mit 
einem  gekennzeichneten Angaben.

Prüfungsurteil

Auf der Grundlage der durchgeführten Prü-
fungshandlungen und der erlangten Prü-
fungs-nachweise sind uns keine Sachver-
halte bekannt geworden, die uns zu der 

Auffassung gelangen lassen, dass die mit ei-
nem   gekennzeichneten Angaben im Be-
richt der EEW Energy from Waste GmbH für 
den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezem-
ber  2019 nicht in allen wesentlichen Belan-
gen in Übereinstimmung mit den relevanten 
GRI-Kriterien aufgestellt worden sind. 

Verwendungszweck des Vermerks

Wir erteilen diesen Vermerk auf Grundlage des 
mit der EEW Energy from Waste GmbH ge-
schlossenen Auftrags. Die Prüfung wurde für 
Zwecke der Gesellschaft durchgeführt und der 
Vermerk ist nur zur Information der Gesellschaft 
über das Ergebnis der Prüfung bestimmt und 
nicht für andere als bestimmungsgemäße Zwe-
cke zu verwenden. Dieser Vermerk ist nicht dazu 
bestimmt, dass Dritte hierauf gestützt (Vermö-
gens-)Entscheidungen treffen.

Auftragsbedingungen und Haftung

Für diesen Auftrag gelten, auch im Verhält-
nis zu Dritten, unsere Allgemeinen Auf-
tragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaften vom 
1.  Januar  2017 (www.de.ey.com/IDW-Auf-
tragsbedingungen). Wir verweisen ergänzend 
auf die dort in Ziffer 9 enthaltenen Haftungs-
regelungen und auf den Haftungsausschluss 
gegenüber Dritten. Dritten gegenüber über-
nehmen wir keine Verantwortung, Haftung 
oder anderweitige Pflichten, es sei denn, 
dass wir mit dem Dritten eine anders lau-

tende schriftliche Vereinbarung geschlossen 
hätten oder ein solcher Haftungsausschluss 
unwirksam wäre. 

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass wir 
keine Aktualisierung des Vermerks hinsichtlich 
nach seiner Erteilung eintretender Ereignisse 
oder Umstände vornehmen, sofern hierzu keine 
rechtliche Verpflichtung besteht. Wer auch im-
mer das in vorstehendem Vermerk zusammen-
gefasste Ergebnis unserer Tätigkeit zur Kenntnis 
nimmt, hat eigenverantwortlich zu entschei-
den, ob und in welcher Form er dieses Ergebnis 
für seine Zwecke nützlich und tauglich erachtet 
und durch eigene Untersuchungshandlungen 
erweitert, verifiziert oder aktualisiert.

München, den 9. November 2020

Ernst & Young GmbH  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Nicole Richter, Wirtschaftsprüferin

Hans-Georg Welz, Wirtschaftsprüfer

https://www.eew-energyfromwaste.com/de/service/infomaterial.html
https://www.eew-energyfromwaste.com/de/service/infomaterial.html
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